
Voni blilitärko~ilii~ai.iclo ist sclioii die Rede gewesen. 

Wir selieii also, clafs es einen eigentliclien bezalilten Ream- 

tenstaricl iinter Mol~animacl nicht gali. Er ist uniiötliig, so  

lange das Iiiclivitliiiirii iiii Staniilie aiilgeht, e r  e i i t~~*icke l t  

sicli aber ,  npeiiii cliircli Eroberiiiigen und die Griiiidung des 
StaatsleLens clie Ziisainnie~~geliörigkeit cler Mitglieder der 
Stiin~init gelockerl  wirtl. Es ist dies ein Iiistorisches Ge- 
setz,  \velclies wi r  iii iler Urgescliichte aller \Tölker walir- 

i-ielimeii, abe r  niir bei  clen Arabern Scliritt für Schritt  ver- 

lolgeii köiiiieri. De r  n 'ach~veis  clafür gehört  nicht in die 
Uiograpliic? de s  Mohammad, sonclern in clie Gescliiclite sei- 
iier Nacl iblger .  

,Ais der Prophet vor Tbyif zog, lieh er den Thakyfiten Ho- 
bayra b. Scliibl b. 'Agliin als Strittliiilter in Makka zurück. Nach 
seiner Rückkunft von Tiiyif, als er nach Madyna gehen wollte, ver- 
wendete er deii ' ~ t t i l b  b.'Osayd über Makka und über den Hagg 
(das Pilgerfest) vor1 A. 13. 8.U 

Aus der ersten Tradition könnte gefolgert werden, dafs dem 
S:lyd die Marktpolizei aiivertraut war. Allein von 'Attib ist es be- 
I<iliiiit, d:ifs er i~ls  Vorbeter iii Wakka fungirte. Seiri Vorgänger iii 

dieseln Amte \var Ilobayrn und dessen Vorgiinger war, wie es scheint, 
Siiyd. Ich glaube, auch er war Vorbeter und zwar neben Mol>arn- 
niad. Der Propliet hielt den Gottesdienst bei der I<a1ba oder bei 
seinem Zelte, da aber iiicbt ganz Makka sich daselbst fünf Mal des 
Ttiges versammeln konnte, wiirdeii die Gebete auch auf dem Markte 
verrichtet, und hier war Sa'yd Vorbeter. 

Viele Stämme huldigen dem Propheten, Feldzug an 
die byzantinische Grenze. 
(April 630 bis Pebr, 631,) 

Das neunte Jalir der Fluclit, welclies am 20. April 630 
begann, wird das J ah r  der Depiitationen l )  genarint, denn 
die Stämine iincl S täd te  Arabiens beeilteii sicli diircli Ab- 
geordnete dem l'ropheteii ihre liiiter\riirligkeit anzuzc : i, wen. 

Unter  den Gesandten bel'ciiid sich stets de r  Ijarcle des 
Stammes, l ind die 1Toriversation \?liirde cliircli Verse iiiid ge- 
reimte Prosa verlierrliclit. Oer  Dicliter besang deii Itiilim 
seines Volkes und pries ziigleich die Mosliiiie iincl illre 

Heldeiitliaten. I\ lol~a~iiniad bestellte bei solclien Gelegen- 
lieiten seinen 11oSpoetei.i IjassAib daIS e r  fiir iliii und clie 
Gläubigen aiit\vorte. Als er \70rl~ereitiiiigeii für den Ein- 
pfang cler Tamyiniteii machte,  l i eh  er I'iir Ijass$n eine 
Tr ibüne  errichten, nul' welclier e r  l'latz iialim i in t l  seine 
Iiomposition deklamirte 2 ) .  

I 

') Irn Arabischen Woifad. KostolAny S. 336 erlcllirt dieses 
Wort: ,Eine Anzahl von Leuteii, welche gewiiblt werdeii, um grofsen 
Herren zu h ~ l d i g e n . ~  Man sagt aber auch von einer eiiizelnen Per- 
son, welche eine Reise unlernirnnit, um einein grofsen Manne ihre 
Aufwartung zu machen, Waf'adlr. In diesem Siiine lrornmt der Aus- 
druck häufig irn Ritab alagli8riy vor. 
' 

l) Ritiib alaghaiiy Bd. 1 fol. 202. 
Der Propliet erschien bei solclieri Gelegenlieiteii in seiiieiii besten 

Aiizug. 'Ornar wollte fiir ihii zu dieseiii Zweck eiii ICleiJ voii scliwerern 



Die steigende Macht der Moslime war gewirs der 
Ilaiiptgnincl, \variini sicli die aral~isclien Stämme dem Mo- 
l>iimniad iinter\7:arlkn. Es gal) aller eiiie andere Ursache, 
welclie wir so olt aus dem filunde seiner Feinde hören, 
tlars \ \ i r  sie nicht üherselien tliirfeii Die Banden, welche 
bislier die Stäiiiilie ver(.int lintten, (las Seste Ziisammenhal- 
teil cler Ulutsvernlandteii, wie auch die Kraft feierliclier 
Biin(liiissc? ~viirden tliirch ileii Islani gelockert. Es kam 
liiiiilig vor, dalS ein Bedouine aiis innerer Ueberzeiigung den 
L'ropheten anerkannte iin(l seine \Ternlandten unrl Verbün- 
deter~ verrietli. lirülier war das nie vorgekomnien, denn 
die Eli're des Iii~.liviiliiiin~s bestellt bei den Uedouinen in 
der Elii-e cles Staninies, iind ein Verrätlier wiirde aiicli von 
den lieinelen als solcher gebraiidinarkt. Ganz anders ge- 
staltete sicli die öll'ei~tliclie Neiniiiig in Madyna: der Zweck 
lieiligte rlns Mittel lind der gröfste Zelot galt als der beste 

Atlas  (Ist:~brak, oder  S y r a  geiiaiint) kaufen,  : h e r  e r  äurserte, dafs 
seidene Kleider riiclit zum f>:irnclies fülireii. Nacli einiger Zeit be- 
sniin e r  sicli ariders und scliickte dasselbe oder  ein anderes Kleid 
dieser Ar t  zu 'Oniar iiiid bedeuteti?.ilini, er soll es  Itaufen, Ob es ge-' 
Itnul't und ob cs  von Rlol!amrrincl getragen wurde, gellt aus derTradition 
nichl Iiervor, deiiri die Versioneii sind sehr  verscliiedeii. Nach Abu 
Diiwfid Ud. 2 S. 206 Iiiit wc?d(*r 'Oiiiiir, iiocli der  Propliet ein Atlas- 
Icleid getragen. Aus Bochary S. 898 iiiid 8G9 (vergl. Moslini und 
T a y s y r  S. 437) erhellt, Jars  e r  dem 'Oriinr das  Iileid zu kaufen rieth, 
aber  nicht um es zii t r ~ g ~ i i ,  sondern riur dars e r  beim Wieder- 
verltr~uf Geld rerdierie. Diesen Zusatz halte ich für unbegründet, 
und pfliclitc dein Tabariiny (bei Iqiba iiriter ' LJtArid) bei, welcher 
sagt,  M o ~ n r n m n d  Iiiibc dieses IClcid gctragcii und die Gläubigen Iiaben 
e s  sehr  bewundert,  e r  aber  Iinbe sie versichert, dafs der  verstorbene 
S i i d  b. Mo'Adz viel scliönere Kleider im Paradiese trage. Nach Ibn 
Siia fol. 114 V.  wiir es  niclit dioses lileid, welches hlohanimad trug 
uiid die  Ciläubigcii bcw~indertr i i ,  sondern eins von Soiidos, welches 
er von Dunin ziirn Gescliarik erlinlten Iisttc. Wir  haben andere 
Trridiiicinen, in welclieii de r  Propliet den Gliiubigeii erlaubt, auf 
Peldeügeri seidene ICleider zu t ragen,  ,weil sie weniger Ungeziefer 
beherbergen." Es .unterliegt keinem Zweifel, dafs der Luxus schon 
Lei Lclizeilcii des  l'roplieten in Madyna sehr überhand nahm. 

1 

Mann, \I1enn er auch \Terratli geiibt Iiatte. Kicht nur nacli- 
tlenkenrle, religiöse RIäriner, soiielerii auch vcarivcgene Köpfe 
fiililten sicli dnlier voii der neueii ltrligion angezogen. Die 

' vielen erfolgreiclien Kaiibzüge übten einen uii\vi(lerstc~hli- 
8 chen Zauber auf Abenteurer und sie sti-öniteii von allen 

Seiteii nach kladyna. Selbst Verlirecher biiclcn es be- 
queni, das C:lauI)ensliekeniitiiifs abzulegen. Es  tilgte ilire 

1 Srülieren \Tergeheii, scliützte sie vor Verlolgiing iind die 
liaiit~züge gewiihrten einen reichlichen LCrsatz fiir clie Disci- 
plin, welcher sie sich untern~erleri mul'sten. Wie gegen- 
wärtig die Banditen iin siitllichen Italien, gestärkt rl~ircli 
rlen Segen des Ireiligen Vaters, sengen iintl I)reiinen, so 
aiicli fiiliren sie i o r t ,  ihr C4elverbe in1 Karnen Gottes lind 
seines Boten zii treiben. Bigotterie vermelirt clie F'äliig- 
keit Ilir Ciewalttliaten I ) .  

1)iircli clie zalilreiclieii Iieiniliclien iinil öllentliclien Ue- 
1 berliiul'er wiirde das Vertrauen der Stämme auf ihre diircli 

Geist oder Tliatenlust hervorragenden Mitglieder zerstört, 
sie ~viii.clen vollentls rlenioralisirt, und konnten nur durch 
clen Uebertritt ziim IslAni regenerirt 1verc1ei.i. klol~nniinad 
verstand es vortrelTlicli ilie 1,age zii beiiiitzeii iiriil iiiaclite 
beriihinteii lläiiptliiigen iiiirl S~äinrilen iingelieiire Conces- 
sioiien, iiin ihre Iliildigiiiig zu erkaufe11 '). 13inigen wenigen 

I) Ich erwäline ein Beispiel: Ilnbyqa, ein Verbündeter der  Ein- 
wohner von Tiyif ,  wo  sein Vater  einen Zufluclilsort gefunden, Iialte 
in einem Streit  niit den1 Batn MAlik b. IIarilli sei11 Leben verwirkt. 
E r  floh mit seinem Bruder  &Iomnyl iind seiiiern t1;ilbbruder Scharyd 
b. Sowayd nach Madyna und huldigte dem Proplicten. H i r r  stieg 
Scharyd bald so  liocli in Ehren ,  d:iTs iliin der  stolze ~ b i i - l - ' A q i ~  b. 
Omz~ypa, aus dem vornehmen S tamm der  I$nrayscLiiten, seino Tocliter 
zur Frau  gab  (Ickba. iiiiter uomayl) .  

=) Folgendes Docurnent enthält die grölsteil Coricessioncn, 
welclie er ciiicni Stamrnc gemacht Lint: ,,Ar] die BnriCi bo 'nyl ,  einein 
Balyy - Siiirnni. Sie  sind ein Zweig de r  ~or i iysc l i i i e i i ,  ri~~mr.iitlicli 
der Familie 'dbd-Müiiaf', und bnben dieselben Rechte iind Verpflicli- 
tungen wie diese. Sie  sind nicht vei~pfliclitet ,sicli zii snmrrielnu, 



Stainiiieii wiirde, rvie wir selien werden, der Islam durcli 
riiilttiirisclie Deinonstrationen begreirlich geniacht. 

Als ilcr Zelienteiiiiieliiiier des Moljaiiimad zii tlem cho- 
~&~itisc!lieii Siainiiie Iia'b kam, \viii.de das Vieh mit der 
grörsteii I~ereitn.illigkeit zur Ziililiing ziisaiiin~engetrieben, 
doch elie er iiocli seiii Gescliiilt vollentlet liatte, erschien 
ein taiiia, i i i i  tisclies lag-er iii jeneii Gegeii(len. 13s niirsfiel 
den Taiiiyiiiiteii, tlafs inan cleii 1,euteii eiiie Steiler ab- 
iielime, iiiii1 sie riistrten sicli ziim I(ampfe. Der Steiler- 

entrichten keiiieii Zehnten, belialteii d1i.s' Eigeiithuni,' we!ches sie zur 
Zeit ihrer  Bekehrung besitzen, und beziehen die  von den Navriteii, 
Sa 'd-Uakri len,  Thoinliliten und I-Iodzayliteu erhobene Armeusteuer. 
Unter diesen Uedingungcn liaben 'Aciiii L. Aby Cayfy, 'Amr b. Aby 
(::~yfy, '-4@rn L. Sofyiiri uiid 'Alyy b. Sa'd ihre Untermürfiglicit ge- 
gen den I'roplic!teii erkliiri. Zcugeii: ' A b b i s ,  'Alyy b. Aby TAlib, 
f o t l ~ ~ ~ a l i  U I I ~  sOfyaii.U 

Ibii S d d  erltliirt ,sie11 zu s i i i i in~e l r i~  diircli , w e m  der Zehent 
eingetrieben wird, bleibeii dii! 1.leerileii a n  dem Wasser, a n  welchern 
sie s i n d ,  uiid br:iliclieii iiiclit voii eiriri~i Wasser  zu einem aiiderii 
getrieben zu n~crdcr iu ;  uiiil ,eiiiricliieii Ireineii Zehntenu durcli .sie 
entriclitcii tleii Zrliiii. eiiiriinl des J a l i r i ? ~ . ~  Ich glaube, dafs clci Aus- 
druck „sie braiiclii~ii sich iiiclit zii s:i.miiieliiu so  viel bedeutet als 
sie sind iiiclit iiiiliiiirplliclitig, uiitl illiis der  Ausdruck ,sie entrichten 
Iceiiien %eliiileriu \\,örilicli zii iielirneii sei. Meiiie ~ lns ic l i t  gründet 
sich auf deii Uinstalid, diri's diesc zwei Ausdrücke auch in dem für 
Christen ausgefertigteii Dociiriicnte vorkorriiiicri, wo der von Ibii S t i d  
vorgesclilagcne Siiiii ganz iiiiziilrissig ist;  ferner wird eiiiigsn neu- 
belrelirteii Stiiiiinieii, wclclie sicli nicht zu sammeln hrauctieii, der 
Scliiitz der  Mosliriic! zugesagt, sie werden also nicht als zur politi- 
sclieii Gemeiiide der  Moslime gehörig betrachtet. Ibn Sa'd's Griinde 
I'iir seiiie Brltliiruiig riiiigen gewesen sein, dais die Entrichtung des 
Zolic*iit eiiie Got t  alli:ii klosliiiieii auferlegte Pfliclit sei, voii 
di*r hlol!nrnniad Iteiiieii Stanirn dispcrisircii It o 11 11 t e. Wir Ungliiiibi- 

gi!ii Letracliicri dic C:eboie Gotte3 als  Gebote Mol!animad's und ge- 
stclieii iliiii dris Reclit der  Dislieiisatioii zu. Zuweileii wird deii 
zclieiiii'reieii Siiimmen die Pflicht, d a s  Almosen zu entrichten, auf- 
clrlegi, und Ibn Sa'd Iiiilt Almosen, Zaltat, und Zehent, 'Oschor, für 
ideiiliscti. Wir  1i:blten ersteres für eine freiwillige, letzteres für eine 
Staiitsstcuer, welclie i n  vielen Fällen nacli Madyna gebracht und zu 
niilitiirisclicii Zweclteii verwendet ~vordei i  ist. 

einnehnier eilte zuni l'roplieteii und eszälilte ihn] den Vor- 

gang. Er fragte: Wer \ v i l l  es  mit den Tainyiniten aui" 
iielimeii ? iinil 'Oyayna erklärte sich dazii bereit I ) .  

'Oyapiia geliörte den] nörcllicli voii Maclyiia lebenden 
Stainme Faziira an. Als Cliaraktei.istik seiiier lcallblütig- 
keit wircl . von ilini erziililt: Seiii Vaier H i p  lag an einer 
schnleren Speerwiinde darnieder uiid ohne lilofiiuiig litt er 
grofse Sclimerzeii. Er fragte seine zeliii 861ine: wer \.vill 
mir gehorclieii? Sie alle erklärten, dafs sie bereit seien, 
seine liefelile ausziiluliren, nras sie aucli imriier sein mö- 
gen. Der Tod, fiihr er fort, ist sürser für inich, als das 

I )  Diese Geschichte ist  wnhrscheinlich durcli Mifsverstiindnifs 
aus  folgendem Ereignisse entstanden: d e r  c l ioz~i t i sc l i e  S tamm Mog- 
talik Iiatte sich zuni Islhrn bekehrt und Mosclieeri gebaut. Als  sich 
der Steuereinnetimer ilireiii Aufenthaltsorte niiherte, kamen ilini 
zwanzig Manner niit den Kameelen und Sclinafen, welclie sie uls 
Steuer abgeben wollten, entgegen. E s  bestand eine alte Feindschafl 
zwischeii dem Steuereiiinelirner und den Moptalikilen, und e r  dactitc 
daher:  vielleiclit Ironin~eii sie, uni mich zu niorden. Zum 'i'heil a u s  
Bosheit und zum Theil aus  Feigheit floh e r  zum Propheten und be; 
nachriclitigte ihn von ihrem zweitleiitigeii 13enelirneii. Bald daruui' 
erscliieneii üucli die ewaiizig Moc!alil~iteii iii Madyii:~ iiiid kliirten d a s  
Mifsverstiiiidiiifs aur. Llarnuf Leziclil sicli Kor .  4!), s (vergl. Bn- 
ghawy, Tafsyr  ). 

I n  der  ersten Gescliiclite Iiabeii nun freilicli ilcr cliozh'itische 
Stamm und der  Zeheiiteiritreiber aiidere Nanien als  in der  zweiten; 
der  letztere heiist in der  ersten Geschichte Bisclir b. Sofyhn ,oderu 
Nachcham, während e r  iii de r  zweiten Walyd  b. 'Okba Iieifst. Den- 
noch spielen sie beide in derselben Gegend und Zeit, uiid sind sich 
so ähnlich, dafs ein Irr thum zu vermulhen ist. W e n n  die erste11 sechs 
Verse von Siira 40 in chroiiologisclier Ordiiuiig stelieii, lilrt 'Oyaynnle 
Feldzug gegen die Tarnyriiiteii c o r dieser Gescliiclite si:rttgcfunden. 
Die Taniymiten lebten viel zu weit voii den Clioz;i'ileri, 111s dais  e s  
mahrscheinlicli ist, dafs ein Lager  der  ersteren sich in der  Nühe der  
letzteren befunden habe. Die  Veranlassung zu dem geographischeri 
Irrthume scheint gewesen zu sein, dafs 'Oynynn die Tarnymiten Lei 
einer Sokyfi, Tränke,  überfiel; die Tradilionisten glnubtcii nun, ditfs 
die SokyA der  Banb Ghi f i r  zwischen Madyiia und Mnlrltn in  der  
Nälie der  Chozk'iteri gemeint sei. 



Leben:  e s  nehme einer von euch seinen Siibel und renne 
ihn diircli meine Brust. E r  bat sie einzeln, ihm dies zu 
tliiin, aber  keiner koriiite sich entscliliefsen, seinen Vater 
zii tödteii. I<~iir.llicli kaiii e r  an denrOyayna.  Dieser sprach: 
W ä r e  e s  clir ~vii.klich lieb, mein tlieurer Vater, .trrenn ich 
clich mit den1 Scli\verte di i rchbol~rte? lind \vürrlest tlu dies 
von mir als Geliorsrini ansehen? Der Vater zeigte ihn), wie 
e r  ilin ersteclieii soll, lind sagte, daTs e r  es  als Beweis des  
Geliorsan~s I~eti.acliteii wolle,  untl ihn .dafür zum Schaych 
des  S tammes  einsetze. l<r tliat, wie ihm sein Vater be- 
fohlen liatte uiitl später  gelang es  ihn] aucli, das Bliit sei- 
ne s  Vaters an cleni 'Okayliteri Icorz, \velcher ihn verwun- 
de t  hatte,  zii räclieii. 

W e g e n  seiner Eiitschlossenheit lind des  g roben  Er- 
folges, den e r  aiil' l i au l zügen  hatte, wurde  'Oyayna einer 
d e r  berülinilesten IIelderi d e r  Wüs t e ,  gefürchtet von den 
Feinden iind geachtet  von F reunde~ i .  Obschon e r  so  we- 
nig Sinn I'iir theologische Spekiilationen hatte, dafs e r  spä- 
te r  von] lsliiin a1,fiel lind gegen Abii ßakr  kämpfte, so 
~vi ir t le  e r  tlocli diircli tleri (4lanz de r  nioslimisclieii Waffen 
angezogeii ,  i i r i t l  e s  gelang tleni Mo~amrnai l  schon gegen 
E n d e  629, 1)altl 1iac:lirlem 'Oyayna ziim ~riederliolten Male 
meweii den Isl&in geltiin-ipft Iiatte (S. 284), dessen Brildi- n a 
g u n g  ZU erkauleii. E r  kam niit nielireren seiner Getreuen 
nach Madyna lind niaclite clen Felf lzug gegeii Makka mit. 

Die 'l'nmyniiten geliöi-teil zur Familie rler Modhar- 
s tamme lind breiteten sich vom Tigris iincl dem persischen 
Meerl.)iisen bis einige Tagereisen östlich von Makka und 
bis zii (lern Landstrich Tayinan,  \velclirr sie von Nagriin 
t rennte,  aus. Es lebten aber  zwischen den Tamymiten 
auch andere S tämme in diesem weiten Landstriche. Einige 
cler östlichen Tamymiten wohnten in Dörfern und Städten, 
andere nomndisirten lind hatten von dem Perserkönige die 
Erlaiil)riifs erhalten, ihre IIeerden während der  trocknen 
.lalireszeit im Syf an rler T i g r i s n i ü n c l ~ n ~  zii weiden. Iii 

Cerilralaraliirn hesafsen sie die südliche Zunge des Kofiirl, 

welches hier Dahna genannt nrird, aller i.inige d e r  friiclitbar- 
sten Stelle11 dieser Liiiirler scheiiien nieisteiis von andereii 
Stämmen Lebaiit ~vorde i i  zii sein, ~ ~ l ä l i r e n d  tli'e Tliainyinitcii 
in den Steppen i i r i~herv~~anderten uricl Vielizuclit trieben. Sie 
bildeten (las ]rIauptkoiitingent arabisclier Hü1IS;lrupy)en des  
l'erserkönigs uritl fochten für ihn so\volil un te r  cler Fahne 
des  Icönigs von Hyra ,  als auch iinter de r  de s  Belierrschers 
von Bahrayn. Die meisten waren Ileiden. Uriier den i i i  

Dörfern am Tigris  lebeilden Taniyrniten gab  e s  Christen uncl 
Magier, und selbst in d e r  W ü s t e  lirideri wir  einen Hiiupt- 
ling (Bkra' b. Haljis),  \ \ e lcher  das Feue r  aiibetete. Ai11 
persischen Meerbusei i  rnag die  Religion de r  l'erser viele , 

Anhänger unter  ihiieii gel'undeii haben. Ila die  'I'arnynii- 
t en ,  im Hewufstseiri ilirer gi.ofsen niaclit ,  sich bisher von 
dem Islam fern gehalten Iiatten, schickte Mol~ainriiacl zu 
Anfang des .Jahres G30 1 )  deii 'Oyayiia iiiit Riiiliig Iteitern 
aus seinem (dern tjzarischeii) Stariiiiie, iini einen näclitli- 
chen UeherTall aiif das tarnymitisclie Lager  cler BaiiiI 'An- 
b a r  zu maclien. Es gelang ilin], s ie  zu überrurripeln und 
sich eilf Mäiiiier , ebenso vieler Frauen ,  dreil'sig Kinder 
und last des  'garizeri \'ielistaiides zii beniGchtigen 7). 

S o  viele Ciefaiigenen in den Bäiiden tler Feiiide, olirie 
clie Möglichkeit, sie zu erlösen, oder  sollten clie Mäiiner 
hingerichtet \verder), ilir Bliit zii 1-äclien , nlar  eiri grorser 

') Ibn Sa'd versetzt zwar diesen Rlrubziig iii  der1 Mni 630; 111- 

lein einige Tarnymiten sollen bei IJoiiayn aul' Seite der Moslime 
gefochteii habeii, uiid ihr  Scl~aycli AkrR erhielt gegeii Ende Miirz 630 
von Mohamniad Iiundert Kanieele zuiii Geschenk (Bocl~ary S. 446); 
ihre Bekelirurig kanri daher spiitesteris zu Aiifnng des Jnlires statt- 
gefunden haben. 

') Uriter deii Gefangenen war ein schönes Weib, Namens No'iimu; 
der 'Gottgesaiidte niaclite ilir eineii I-1eir;i~lisaiitriig. Sie wies ilin 
aber zurück. Kurz darauf kain ilir Giitte. Er wnr ein Mnnn von 
schwarzer Farbe und  verkiiiiiinerter Gestalt. Die Glbubigeii wnreii 
so erbittert, dars sie den Aiitrag ilires Proplieteri nusgesclilngeii 
hatte, dafs sie ihr fluchten. Mobainmird entscliiildigte die Prnu uiid 
befalil ihnen, sich des Fluclieiis z u  eiillialteii. 



Sclilag für clie stolzen Tamymiteii. Sie fügten sicli in das 
IJ~ivermeitlliclie un(1 ihre berijlimtesteii I-liii~ptliii~e, in allen, 
siel~enzig Mann, kamen nacli Bladyna. Bei ilirer Ankunft 
begaben sie sicli zii den Hiitten des I'roplieten, cleren Riick- 
seile gegen tlie Strafse gekehrt war, und riefen mit 
Ungestiini : I-leraiis, Molpmniad, Iieraiis! Jlir Ueberniiitli 
wai. so kriinkend, dafs er sie in einer OffenLariing (Kor. 
49, c i )  tac.lelt iind entscliiildigt. 

Der l'rol~liet blieb riiliig sitzen bis Bilal zum Mittags- 
gebete rier. Er begab sich in die Moschee und im Vor- 
übergehen sprach er mit deii Al~geordneten, er empfing 
sie aber erst nacli cleni Gebete, im Hofe der hloscliee, wo 
bereits \Torbereitiingen fiir ihren Empfang geniacht nlordeii 
~vareii. MTii. Iiabeii, sagten sie, unseren Redner lind Dich- 
ter' mitgebracht iind der Kampf cles Wortes soll entschei- 
deii, wer von uns edler ist. Meine C,obgedichte, fügte 
Akrn Iiinzii, ehren, meine Satyren verheeren. Als sich 
Alle gesetzt hatten, nalim der taniymisclie ICeclner 'Utarid 
das Wor t  uiid sprach: 

1,011 sei dem Allah, denn er war gniidig gegen uns: 
er hat iins zii I<iinigeii cler Erde gemacht lind clurch Adel 
über alle Eiiiwoliner cles Ostens (östlichen Arabiens) er- 
liobeii. ICr liat uns grorse Reichthümer verliehen iind wir 
verwenden sie, wie es sicli gehört. Es giebt kein Volk 
wie wir;  stehen wir nicht aiif' den I-lölien der Menschheit 
iind besiizen wir nicht grofse \'orziige? Will sich Jemancl 
gegen iins Iirüsleii, so möge er clie Anzahl cler Köpfe oder 
die Menge der WaITen seines Stamnies mit den iinsrigeii 
messen. Weiin wir ~\~oll ten,  könnten wir noch viele andere 
\Irorzüge aiiliiililen, clocli \ver kann nur so viel von sich 
sagen. Icli liabe gesprochen, lasset Jemancl ein edleres 
Wor t  reden, als das meine, oder Thatsaclien enviilinen, die 

' 

deiitlicl~er sind als die, welche wir vorbriiiaeii. ? 
E r  safs niecler und TliBhit b. Icays 1.). Sclianini~s ant- 

wortete für die Moslime: 

Lob sei dein Allalh dessen Werk clie I-Jiiiiinel lind die 
Erde sind. Rr hesclilieist, was (l;ii%iif sein soll, iiiid grofs 
ist sein l'liroii untl iiiiifassend sein FVisseii. Was er I)c- 
scliliefst, bescliliefst er nach seiiiei. Giite iinJ Allniaclit. 
Ein 13esclilufs seiner Alliiiaclit war, i.lnfs er iins zii lcöiii- 
geil gemacht iiiid (i'ir iins aus seinriii Gescli~pfeii einen 
Gesandten erkoren hat, iler a n  riclel, WalirlieitslicL~c und 
Einsicht alle Sterl~liclien iihertriflt. 15r hat eiii Ilucli zii 
ilim liei*abgesaiidt iiiid iliii zuni Verwalter gemaclit iiber 
seine Gescli~pfe. Gott hat dies aus Giiaile gegen ilie 
Me~isclilieit getlian. Der Gottgesai~dte liat den Mensclieii 
die \salire Religion gepredigt uni1 es Iialieri sicli die Mo- 
l i e i r  - Männer aus seiiiein eigenen istanirilt? - die sich 
eben so sclir rlurch den Adel ilirci. i\Lkiiiift, als cliircli illre 
Thaten aiiszeiclinen, als seinc Aiiliänger erkliirt; daraiif vva- 
ren wir, die Ancirer, die ersten iinter allen Aral~ei~ii, die 
seine 1,elii.e annalimen. Wir sind die Geliülleii Golles lind . 
die Stütze seines Roten: wir kämpfen mit clen Mensclieii 
bis sie glauben und bis sie bekennen: es giebt keinen Gott 

. als Allali. Wer  an ilin glaiibt, clessen Qut und 111ii(. ist 
sicher. Wer  aber Gott und seinen Boten verläiigiiet, ileiii 
erklaren wir cleii Iii-ieg, iind mit dem Ileistancl Gottes wird, 
es uns niclit scli~ver, ilin zii besicgeii. 

Es  erhob sicli Zibrikan l ind trug folgende Verse vor: 
Wir sind die Edelii, und es giel)t keiiien Staiiiin, c l ( ~  

init uns vergliclien nlertleii kann. Aiis uiisercr Mitte ge- 
hen die Könige hei.vor, uncl in iiriserein IJaiirle erlieben 
sich (christlicliej ICirclieri I ) .  

Wie viele Stünime linheii wir aiif l~aubziigeii bezäliiiit! 
Riilim uiid Gröfse iniisseii prriiiigen werdeii. 

Wir sind es, rlereii Wirtlie ~viilireiid trockener Mifs- 

I )  Dieser I-Iülbvers lautet irn IZitiib a1;igliLniy Bd. 1 Sol. 207: 
Uiiter uiis  wird der hlirbii' verilieilt, d .  11.  das Viertel der  13eute, 
welclies Schiitzlinge ari die Staiiimliiiuptcr ablieSei.11 rnüsseii. 



jalire, wenn sicli kein Wölkclien an1 Himmel zeigt, die 
Nothleideiiden mit Braten nähren. 

Sielist tlu nicht, dafs von der ganzen Ercle die Gro- 
Sseii Naclits zu uns koinnieii und wir sie mit Wohlthaten 
überliiuli:ii? 

In unserer Heirnath schlacliten wir grofshöckerige, 
junge Knnieele für die Gäste. W e r  bei uns zum Einkeli- 
reri gebracht wird, wircl gesättiget. 

Du wirst finclen, dafs, wenn \vir einen] Stamme den 
Vorrang streitig inaclien, er  sicli ergiebt und Haare Iäfst. 

Wenn uns Jetiiand clen Pori.ang streitig macht, so wis- 
sen wir wohl was die Folge ist. Die Leute stehen bald 
davon a l ~  iincl es  verbreitet sich das Ge'rüclit ihres RliSs- 
liiigens. 

' 

Wir Iiaben Forclerurigen verweigert, uns aber wird 
keine abgesclilageii. S o  erheben wir uns in gerechtem 

Stolze. 
Aiif  den 13efelil des L'ropheten erhob sich nun Has- 

s5n iind antwortete in clemselben Reinie: 
Die Ecllen sind aus dem Stamme l~orayscli und sei- 

nen \Ter\vrinclte~~ hervorgegangen, und sie Iiaben eine Le- 
bensiiorm für die Meiisclien niedergelegt, welche befolgt 
wird. 

Jeder, dessen Irineres niit Gotteshrcht erfüllt ist., hat 
Wolilgefallen an ihnen, iind (las Gute nlird gethan U. s. W. 

Akr3 gab zu,  dafs ilie Moslinie irn Wettkampfe c1e.s 
Wor tes  clen Sieg davon getragen haben iiiid er  iind seine 
Begleiter legten lkierlicli das Glaubensbekenntnifs ab. Die 
Geliuigeiien erliielten ihre Freiheit I )  iind clie Abgeordneten 

I )  Nach Ibri 'Abbiis befahl der  Erigcl Gabriel dein Propheten, 
wohl  a u s  Riicksicliten für 'Oyayna und seine Bande ,  welche An- 
spruüli auf dirs Lösegeld hatten, d a s  Schicksal der  Gefangenen einem 
Scliiedsricliter zu überlitssen. Mohnmniad schlug den Sabora b. 'Amr  
vor, welcher iiocli He ide  w a r ;  e r  lelinte aber  die E h r e  ab, und nun 
wurde  A'wiir L. l3ascliiriiiii mit b e i d e r s e i ~ i ~ e r  Bewilligung gewählt. 

blieben nocl; einige Tage iii IYIladyna, uni sicli niit deiri v o -  
r&ii und clen J~eligionsl~llicliteo bekaiirit z u  inaclieri, dann 
eiitliel's sie der l'ropliet niit Gesclieiiken i i i  Uelil i i i i d  ICIei- 
dern. Er  beclaclite se1l)st den jüngsten von iliiien ('t\iiir 
L. Ahtliam), welcher clie liaiiieele liülete, uiiil sclienkte ilrm 
fünf Unzen Goldes, \v!ihrencl clie Uebrjgen zwöll' iinil eiiie 
halbe erliielten I).  

Er entschied, dafs die eiiie I-Iälfte umsonst und die andere gegen 
Lösegeld freigelassen werden soll. Seine Verfügung wurdc ange- 
nommen. 

I )  Unter  den Mitgliedern der  Deputation werden genannt:  der  
P o e t  'UfLrid. Er war  ein schlecliter Moslini, Gel wiilirend des  d u f -  
standes von dem Islbm a b  und girig niit andern Tainymiten zu 
Saggah über , ,  wurde aber  durch die siegreichen Wa&ii des  Chhlid 
wieder bekehrt. 

Zibrikan wurde vom Propheten zum Zehenteinnelimer unter den 
Tamymiten ernannt. E r  ist  einer der  Scliayche des  östliclien Ara-  
biens, welche vom Islam nicht abfielen, und dem Nachfolger des  
Propheten den Zehenten entrichteten. E r  scheint weder  die  Wild- 
heit, noch die Tugenden der  Bedouiiien besessen zu Iiaben: s o  liefs 
er den Mord seines Schüizlings, närnlicli des  Ibn Mayya nicht nur  
ungerächt, sondern e r  gab  sogar  dem Mörder seine Scliwestcr zur  
Frau. Seine Anhänglichkeit aii die  neue Religioii ist  vielleicht mehr  
dem Interesse,  als cler Ueberzeugung zuzuschreiben. I n  seinem 
Stamme war  eine Gegenpartei, welche nach der  Scbaychswürde strebte, 
nämlich die Familie des Igoraf,  zu welcher Raghyd und d e r  Dichter 
Mochabbal gehörten. Letzterer machte Spottgedichte auf Zibrilsilii, 
aber  seine Ta len te  scheiiieii nicht hiiilänglicli grofs ge\vesen zu sein, 
uiii ihnen viel Wirkuiig zu verschaffen. Es gelang seiiieii Feinden 
jedoch durch eiiie Lis t ,  der1 geiziger] JJo&iiyya, eiricii cler beste11 
Dichter seiner Zeit, zu gewinneii. Als  Zibrilshii auf dern Wege  nach 
Madyna mit deiii Zelienteii war ,  begegnete iliin u o t n y y a  mit seiner 
ganzen Familie. E r  fragte ihn ,  wo e r  hinwolle, der Dichter ant-  
wortete, nach 'Ir.. Ich hoffe dort  Jemanden  zu finden, der rnicli 
'und meine Familie ernährt ,  und ich will dafür Gedichte zu seinem 
Lobe singen. Zibrikiin sagte: Ich weifs J e m a n d e n ,  der  dich auf 
das  freigebigste aufnelimeii will. W e r ?  fragte der  Dicl~ter .  Icli, er- 
widerte Zibriki.n, und gab  ihm einen Brief' an seiiie F r a u ,  i n  dem 
er ihr auftrug, ihii iiiit seiiier Paiiiilie auf d a s  elirenvollstc aufzu- 
uelimeii. Seiiie Feinde liörteii dies uiid sngteii zu Zibril@ii1s F n ~ u ,  
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Iler Islam wirkte in den meisten Theilen von Arabien 
\vo iliii die, Eiii\.cloliner aiinalimen, Wunder. Die Stämme, 

dafs ihr  Mann die Tochter  des  Poeten zu heirathen gedenke. D a s  
w a r  nicht gerade die beste Einführung für ihn und e r  wurde auf 
d a s  Icältc?ste enipfiiiigen. Die Familie Koray' bot ihn1 Gastfreund- 
scliaft, e r  nalini s ie  auch gerne  a n  und dichtete Lieder zuiii Lobe 
seiner Wolililiiiter. E r  1c:irii darauf eininal iiacli Madyiin und wurde 
vom Chalyfeii 'Omar wegen einer Satyre auf ZibrikBn, dem mos- 
limiscli - clialyfisclien Zehenteinnelinier, eingesperrt. S o  stand es  da- 
mals  mit der  Freihei t  des  Wortes. D i e  Poesie, die die Stelle der 
Presse  eiiinaliin, wurde in Fesseln gelegt. E r  war klug und einer 
von Denen,  welclie sich schon vor dem Islam des Weines enthielten. 
Seinc Milde w a r  ganz  aufsei.ordentlicli. Eines Tages  wurde ein 
Leichnam und ein Mann,  mit den Armen auf den Rücken gebun- 
den, zu ihm gebracht. D e r  Todte  w a r  sein Sohn und der  gebundene 
Mörder  -- sein eigener Neffe. D u  hast  Lose gehandelt,  sagte e r  
auni Neffen, du  hast dich gegen Gott  versündiget, du hast dich 
deines eigerien Verwandten beraubt, und du hast einen Pfeil auf dich 
selbst  gesühosseii. Darauf wandte e r  sicli zu einen] seiner Söhne 
uiid sprach :  ,Löse seirie Banden uiid treibe hundert Icameele zu 
seiner Mutter, damit  sie die ß lu t~ü l i i i e  fiir ihren Sohn bezahlen kann, 
deriii sie is t  a r m  iirid illre I-Ieerden reichen iiiclit h i ~ i . ~  Ungeachtet 
dieser Milde soll er doch der  erste gewesen sein,  der seirie neuge- 
boriien Töchter  Iebeiidig begrub. E r  soll dereri acht auf diese Weise 
ermordet  Iinben, uiid a l s  man ihn frngte warum er  es  gethan,  ant- 
wortete e r :  ,,Icli f'ürclitete, sie möchten unwiirdigen Männern an- 
ilerei: Stäriiine in die Rliiide f a l l e ~ i . ~  Maii mufs sicli eriiinern, dafs 
e s  der  Zweck der  meisten R:rubzüge war, die Pi.:rueri gefangen weg- 
zufiihrcii urid es  hätte dieses Loos seinen 'l'öcliterii zu Tlieil werden 
Icöiiiieii. E r  war reich, Iiaite riielirere L'raiieii und Liiiterliefs drei 
und  drcirsig Iiirider. 

I(ilys Ibn 'AFirn, No'nym b. Bakr und der  Dichter 'Amr b. a l -  
Alithnm , welclie sich ebeiifalls unter den Abgeordneten befanden, 
lintteii scliori früher den1 Propheten ihre  Aufwartung gemacht und 
den Isliriii aiigenommeii. 

Noch ein Mann dieser Deputation, welclie ini Ganzen aus 80 
oder  90 hlitgliedern bestand, verdient genannt  zu werden. Dies ist 
Alp. '  b. V i b i s ,  welcher urspiüiiglicli die Religion Zoroasters be- 
lcaniil 1i:iben soll, aber  e i l ~  eifriger Moslim wurde. E r  befand sicli 
schon zu Mndyna, a ls  die Iiriegsgefangenen dahin gebracht wurden, 
und erfreute sich der  vollsten Gunst  des  Propheten und seiner 

welche hislier in Zwietraclit gelebt Iiatten, vereinigten sich 
unter seiner Faline und illre Maclit wiircle zii einer iiii- 

wideistelilichen. Uie vereinigten Tamymiteii-I) nagten es 
? sogar Hyra, die IIaiiptstadt des unter persiscliem Scliutze 
1 stehenden Lachmitenreiclies, anziigieilen. Sie iviiidcn zii- 
D rückgesclilageii, aber ilir Unteinelirneii i.clar niclit oline Er- 

. folg; gewirs Iiltte der Islini i i i  ßalpayn niclit so leiclit 

k 
Eiiigaiig geluiiden, iileiiii diese seine beutegierigen Apostel 

) nicht in der Kälie ge\ilesen wireii. Aucli auf die Tayyi- 
ten und andere brnaclibarte Stsmme mufste das Beispiel 
der Banii Tanipni günstig wirken, denn weit und breit 
konnte sich Biernaiid, cler sicli niclit zuni Isl&in bekehrte, 
Abends ruhig zu Bette legen 2). 

Den meisten Bericliteii zufolge fing der Islam um diese 

P - 
Ratbgeber. Abh.Bakr empfahl ihn sogar  zum Clief seines Starnrries. 
Es scheint jedoch, dafs Mohammad dieser Empfehlung niclit Fo lge  

1' . geleistet habe, und dafs A k r a  in  Madyna geblieben sei. D e n n  wir 
, finden ihn in der  Sclilaclit von Uonayn  urid bei der E innahme von 
. hlaklta und 'Jäyif. Nach dem T o d e  d e s  Proplicten n a h  e r  ari 

dein Kampf gegen Yarnknia Tlicil. 

') D a  die Bekehrungsgeschichte der  meisten S t ä m m e  von ilinen 
selbst aufbewahrt  worden is t ,  wird ii i  fast allen Füllen behauptet, 
de r  Stamm habe sich sogleich vollständig belcelirt. Bei  einem s o  
weit ausgedehnten und vielverzweigten S tamm,  wie die Tamymiteii ,  
ist  dieses niclit nnzurielinien. Gewifs w a r  bei alle11 cler Glaube nii- 
fangs sehr ~Lerfläclilicli, und viele, besonders in Döiferii IeLeiido 
Gemeinden haben sich wahrsclieirilicli ers t  spä te r  uriterworfeo. Es 
fehlt uns aber  in diesem und anderen Fällen a n  Bericliten, diesen 
Gegenstand erschöpferid zu verfolgen. 

l) Unter  den  Stäuimen jener Gegend,  welclie mitgcriuseri wur- 
den und, eventuell eine Deputation nach Madynn sandten,  sind die 

' Schaybbniten zu nennen. I<:s Iiat sich folgende Sclieiilcungsiirlcuiide 
I erhalten: 

Aii die Ban; Icorra  b. 'Abd Allah L. Aby Bogayr,  welclie 
Schaybaniteii sind. Der  l'rophet giebt iliiieri ganz hlotzallaln: d a s  
Laiid, die Wasserplätze, ELeiieii uiid Berge a l s  Weideii fiir ihr Vieh. 
Geschrieben voii Moriiwiya. 



Zeit an, in Bahrayn, an1 persisclien Meerl~iisen, Fortscliritte 
zii inaclieii. Die Nachrichten über die ersten Bekehrungen 
iiii alten Cicrrha sind in 1,egencleii geliiillt. Aschagg, aus 
den1 Stamine 'Al~tl Kays (rleii Al,ucaei des l'tol.), Iiatte 
einen Riilliili (i\scetcii) ziim Freund, welcher in Dirayn 

. ~voliiite. 13iriinal traf icli t\st:liagg' zu Zilza. iind der Ra- 
liih sagte zii ilini, ilafs ein I'ropliet in Makka auftreten 
werde, der zwar Gesclieiike annelinien, aber den Zehenten 
iiiclit für sicli se l l~s t  verwenden wercle. . Zwischen seinen 
Scl1ulteril sei ein Siegel und er werde über alle Reliaio- 7 
nen siegen. Ur r  Iliiliib starb. Ascliagg sandte seinen hef- 
feri 'Arrir I). 'Ab0 Kays . d nach Rlakka niit Datteln von P a b j a  
iincl niit Bltinteln, uncl bel'alil ihm, fiacliricthteii darüber zii 
sammeln. Orayßit war sein Fiilirer di1rc.h die Steppen und 
Wiisten. Sie kanien in1 Jalire der Fliicht nach B'lakka und 
nalimeii clen lslaim aii. 'Anir lernte clie l s t e  iiiid 9Gste 
SC1i.u aiiswenilig lind kehrte in seine Heiiiiath zurück. Oray- 
Iiit aber bliel) in RIakka. 'Anir irziililte den1 Asclia&g was 
er  gcliiirt Iiatte, iiiid aiicl~ 81 I~ekehrte sicli, verliarg a l ~ e r  
seinen Glaiil~eii. 

liu Miirz 630 scliickte Mohammad einen Brief an Hi- 
lhl, den l.leri.ii (Ciihib) voii 1lalji.ayri: Friede mit dir! Ich 
preise Siir (:\ich i\llali, ai~lSer ~reli:lieni es keinen Gott giebt, 
iincl welclier keiiieii Genossen Iiat, iirid ich riife dich zu 
dem einzigen Gott. Glaii1,e aii Gott. Geliorclie und trete 
in die Geiiieinscliaft der Mosliine ein, Iiieriii findest du dein 
Heil. Friecle niit cleneii, ~velclie cler Leitiiiig f'olsen. 

13s Izam nun eine Deputation von zwanzig '8bd-Iiay- 
siten (iiaili Ibn S id  )iRaby'a-'Abd- ICagsiteii (0 nach Ma- 
dyna,  clariinter war auch Ascliagg lind der später wegen 
der Dienste, v'elche er dem Isliini iiii Uampf'e gegen die 
Abt rü i~ i i i~en  leistete, berüliiiit ge\vordeiie OiiriId. 

Der l'ropliet \var scboii vor ilirer Ankunft über die 
in Bnbi*ayn Lewirkteii Bekeliriiiigen iiiiterriclitet, unll er I)e- 
i'ani sich soebeii iii cler Moscliee als sie ankamen. E r  
Sreuie sicli so selir, ilal's er gegPii seiiie C;e\volinheit, elie 

er  clen Gottesdienst vollenclet liatte, sicli beeilte, sie zu be- 
willkomnineii 1 ) .  

Sie \viircleii i n  der Pvloscliee eiripfaiigen 'uni1 \volinten, 
wie die übrigeii Deputatioiien, in .den1 Ilaiise der ltamla, 
\jro sie von1 BilA verpflegt iviirclen. 

&ii-dd sagte ziiin l'rolilieten: Ich iivar niclit ein lIeirle, 
o Mohaniinad, sonderii Anliiinger einer geofinbarten lteli- 
giori, nän~lich cler cliristlichen, iinil icli verlasse sie niir 
den1 Isliin zu 1,iebe. Stehest clii mir aiicli clafiir, clafs er  
walir ist? Ich stelle dir dal'iir, ei.\viclerte cler l'rophet, dafs 
er besser sei als der l<iiltiic, tlen clu vei~liifst. ~ i l r d c l  bliel-, 
dem Isli111 bis zu seiiieni Tode, \reicher im .Jalirc! 21 aui' 
dein Sclilacbtlelde gegen clie lJngläiibigen erSoIgte, treu, 
\ ,~~ährend viele von seiner) Stammgenossen zur Zeit des AbA 
Bakr clavoii abfielen. Sein Sohri Mondzir liefs sich in 
Baqra nieder und war einer der vornehnisten Märiiier je- 
ner Stadt. Es werden dem ¿Iariid f'olgentle ,Verse iuge- 
schrieben : 

„Ob ich zu Hause oder aiif einem Ausflug bin, sagt 
mir mein Gewissen, dafs Gott das Wahre ist iinrl mein I-lerz 
wendet sich Ihm zu. Sage dem Mohaiiimad, dafs ich, in 
welcliem Winkel cler Lhde ich aucli leben iiiöge, eiii I j a -  
nyf bin. Wen11 ich aiicli nicht in T7atlirib iintei. elich \voline, 
so hin ich doch, wenri ich aul'stehe und \.\renn icli zu Bette 
gehe,  der eurige. Ich \vill kein Unglück aiif e.iich laden. 
Aufser eurem eigenen Ehrgel'iilil sei niein Ehrgelulil euer 
Schild.(( 

Aiich folgeiide Verse sollen von ihm sein: 
n O  I'rophet der Leitung, Männer sind zu dir gekoni- 

rnen durcli die Wüste uiid clen Mirage. Sie  sind über 
kahle Steppen zu dir gereist. Dir zii Lieb inncliten sie 
sich nichts aus cler Erniudu~ig, weIlii dieselbe auch 

I )  Eiiie Tradition der 'Ayisclia, i n  ßochnry p. 627. Daraus ist 
dann die Geschichte eiitstaiiden, dais Mobammad schot~ am Morgen 
voraussagte, dars eine Deputation voui Oslen komriieii werde. 
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iiocli so grofs war. Jedes iiniil~erselibare Dahnh haben 
iinsere jiingen Rameele schnellen Schrittes diirchwan- 
der t ,  die Pferde sind über dieselben gelaiiren, stolz aiif 

ilire tapleren Reiter, ~ ~ e l c l i e  wie Sterne in ihren Waffen 
glänzen. 

Man lvünsclit rlen Mühseligkeiten trüber Tage aiiszii- 
\veichen und das Herz ist beklommen, wenn man sie er- 
~viihnt. Aber cliese I~iirclit verschnlindet [\renn man zu 
dir reiset.](< 

Z~r i schen  dir iind uns, sagten die Deputirten zii Mo- 
bammacl, wohnen Modharstiimme uncl wir können nur in 
den heiligen Monaten zu dir konimeii; gieb iins daher Re- 
geln, welclie wir befolgen niüssen, auf dafs wir in das Pa- 
radies eingehen, und welche wir auch unseren JJeiiten ein- 
priigen können. Der Prophet erwiderte: Ich gebe euch 
vier Gebote: den Glauben an Uott - wirst ihr aber, worin 
e r  besteht? E r  bestellt clarin, dafs ihr bekennt: es gieht 
keinen Gott als den Allah! - clie Fasten, das Kaniadhiiii, 
das ~l lmosen (CI. i. clie Abgäbe des Zehenten) uncl die Ab- 
gabe eines Fiinftels rler Beute. Ich gehe euch vier Per-  
bote: enthaltet euch der gährenden Getränke, die in leder- 
nen Gekfsen gähren, iie.rer, die iii Trögen von ausgehöl- 
ten Palmenstänimen gähren, derer, die in irdenen Gefiifseii 
g ihren,  und derer, die in  mit l'ecli iiberzogenen Gefäfsen 
giiliren l). 

Uahrayn, auch Ilagar genannt (claher das griech. Uerrlia), 
stand damals iintei: persischer Oherliolieit. In den Stäclten, 
welclie l'erlenlischerei und einigen Handel trieben, lebten 
Christen arabisclien Ursprungs (hesonilers 'Ahcl- Uaysiten), 
Magier aus Persien, und Juden l ) .  Die Wüste war besonders 

I )  S o  berichtet Bochfiry S. 626. Es mufs sich diese Rede auf 
die erste Deputation beziehen, denn als die zweite kam, war  Central- 
arabien rnoslimisch uiid unter hfohanirnads Botmäfsigkeit. 

9 Die ursprünglichen Eiiiwohner der  Städte  gehörten den 'Abd- 
'(nysitischen Siiiiiinieii an. Iii l l a g a r  Iiatten die Banii R a b j a  uiid 

ion  den zalilreiclien 'Ahd -I!aysstiiriimeii, dann aucli von 
Bakr-Wiiyiliten ') iinrl Taniyiniten 1~eri:olint. Aiicli unter 
diesen \Iiaren einige Christen. Die Stämme hatten ilire ei- 
genen Scliayche, es hrrrsclite aber unter persisclier Ober- 
Iierrscliaft eiii Araber als König über sie, niirnlich Monclzir 

MohArib die Oberhand ,  in R a t y f ;  a n  der  Meereslrüste, die Banu 
Cliodzayrna, in 'Okayr die Mohiribiten, weiter gegen Norden, im Syf, 
welches der  Insel Alv2l gegenüber liegt, wohnten sclion Tamymiten,  
welclie sich weit  gegen Norden und Westeii ausdehnten,  so  dars 
die zahlreichen ihnen . angehörigen Dörfer  bis Nibßg in Central- 
arabien noch zu Bahrayn gerechnet wurden. 

I )  D e r  S tamm Balcr-Wayil lebte  im Iriiierii des  Landes  und 
hatte Besitzuiigeri in Yanibnia. Er schiclcte eine eigene Deputation 
nach Madyna ,  \ ~ e l c h e  wahrscheinlich später  als dir. der  'Abd-Ray-  
siten abging. Unter den Abgeordneten der  Bekr-Wfiyililen befanden 
sich hlänner ,  welche von innerem Eifer beseelt wareii. E i n  Nacli- 
komme des Hass50 b. Chut  is t  stolz darauf, dafs sein Ahi l ie r r  unter 
dieser Anzalil war  urid sag t :  „Ich bin dar  Soliri d e s  n a s s i n ;  mein 
Vater  war. der  Bote des ganzen ~ a k i s t t i m r n e s  zum P r o p l i e t ~ n . ~  D i e  
Familie Clifit zeichnete sicli durch ihren Eifer fiir die  Saclie des  
'Alyy aus. Ihnen w a r  in der  Schlacht des  ,,R~nieels' ' d ie  Palino 
des S tammes  anvertraut und fünf Falinenlräger fielen nach einander  
in ihrer Vertheidigung. 

Auch ' ~ ' b d  Allah b. Aswad Sadiiy war  eil1 eifriger Moslim.. 
Er w a r  in Y a n i i m a  arisäfsig, aber  e r  verkaufte sein Eigentlium und  
siedelte nach Madyna über, um dem Gottgesandten nahe  z u  sein. 
Er brachte ihm ein ICörbchen voll fvon den  schmaclrliaften Datteln . 
von Yamkma mit, und der  Prophe t  g a b  ihm für  diese Aufmerkrrarn- 
keit ~ e i n e r i  Segen. 

Es wird auch Forfit b. I;Iayy,.iii zu den Abgeordrieteri gerechnet. 
Dies ist  jedoch niclit ric.litig. E r  besars eine grofsc Reniitnifs der  
W e g e  der Wüste uiid dieiite dem A b t  Soryiii  in seinen IZriegen 
gegen den Islirn zuui Spion und Wegweiser. Iri der  Schlacht d e s  . . 
,,Chandaku focht e r  nocli auf der  Sei te  der Ungliiubigeii. Er g ing  
aber  zum Isl2ni über und soll ein aufrichtiger Moslim gewesen sein. 
D e r  Prophet  belohnte ihn mit einem SLiiclr Lande  in Yuinilmü, wei- 
ches jährlich 3200 Dirlienien eintrug. WBlireiid der  Eroberungs-  
kriege liefs e r  sich in lii ifa nieder und baute sicli ein I I a u s ,  wel- 
ches auch von seinen Nachkommen bewohiit wurde. 



b. %W&, nrelcher, einigen Genealogen zufolge, eiii Taniy- J 

mite (nämlich aiis dem Stamme 'Abd Allah b. Dirim b. 
Milik 11. urintzala), nacli anderen ein 'Abc1 -Vaysite war. 
13s I~eland sicli aber auch ein ~iersischer Statthalter, der 
M~rzobi in  otler Markgraf, Sabacht, in Babrayii, \~lelcher in 
lliigai. \volinte. Wie die englischen Residenten a n  den 
1-löien eiiilieiiiiisc.1ier Fürsten in Jiidien, controllirte er tlie 
Rlafsregeln des ITönigs, iiiid vielleicht standen clie daselbst 
\~lolinenden l'erser iinter seinem unniittelbareii Schutze. 
Die Mittel, ~ ~ e l c h e  die persische liegierung benutzte, iini 
clie Araber zur Unterwürfigkeit zu he\vegeii, hat~en wir 
iiri x\veiteii Bancle, S. 521, kennen gelernt. Sie erlaiihten 
ihnen wähi-end der trocknen Jahreszeit i n  clen iippigeii Ge- 

' 

genden des Euplirates iinel cles ~~ers ischen Meerbiisens zii 
weiden. 

Als die Deputation nach Bahrayn ziirückkehrte, schickte 
Molpmmacl einen seiner Uel'älirten, clen 'Ol i  b. Hadhramy 
mit und versah sie niit Solgeiider ITrkuntle: \Ton Mohammad, 
ilrm Boieii Gottes, an den -\~orsteher (Akbar) cler 'Abil- 
Ijaysiien. Sie geiiiersen Sicliei.lieit iiiiter dein Schutze (Imin) 
Gottes und seiries I3oten. L)ie vor ihrer Bekehrung er- 
~vorl~ei ie  Unabhängigkeit (Faclim) wircl ihiien garantirt. Sie 
müssen aber die von ilineii eingegangenen Uedingungen er- 
Süllen. Dagegen darf ihnen die Ziif'iilir von Lebensmitteln 
nicht al~gesclinitten, noch cliirleii sie von1 liarteii Boden 
cler Wüsle ausgeschlosseii werden, noch sollen ihnen [in 
diesem TAaiidesthrile \vilcl ~vaclisencle] Früclite, welche bis- 
her als I'rivateigentliiin~ betrachtet n.urclrn, \veiiii sie reil' 
sind, ver\vehrt werden. 

'Ol i ,  der Sohn rles H a d h r a n ~ ~ ,  ist im Frieden, wie 
aiii' Kaiiljziigen iiiitl bei cler Beutevertheilung der Stntthal- 
ter (Aniyr) tles C40ttgesnndteii iiber ihr Land lind Meer. 
Die I < ~ I I \ I ~ O ~ I I I L ' ~  voll l3alj1-ayii solleil ilini Sr:liiitz ge\~äliren 
gegeit Ue\vnlt, Beistaiiil gegen jeden Uiiterilriicker iind klülfe 
in gegen sie gelIilirteii Iiriegen. Unter rlieseii Rediiiguii- 
gen treieii sie in den Uiiiirl Gottes eiii. Sie sollen kein 

Wort ändern, noch sicli in I'artcieii spalten. Daf'ür lial~eii 
sie Ansprucli auf einen Slieil der Abgabcii, \~elc l ie  durch 
die Ilauptaimee cler Mosliriie erriinjieii wrerdcn. 

Er versah sie niicli init eiiieni ßriele aii Montlzir, i r i  

\velclieni er jh r i  aullorclert, den] Isldm t~eizutreten, iiiicl 
sagt: ))Wer wie ~ v i r  betet, sich gegen unsere JiiLla wendet, 
iiiid das Fleisch von 'i'liieren ik t ,  r~elc l ie  \ \ i r  sclilacliien, 

: geiiiefset den Schlitz Gottes iinrl seines 13oten.<< 13r olT- 
nete ihm zugieicli rlie schönsteii Aussichten i i i  dieseiri iiiid 
i r i t  ziikünf'tigen 1,tiben. 

Mondzir iincl die Araber l.~ekeIirten sicli ziiin lslRm 
iincl viele Niclitaraber Ii)lgteii ilii.piri ßeispiele. %ii da -  
\ ~ a t l i i  \viii.de eine I(irclie i ~ i  eirie Moschee ver\vanclelt, 

'iiiid Talk aus Tamirna (er geliiji.te den1 S(aiiinie 1;Tai-iyra 
, an) fiingirte als Vorbeter. Diese Moschee iler 'Abrl - ]Cay- 

siten, sagt RocliSry S. 627, war die erste int Islam, nach 
clem I3etliaiise in Madyiia. Ploiidzir richtc~te eiii Aiitwoi.t- 

I schreiben a n  Mo~nmmacl iincl berich~eie i h r i i  von seinem 
lind seines \'olkes Ueberiritt. In der Stadt Il;i&ar, sagte 
er,'giel~t es Leiite, \velclitiii der Isliiin gekillt. und welche 
iliii bekennen, andeiii iiiilSl'ällt er. lceriier giebt es i i i  mei- 
nem Lancle Magier iincl .Iiiden. Ich er\varte c.leiiieii He- 
Selil, \vie gegen tlie ISiclitlekelirteii zti vei-Iilii-rii ist. 

r 7  Antwort cles l'rophetei~: 1 liiie was tlii. gilt cliiiikt iiiirl 
wir werden '(licli von dcioeni Z'ostclii iiiclit aljsetzen. Wer  

- den1 Magisiniis oder Jiidentliume treu Oleibt, niiif's 1Tol)l- 
steiler bezahlen. 

Er  schrieb zugleicli a n  clie Magier, Iorclerte sie aul; 
den1 Islam l~eiziiti.eten, lind iiiaclite aucli ilineri bekannt, 
dafs sie iin Falle der Weigerung I~ol~Ssieiier bezalilen miis- 

. seii, clariir soll die Uiiaiitasil~arkeit ihrer I~i*;iiieii i~espektirt, 
iind kein Ueberlall aul' illre 1)iyalig (iiriterirtlischen Woli- 
nungen) geiiiaclil: \vei*cleii I ) .  

-- -- 

l )  'Oniar schrieb a n  seiner~ Slnltlinlter iri  deii östliclieii Pro- 
vinzen in  Bezug auf  die hlagier : Tödtet jeden Zauberer, liiset Elieii 



Monclzir gewann durch seinen Uebertrit t  ziim Islam 
vüllige U~ iabh i ing i~ke i t  von der] Persern, denn in] Falle ei- 
nes  h i i g r i k s  konnte e r  aus niosliniisclie Hülfe iechnen. 
E r  ber i i i~zte  seine neiie l'ositiori iind stellte {ur Aiiders- 
gliiiil~ige ziemlich liarte lledingiingen. S ie  mufsten ihm die 
Iliilfte de r  E rn t e  abgeben iiiid jeder Erwachsene niufste 
einen Dynar  l<oprsteuer entrichten. 

Anfangs t r ug  Mohamiiiad. den Uläuliigen zwar auf, den 
zelinten The i l  de r  Ernte, clen vierzigsten. ihres Viehstandes 
iind 2( Proc.  ilirer Ilaarscliart unter die Arnien zu verthei- 
l en ;  e r  überliefs aller die  Erfülluiig dieser Pflicht ihrem 
eigenen Gewissen. Kacli einiger Zei t  verivandelte e r  auch 
in 13aljrayri das  frein.illige Almosen in eine S teuer  und 
s ihr iel i  a n  reineii Agenten die  Bestimmungen, wie 

viel von l<aineelen, Riiitlvieli, Schaafen, Friichten und Ver- 
mijgeii eiiii-iclitet 118errlen niiisse. '01a las den Brief den 
Gliiiiliigeri vor lind trieb die  A r m ~ n s t e u e r  ein. (Ibn S i d  
rol. 51 r.) 

Zii Anfang des  Jalires 631 ,  als sieli ihm ganz Arabien 
iinter\rorVen hatte, g ing  e r  einen Schri t t  weiter. E r  sandte 
zwei l~ommissi i re ,  den Abii Horayra und [iodbma, nach 

zwischen Blutsverwandten auf und verbietet den Magiern das Brum- 
nien vo'r dem Essen. Wir tödteten demgemäfs, erzählt cler Bericht- 
erstatter, an einem Tage drei Zauberer, lösten die nach d e m ~ o r ~ n  
veiboteneri Eben auf und bereiteten eine grofse Menge Speisen und 
riefen sie zum Essen. Der Gouverneur war mit gcziicktem ~chwerte  
zugegun und sie wiigten es nicht zu brummen; sie boten aber eine 
oder zwei klaultliierladungen Silber, wenn es ihnen erlaubt würde. 

Wir sehen, dnis 'Omur dem Vertrag zuwider handelte, ja man 

behauptet, dais er noch weiter gegangen und den Islhin den Magiern 
rnit dein SLbel aufgedrungen hätte, wenn ' ~ b d  al-Rahrnkn b. 'Awf 
nicht hetheuert Iititte, dars Mol~ammad von den Magiern von Hagar 
die I<opfs~euerri angeiionimen und ihnen  dafür Glaubensfreiheit ga- 
rnnt i r t  Iinl>e (Abu Dnwficl B(1. 'L S. 73). Nach einer andern Tra- 

ditinii Irani ein Asi~bady, \vclclies ,durch Magier von BahraynU er- 
klärt wird, iiucli Madyna,' um niit Mohammad zu unterhandeln. 

Bal~rayii  u n d  f o i - c l k r t e ,  d a f s  a l l e  S t e u e r n  n a c h  M n -  
d y  n a g e s c h i c k t  wertlen. E r  schriel) ;iii Monclzii.: Ich 
scliicke den I(oc1Ama iiiiJ 81113 Idorayra zii dii. G'iel, iliiieri 
clie ITopfsteuer, ivelclie in deiiiem I,anc.le eingeht. 

An seinen Statthalter lind Arniensteuer - Einiielimer 
01i schrieb e r :  

Ich habe  zu Monrlzir Leute  geschickt,  welclie von ihm 
die liopfsteuer in Enlprang nelimen sollen. S ieh ,  clal's e r  
sich beeile,  sie einzutreiben und aiisziiliiincligeii. Schicke  
zugleich das Almosen iiiid clen Zel ienten,  cleii dii erlio- 
heii Iiast. 

Die Armensteuer  betriig in I~aai-eni Gelde (aligeselien 
von Get ie ide  und Vieli, welches gesaninielt ~ ~ u r c l e )  aclitzig 
'rnuseiicl Dirhenie. Diese S ~ i m n i e  sollte nun, statt  irn Laride 
ver t l i~ i l t  zii werden ,  nacli Mady na gehen. l l i ese  Miiafs- 
rege1 erregte  UnziiIi.iedenlieit und viele scheineii die Stei ler  
verweigert  zii haben. Es kaiii eine Deputaiioii nacli Ma- 
dyna, welche rnit I'olgendem, an clie Einwohner  von I-la- 
g a r  gerichteten Sclireiben in ilire I-Ieimatli ziirückkelirte : ' 

Ich empfelile euch Gott und eurem eigener) Gewissen, 
damit ilir niclit i r re  gellet,  nachcleni ihr clen i~ecliten Weg 
gefunden, und damit ilir nicllit fehlet, naclidern ih r  getrolreri. 
E u r e  Abgeordneten sind zu  niir gekommen,  iinrl. e s  ist 
ilinen meinerseits iiiclits widei.faliren, als was  s ie  Irciien 
konnte. W e n n  ich-mich nun auf das iiiirserste anstrengte, 
einen Icriegszug gegen euch iinternälirrie iiiicl I-ln&nr ero- 
berte,  so  würde  ich Diejenigen, cleiven ich hnbliaf't ~vürcle, 
mit Woliltliaten überliiiiilen , iincl fiir Fliiclitliiige clie ]Sn[- 
schiildigiingen ihrer lcreiinde iiiiiieliinen. Eririiiert eucli also 
der  Wohlthaten Cjottes gegen  eiicli. 

Ich lialie vernommen, was ilir getlinn. Seicl versi- 
cliert, clafs die Clutgesiiinten iiiclit fiir die Scliultl dei. Ijöseii 
zii leirleii haben. Wenn  nieiiie 1l1ii~i.e (Bcaniteii) zii eiicli 
koniriieri, gehorcliet iliiien i ~ o d  iiiii.ei~stiitzet sie iii d e r  F ö r -  
deruiig cler S i i ~ l i e  Gotles aiil' (leiii l'liiile C;o(les ((1. 11. iin 



JCriege gegen die TJnglii11bige.n). W e r  von eiich Gutes thut 
irret weder in Gottes, nocli in meinen ~ i i g e n  I ) .  

An der Spitze cler Gutgesinnten stand der eifrige Ga- 
rilicl, vvelclier von niiii ari grofsen 1Ginllufs in seinem Vater- 
laiicl Iiatte, uiicl seine 'l'ocliter dem Abu klorayra zur Frau 
gab. !Inter den Widerspenstigeii iialim der frühere Mar- 
zobiri Sabaclit oder Asbacht die liervorragendste Stelle ein, 
iind er \i.iii.de von cleni mächtigen Tamymiten 'Akra un- 
terstiitzt. MoSainriiacl riclitete folgendes Schreiben an Sa- 
'bacht, welcher sicli bekelirt Iiatte iind zu111 Statthalter über 
die in Bahrayri \~~olinhaSten Perser befördert wurde: 

'Akra hat mir deinen Brief und deine Entscliuldigung 
fiir dein Volk überbracht. Ich nehine die Entschuldigung 
an,. und dein Bote 'Akra hat mich überzeugt, dafs deine 
1ur dein Volk vorgetragenen Erklärurigen begründet sind. 
In Beziig auf deine Bilien iiiid Wünsche verkiinde ich dir 
zweckmäfsige Concessionen. Es  schiene mir aber am besten, 
\S1enii dii selbst zu mir kämest, auf dafs ich dich belehre. 
Solltest dii inicli besiicheii, sor\~vird dir eine ~hrenvolle Auf- 
nahrne zu Theil, wenn clu aber bleibest, wo du bist, sollst 
du dennocli mit Auszeichnung behandelt werden. 

Ich vei-lange von Riemandem ein Geschenk, bietest 
dii aber eins, so neliine ich es an. Meine Agenten spre- 
clieii hochlicli von dir. Ich eml~fehle dir, feifsig das Ge- 
bet zii verrichten, clas Almosen zii geben und die Moslinie 
gastfreundlich aufzunehmen. 

Deinem Volke (den Persern in Bahrayn) habe icli den 
Namen BanG 'Abc1 Allah gegeben. Befiehl ihnen das (lebet 

I )  ' I k r i m ~  ha t  e ine Abschrift dieses und eines der  vorher- 
gehenden Briefe unter den nachgelassenen Papieren des Ibn  'AbhRs 
gefunden u n d  sie für seinen eigenen Gebrauch copirt. Sie  sind je- 

doch nicht von allen Traditionisten treu aufbewahrt worden, und 
wi r  haben jetzt zwei Versionen davon, welche sich insofern von 
einander unterscheiden, d a b  i n  einer Version zwei Briefe des Moham- 
mad in einen verschmolzen sind. 

zu verrichten, sich gut zu beiielinien, und seid guten Miitlies. 
R i e d e  sei mit dir und deiiiem gliiubigen Volke! 

Worin die Concessioiien bestanden, wissen ivir nicht, 
so viel ist gewifs, dafs die Steuern nach Ma(1yiia geschickt 
werden muhten. Die erste Lieferiing erreichte die Baiipt- 
stadt wenige Tage nach dem Tode (Ies I'royliete~i (Boch. 
S .  529). l l iese  Bärte hatte die Folge, dafs ein Tlieil der 
Einwohiier von Bahrayn, als sie von dem Ableben des 
Mohammad horten, abtruiinig 111ui.de I) .  

I )  godkrna  theilt uns die fernere Gescliichte von Bnkrnyn riiit. 
Nach dem T o d e  des Proplieten wurderi einige Mitglieder des  Stnm- 
mes G a y s  b. Tha' laba mit TIotarn, als ihrem Fülirer, nbiriinnig, und 
ihrem Beispiele folgten viele Mitglieder des Rabg'astammcs in Ba]>- 
rayn (es ist  dieses diejenige Abtlieilung des 'Abd-Kays-S tammes ,  
~ e l c h e  sich zuerst bekehrte). S ie  wählten zwei Söhne d e s  ICönigs 
\-On Hyra ,  No'mAn b. Moridzir, als ihre  Fülirer. Bischr, ein Soliri 
des  Onriid, stellte sich a n  die Spitze der  treugeblieberien Mosliine. 
Als  '012 von dem Aufstande hörte, nahm e r  mit den  treugebliebe- 
nen R a v i t e n  und Freunden in ~ a w i i t l i i i  eine feste .Steilung. 611- 
wkthk wird die befestigte Hauptstadt  von Bahrayn geheifeen , iii 
welcher auch die erste Moschee Ctarid; vielleiclit is t  e s  der  N u m e  
nicht der  gauzen S tad t ,  sondern nur jenes Theiles der  I-Iauptutiidt 
Hagar ,  (Hagar  ist  iiämlich der  N a m e  der  Provinz und d e r  EIaupt- 
stadt), welcher befestigt w a r ,  und die Residenz des  ILönigs und 
Wohnungen seiner Leute enthielt. Voii Iiier maclite ' 0 lL  einen Aus- 
fall, schlug die Rebellen und tödtete Uofaiii. Eiiier der  Söhiie des . 
No'mkn flüchtete sich nach C h a f t ,  und als auch dieser O r t  erobert 
wurde,  nach Moscliakkar, umgab diesen O r t  niit Wasser  und ver- 
eitelte die Bemühungen der  .hloslirne, ilin zu nehmen. Nnchdern e r  
einige Zeit belagert worden w a r ,  capitulirte e r  und floli zu Mosay- 
l ima nach Yamhma,  wo e r  sein Leben verlor. 

E ine  andere Truppe  von Rebellen s tand unter Mo'alsbir, dessen 
eigentlicher N a m e  Dafyroz war. D e r  persische König hatte diesen 
General gegen die Tamymiten gescliickt, nls sie unter moslimisclier 
F a h n e  die Stadt  u y r a  bedroliteii, und e r  befand sich nocli iii Ara- 
bieii und warf sicli iri die Staclt Ziiza. Es schlossen sicli ihm die 
Magier an,  welche sich in Ragyf utid die ILopfsteuei- ver- 
weigert liatten. ' 0 1 i  belagerte Zkzs lange Zeit, e s  gelang ihn1 uber 



Zugleicli mit den Glaubensboten fiir Bahrayn,' gingen 
irii Miirz Ci30 zwei nacli der Scli~vester-VroviiizrOniiii ab. 
Der Iierrschenrle Starn~n claselbst nrareri die Azditen. Die 
daiiioligrii Fürsten von 'Ombn waren die Brüder CaJfar 
iintl 'Iyitlli (nacli einer andern \T~rs ioo Xbd)  aus der Fa- 
inilie Goloiiily. Sie resiclirten in Col$r an der Meeres- 
kiiste iiiit.I staiirlcii, wie der König von Uahrayn, iinter per- 
sisc4ier Ol~c~i~Iieri~scliaI't, ~velclie sich also über den ganzen 
~)(:rsis~lieii Rleerl~lise~i aiisdelinte. Aiicli, in moslimischen 
Zeit1.n kaiii 'Oni5n iintl die mosliniiscl~en Städte unter die 
130tiiilirsigkeit tler 1Cegeiiteii von F$rs, und unter ihrem 
Sc:liiitze erreiclite t l i ~  Iiitliistrie 11nd der I-laiidel eiiie grorse 
IJliithe. 1Siiies solclieir 13uSsdi.tvunges n i a w  sich rOniin auch 

O. 

ziii* Zcit ilcs Cliosrors ,4nCiscliir\\lin, des Gerechten, erfreut 
Iriben, über iiach seinem 'J'ode eilte das Reich der Sasi- 
iiiden iinaiil'll~iltsani seinen) LTniergange entgegen. 

Die z\v'c~i Boten, Al~i'i Zayd, \\lelcher schon während 
iler I',cl)zeiteri des l'roplieteii die OJTeribariingen zu sam- 
nielii ~) l legte ,  i i i i i l  AIII I -  I). 'Ac, wareii mit einen] Briefe 
ilii*cls Moistkios versehen iiii(l \vaiidten sich ziierst an 'Iyadz, 
weil er wegcin seii1c.r Mili'le lielinniit war. 1<r sagte: Mein 
Bi.iiiler ist iilter als icli iintl stellt iiljer niir, icli \vill euch 

riiclit, sie wiilirend der  liegieriiiig des A b i  ßnl t r  einzuiielmeii. Unter 

d e r  Regierung d e s  'Omni. verriet11 eiii Ueberläuf(3r den Quell ,  wel- 
clicr die  S t a d t  rnit Wnsser vcrsali, uiid '018 zerstörte die Wasser- 
leitiiiig. Die  S tnd t  ergrib sicli iiuii iinter der  Bedingung, dafs sie 
dein Sieger  ein Viertel der  S t a d t  und ein Viertel von ihrem Gold 
iiiid S i l l~er ,  uiid tlie IIiilfte ilires auiscr der  S tad t  befindliche11 Eigen- 
t.liiiiiies i~btreleii  wollen. Die Familicn der Vertlieidiger befanden 
nicli iii lI;iri~yii,  iiiid d;i iiii I'riedeiisvertrage dieser keine Erwiili- 
iiurig gescliali, berniicliligte sicli"Oli~ dieses Ortes, tödtete die Männer 
iiiid lulirtt: dic: Friiiicii iiiid Rinder  in die Sldaverei ab. hlo'akbir 
I)eI<elii-L(: sich ziiin IsIiirii , dCi. i~Inl.zobiiti von ZLza hingegen wurde 
i i i i  Iiariipl'e veiwiiiidet iiiid tlniiii aiif eine scliiiiipfliche Weise getödtet. 
'Olii blictl) (.;ouvei~iit.iir voii D i i ~ i i i ~ i i  bis zu seiiieiii 'rod 8 .  H. 21. . 

ihm vorstellen. Bach einigen Tagen I~ielt er sein \Tei.spre- 
chen, lind 'Amr übergab den Uriel' dem dayiar. EI- zerhrscli 
das Siegel lind las ilin, dann gab er ilin seine111 Uruder 
zu lesen, und beschiecl die zwei Gesandten aul' deii näcli- 
sten Tag  zu sicli. Als sie wieder vor ihm erscliienen, 
sagte er: Ich besitze iiirlit die Macht, in diilser Sache ei- 
nen Scliritt zu tliun. Sie erklärten, dars sie iiiiter diesen 
Verhältnissen ihre ICückreise antreten  verd den. Als sie reise- 
fertig waren, liefs er sie nlieder ruSen iincl legte (las Glau- 
liensbekenntnirs ab. 

Die Bedingiingen, unter denen ilayiar und sein Urii- 
der in die moslimisclie Gemeinde eintraten, waren sehr 
günstig. Sie sollen mit iingeschn~iilerten liecliteri Iortre- 
gieren, aber begreiflicher Weise niclit liiiiger iinter pessi- 
scher Oberlierrliclikeit. Die 8rmensteilc:r iiiiifste erliol~en 
werden, aber sie hatten das Ileclit, sie unter die Armen 
zu vertheilen. Die einzige Verl~flichtiirig-, nlelclie sie iiber- 
nahmen, war: den l'roplieten zii uii terstiitzen, wenn der 
Glauben in jenen1 Tlieile von Arabien aiiS VTiderstaiid storsen 
sollte. Iliese l'fliclit war gerade ein Vortlieil I'iir sie, tleiin 
Streifziige gegen clie Ungliiiibigeri verspraclien Beiite. . 

n i e ,  neue Iteligiori verbreitete sicli scliiiell iiiitei- i1-ti.cn 
UnterthaRen lind es ging eiiie Depiitatioii ari tleri .l'roplie- 
ten ab, in der sicli Asad Tahy behiiil. Die zwei Gesand: 
ten blieben in 'Oiriiii als politisclie ~ \~e i i t e i i ,  'Ainr konirnnn- 
dirte die inosliiiiische Armee l )  iiiicl ~ \ b h  Zayd iiiiterriclitete 

') D a s  Amt,  welclies 'Aini. in 'Oiiian bckleideta, beclurf eiiiigei. 
Erkliirung. Stellendes I-Teer gab  es  keines, lind ilii dic Souverniiiitüt 
des GaYfa nicht itiigetnstet wurde,  staiiden die Trnbanteii  uiiter 

. seiner eigenen Ordre ;  welche 'i'liiitigksit blieb also für 'Ainr?  D i e  
n~osliniisctieii Arnieeti wareii weder iii Regiiiieiiter, iioc11 Brigaden 
eingetlieilt. Sie  bestandeii aus  Stliiimeri, uiid jeder Stairini Itfiinpfte 
unter seiiieiii eigencii Scliayclie. Diese eiitspi~uclieii gewiseer- 

- maisen unseren Obristen und Divisioiiscoiiiiniriidaiiteii. Dei. Ge-  
' neral wurde aber  stets von hIo!iainniad selbst und iiacli iliiii von 
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die Ein\vohiier im 1{0rin uncl kontrollirte die Armen- 
steiler. 

Aui' tleii Wunscli tler Ileputation schickte Moliammad 
iiocli einen aiicleren I,elirer nacli C:ohAr. Es befand. sicli 
ein 'Abd-lr:iysite in BIarlyria, nieIcher in der Schlacht von 
Gentil:, in die I-Iiinde der 'Oniariiten gefallen war. E r  wiirde 
\viilireii(l seiner Gefa~i~eiiscliaTt init der gröfsten Humanität 
von ilinen behandelt iincl nach kurzer Zeit ohne Lösegeld 
entlassen. L)ieseri von Dankbarkeit gegen seinen Wohlthäter 
erfijllteri Mann sandte Mol~amnia(1 als Lehrer nach 'Oman. ' 

Wie in Bahrayn, so erlaubte sich lohammad aiicli in 
'Oiriaii, als der Glaiibeii erstarkt n w ,  UehergriRe, übertrug 
die Erliel>ung der Steuerii den] 'Olh, seinem Stattlialter in 
Bchrayri, und verlangte, daL sie nach Madyna geschickt 
wercleii sollen, wo sie aiicli ziigleich mit denen der Schwe- 
sterproviriz nach seinein Tode ankamen. Auch von 'Omin 
kani eine zweite Depiitation nacli Marlyna, an deren Spitze 
Salaina, ein Soliii des 'JgAdz staiirl. Als der Zweck der- 
selheii wird angegeben, clär~ sicli Salama über einige Blau- 
benspuiikte iiiiterricliten wollte. Vielleicht hatten die 'Oma- 
riiten auch weltliclie Briliegeii. 

Rach dem Tode  cles 1)ropheteii fielen die 'Azcliten in 
'Omhn von der ~valiren Religion ab und koiizentrirten sicli 
unter ihrein neiieii Fürsten I<ayt b. MHlik Dzii-ltig in Rinii. ' 
Abb Uakr sandte eine' Arniee gegeii sie, ~velclie von dem 
Azditeii uodzay Ta L. Mih!;Aii ßarky und von 'lkrima, einem 
Solirie des A ~ Q  Galil, komnianrlirt \.c*~irtle. Sie liekrten dem 
lJayt eine Schlacht und scliliigen ihn. Die Azditen k e h r  
ten daraiif ziim IslAm zurück. Ein l'lieil der 'Omhniteii 

tlcrn Clialyf~!ii cr~iai i i i t ,  urid z w a r  aiifaiigs fast aussclilielslicli aus 
d e r  Zirlil d e r  Mndyner ncli!r der  voiayscliiten. Schon uiiter 'Oniar 
wurde allerdiiigs nucli Miiiinrrii a u s  oiiclerc~ii Stänimen dirs Ober- 
Icornmando anvertraut ,  nbcr ge\\~iiliiilicli ritic iiber detiicliirte Corps. 
'Aiiir's Gescliiifi; wnr also, irn Pulle eines Religioiiskrieges, das  Tiom- 
niuiido über die Stliiiiiiie zii überiieliiiieii. 

jedocli verliarrten in ihrer Abtrüiiiiigkeit lind flüeliteten 
sich nach Scliibr. Die zwei 1Jeldlieri~cii verblgten iiiid 
schliigen sie. Den letzten Ueberrest des Aufstandes bil- 
deten einige ~ e u t e  vom Stainine Malira 1). QayclAn 1) .  

'lkrinia zog gegen sie iind sie unterw~arlen sich, oline (las 
Bliick der W a h n  zu versiiebeii, lind sie ivilligtcn eiii, die 
Armensteuer zu bezal.ileii. Abu Bakr ernannte clen 130- 
rlzayfa zum Gouverneur von 'Oni%n, lind er war in jener 
Stelle, als der Clialyl'e starb. Spiiter begab er sich nach 
Yanian. In 'Oman ging seit jerier Zeit Alles seinen ricli- 
tigen Gang: die Moslime eiitricliteten die Arniensleiier iind 
die Niclit - Moslime die Kopkteiier. Der Clialyle Ilkrfin- 
al-I~ascliycl ernannte den " Y s i  b.,ciiiar I). SolaymAn b. 'Alyy 
b.'AhbAs ziim Gouverneur von 'OmAn. Er \vollie niit sei- 
nen Trabanten von Bacra dahin zielirn. E s  waren rlics 
Leute, ~~le lc l ie  die Frauen scliäiideten uiid allerlei Gewalt- 
thaten begingen. Die 'Oniiiniten Iiörteii dieses und ver- 
sperrten ihn1 den Eingang. Sie über\vältigten seine 'l'ra- 
banten uiid tödleten iiiid kreiizigten ihn. Sie verweigerten 

') Ein Mahrite Namens  Ma'mar b. Irnian erzRhlte dem I b n  
, 

Kalby:  Von unserem Stamme k a m  Dzahbbn b. F i r d l ~ i m  a u s  Scliibr 
nach Madyna. D e r  Prophe t  behandelte ihii, wegen d e r  weiten'Eiit- 
fernung die e r  gekommen w a r ,  mit grofser ~ u e z e i c h n u n ~ ,  und iile 
e r  zurückkehrte übergab e r  ihm ein Schreiben,  welches von den  
Mahriten noch aufbewahrt  wird (vergl. Iqaba Bd. 1 S. 1004). 

Vielleicht ist dieser Dzahbin  nicht verschieden voii dem Mahriteii 
Abyadli (d. h. dem Weifsen), von welchem erziililt wird,  ohne An- 
gabe  der  Zeit, dnls e r  a n  der  Spitze einer inaliiitisclieii Deputation 
nach Madyna gekommen sei urid ihm der  Prophe t  folgendes Sclirei- 
ben überreicht habe: Von Mohaiiiniad deiii Boten Gottes un den 
Mnhriten Abyadh für diejenigen Mahriten, ~ve lche  glauben. E s  solleri 
keine Raubzüge gegen sie unteriiommen, nocli solleri sie sonst be- 
lästigt werden,  so  larige sie die Gesetze des  IslAnis aufrecht er- 
halten. Wer etwas iindert, führt I i i i eg  gegeri Got t ,  wer  glaiibt, 
genierst den Scliutz Gottes und seiiies Ijoten. Gefundenes G u t  wird 
zurückgestellt. Verirrte ICanieele werderi iiiclit ii~ifgefaiigen. I-Iurerei 
fst ein Verbreche~i. Gesclii.iebeii von h'lo!inniiiiad, cleni Soliiie dcs  
Moslima, dem Anqarer. 
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von nun an dem Clialyfeii dcri Geliorsam und ernannten 
einen Fiirsten aiis iliiser Mitte. 

Mad&yiiiy bericlilet: 'Oniar sclirieb an seiiieii Statt- 
halter in '0iii&n, rlak er den Zelient der 17rüclite im Lande 
sel l~st  ziir IJnterstiitziing der Arnien ver\venden soll. Es  
soll(?ii aller aiicli die Bedouiiien lind Fremcle, \relclie \Ire- 
geil der TJiisiclierlieit (leis Wege niclit weiter können iiiirl 
nacli '0iriA.n gew~orlen werden, 13eriicksiclitigung riiirlen. 

Die Tayyitcrii siiirl ein südaral>ischer Stamm und ste- 
Iien in der Mitte zwisclien den zwei grorsen Racen der 
1;Timyariteii und R;iI.il&iiiten, in welche es den Genealogen 
gefallpn hat die aus 'i'amaii stanimeiiden Araber einzutliei- 
len I ) .  Ilie Tayyiten jvareii niclit so zahlreicli als ihre 
Bach barn, die 'ramyrniten, aber eben so kriegerisch und 
tipfer, und poetischer iiiid gellildeter. Ihr I-lauptsitz 11 ar 
das Scliainniargehirge (der Rlons Zames des I'tol.), lind von 
dort cleliiiteii sie sich 1)esonrlei.s gegen Osten bis an deii 
ICiil~liratcs aiis, \ ~ ~ o  sie einige llörfei. gem~nschaftlicli iiiit 
den l'aiiiyniiteii Ije~\-olinten, -an clereii Seite sie aucli in den 
Kriegen der I'erser gegen die I<örner rocliten. Ihr Gebiet 
iiil Iiinern des Jlaiirles war Iveniger Sür Ackerbau, als für 
Raiiieel- iind l'fercleziiclit geeignet; denn sie I~eherrscliten 
einen grofsen 'i'lieil des Nofrid. 

Der Fürst dieses scliönen Laiicles und dieses ritterli- 
chen Volkes war 'Arlyy, der Sohii rles Hatim. Sein Vater 
war vor alleii aral~ischen Hiiiiptlingen rlurch seine Freigt.- 
lligkeit aiisgezeiclinet iincl ist bis aiiS clen lieiitigctn Tag der 

I )  Deii V ~ i t e r  des  Tnyy  lassen sie voii ICahlan abstamnien, von 
seiuer Mutter liiiigegen erziilileii sie,  um die Verwandtschaft der 
?iyyiteii iriit deii uimyari le i i  auszudrücken: sie liiefs Modilla und 
\vnr eine Tochter  des  Llzu-tlagscliiin b. 'Aryb b. Ghamtli b. Zohayr 
b.. Wliyil b. EIoninysa' b. p i m y a r .  

W e n n  unter deii Taueni  die Tayyiten zu verstehen s ind,  so  
gieLt folgeiide Stelle des  I'liriius AufscliluTs über die Zeit ihrer Ein- 
wuiiderung iiach Norden:  Nabataeis Tliirnanaeos junxerunt veteres; 
nunc  sun t  Tiiueiii, Suelleiii (Ban: Tliu'$l?), Araceni, Areni. 
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Held orientalisclier Dicli~er. 'A(1g.y nlar eil1 rakEisiscliei Clirist 
und einer der entscliie(1ensten G e g n ~ r  der neuen Ileligion I ) ,  

Er hesafs zwar clas Reclit auf das hlii-bh', d i ? ~ i  vierten l'lieil 
der Ueiite, aber seine Gröfse war hlos eiiie ererbte; denn 
es fehlte ihm a n  1Cntsclilosseiilieit. Ilrr kiiliiie lIiiiipiling 
Zayd alcliayl erhlicktc daliei iin IslBiii eine giiiist,ige Ce- 
legeiilieil, eine Iiölierr Slellring i n  deiii' Tayysfaiiiiiie eil ei- . . 
langen iinrl verk:iiiSte sicli a n  n'lo~niniiintl '). 

I )  Dieser Religion sclieirien iiiir eirizelne Fan~il ie i i  zugetlinii 
gewesen zu seiii. Die  h~elirzalil  de r  T i~yyi ten  waren E-Iciden. Sie  
beteten neben anderen Götzen einen Fols ,  cine Göttiri 'OzzL und 
einen schwarzen Berg a n ,  und liattcri Heiligtliürner in einem Tlial- 
kesse1 des Berges Yaffii .  

l) D i c  Legende rrzülilt: W i r  warcii l~e in i  Prophe ten ,  a ls  ein 
Mann auf eiiiem IZamcele aiiknrn. Er stieg ab, t ra t  Iiereiri und sagte:  
Ich liomme neun Tagereisen weit,  uni dir  eiiie l'riige vorzulegeii. 
Wie  heilst d u ?  fragte der  13ropl~et.  Er nritwortete: Mein Nume ist 
Zayd a l c l i y l ,  und icli wünsche zu wissen, woran man erlceiinen 
kann, dafs Got t  a n  eineni Wolilgefiilleii Iinl oder  iiiclit? D e r  Gott- 

- gesandte beantwortete seine Frage  zu seiner Befriedigung und Znycl 
legte das  Gluubensbekeniitnifs ab. 

Nacli den] Nur  aliiibrbs S. 1646 jedocli wlir e r  e iner  von den 
,Erkauftenu (MuallnfAt ~ o l f i b o h o m ) ,  wurde jedoch oiii aufrichtiger 

'Moslim. Der  Pre i s  für 'seinen Uebertritt waren die  zwei reiclieii 
Lehen Payd ,  eine Stadl,  und Ardhyn,  eiiie Landsclinrt. A l s  e r  dem 
Propheten d a s  erste Mal seine Aiifwartung machte,  wurden ihm, 
wie e s  scheiiit, die Lehen Llos veisproclieri. Die  Sclieiilcuiigsurlriinde 
erhielt er, iiiicliderii sich jene Länder  zum Tlieil uiitcr~vorf'en hatten. 
E r  s tarb auf den1 Rückwege vori seiiierii letzten Bcsuclie in Madynii 
nach seiner Eieiniaili, und seine Frau zerriis die Urlcuiide. Seine Söhne 
Moknif und I$oriiyih trateii jedoch dcni I s l fm bei und fochten sptiter 
gegen die Abtriiiiiiigcn. So bericliiel Ibn I$otnyb~i S. 1G9. D e m  
Dzoliaby zufolge foclit lJoraytli iii den Reilieii der Abtriinnigen. 

Tm l i i tbb alaglibriiy lesen 'Omar sniidte einen I~ornyscl i i ten 
Namens Abu Sofyaii (niclit JJarb's Solin) in das  Blidiya, um die  
Leute im Igorbn zu prüfen, mit dem Befehl, Diejenigen zu bestrafen, 
welche g a r  nichts davon wüfsten. (Walirsclieiiilicli sollte e r  sich 
überzeugen, ob sie aufrichtige Moslime seien). E r  kani  aucli zu den 
Nalchiiiiten und fragte den d w s  b. Chlilid b. Ynzyd,  eiiieii Neffen 



ZayO alcliayl geliörte dein tayyilischen Staiiiine Kalili%n 
aii I ) .  13s i\~crcleii viel IIelcleiitliateii voii ihm erzälilt, yelche 
er vor seiiier Bekelirung verübte. Eines Tages uiiterrialim 
er eiileii liaubziig gegen elie FazCriten iiiid die h n l i  [Abc1 
Allali b. Ci'liatalin. Er \var iiiit den1 besten ErTolge ge- 
r t  Als er auf der 1tüc:kkehr bei 'Alarn angekoninieii 
war, sclii.itt er ziir Tlieiluiig der I3eiite. Die Theilrieliiner 
gcliörteii ilen zwei &abli&n-Familien s a p r  und Malik an. 
Die erstereii gestanclen ilim seine Aiisl)rüche auf einen grö- 
fseren 'l'lieil cler Beute zu: \Venen der Anführung cler Ex- 
~jeelitiori; die letzteren aber verweigerten ilim clenselben. 
1Cr treiinte sicli clalier init den Plaqriteii von cleii Malikiten. 
IJiiterclessen aber ~aiiirii~lteii sich clie Fazariteri und Gha- 
tahiiiteii, eilten clen IZiiulierii iiach, holteri die Iilalikiten eiii, 
I~racliteii iliiien eiiie g o l s e  Niederlage Lei und eroberten 
ilire Ueiite zui-ück. Als Zayd dies liöi.te, eilte er seinen 
~ i i i d ü i i  klmreii Staiiiriigeiiosseri zur I-liille, ersclilug 9 bfi Ilhabt~, 
ilcri Scliaycli der (:liataSiiiiten, iiiirl iiachdem er die Beute 
\viecler eriniiiigeii Iiatte, .stetlte er sie cleii Malikiteii zu, oline 
et\rlas clavoii fiir sich zii verlarigen. 

Zayd liattc. eine Forderiiiig an clen Saziritisclien 
Starilin Baclr iiiirl beliiicl sich %eracle in ihrem Lager, iim 
sie ciiiziitreiben, als 'Aiiiir 1). Tolayl einen Ausfall auf die 
Jiazüriteii iiicicihte iiiicl eine Frau, Xaniens I-lind, liehst vie- 
leii werllivollen Saclieri raubte und I'ortsclileppte. Die Ijadri- 
teil sagten zu Zayd: Wir \raren noch nie i n  grölserer 

des Zayd, ob er etwas vom Koran wüfste? Er konnte aber gar 
nic:lits uufsiigen u n d  wurde daher hingerichtet. Seine Tochter for- 
derte die Verwaiidten auf, seinen Tod z u  räcben. Horaydh, ein 
Soliii des Zayd, der sicli, wie sein Vnter, als Held uiid Dichter aus- 
eeicliiiete, ermordete den Abu SofyPn und nielirere von seinen Leu- 
ten und floh nucli ScliGni. 

') Seine Genezrlogie lautet: Zayd alchliyl L. MohLlil b. Zayd 
(Yazyd) b. Mi i ihnb  b. 'Abd Rodhii (Rodha  der I.Coq& ist der Name 
eiries tliyyitisclicii Giitzen) b. iV1ocbt:ilis (Mognylis) L. Thawb b.'Adyy 
L. 1iiii:Lii~r L. hlllilik L. Kiiyil L. Nabli:iii, d. 11. Liswadiii. 

Noth, als gerade jetzt. Der riiterliclie Zayd s c l i r ~ f a n ~  sicli 
sogleicli aiif sein I'ferd iinrl eil tc dem verwegenen R ~ i i b e r  
nach. Er  holte iliii ein, und seine grol'se und scliöiic. Ge- 
stalt niaclite eiiieii niiich tigeii 15iiitli~iir:k aiil' (hn~ir. ZayiI 
rief ihm iiach: (4iel.1 die Frnii iii.111 cl~iiie1-1 1t;iiiI.i ~vieiler. 
f 

Aniir fragte: w e r  bist ~ l i i ?  %aytl a~ll\\~oi.tele: lcli bin. ein 
Fazai.ite. - 'Aniir: I l i i  liist niclit einer ooii jeiiern Stamme 
init gelben Ziiliiieii ini 3Iiiiicle. - Zavtl: Icli sage dii., gieb 
die Ueiite ab. - -2ii i ir :  Sag iiiir, wer dli bist? - ZapJ: 
Ich bin ein Asadite. - 'Amir: N ~ i n ,  du gehörst niclit zu 
deii Leuten, die ziisanin~engekrüninit aiil' ilireii l'lerclen sitzen. 
Sag mir, nler tl i i  bist? - Zaycl: nlolil denn, icli bin Zayrl 
alchayl, gieb aiigeiil~licklicli cleine 13eute ab. - Riiiir: 1)u 
sprichst tlie Walirlieit. Töilte mich iiiclii, denn die Uanii 
C 

Amir werden iiieineii 'J'otl I-üclien. Zayd verspracli ilim, 
sein Leben zii sclionen, wenn er die Ijeiite abgel~en 
wollte. 'Aniir ergab sielt. Zayd biggtiiigie sicli, ilim die 
Locken aliziischneiden iintl clie Lanze abziinehmen, iincl 
brachte clie I3eiite den ijaclriten zurück. Als 'Aniir gescho- 
ren zii seinem Stamme zuriickkain, \TTareii sic so erbittert 
über diesen Schinipl, rlals sie ilin zii riiclien besclilossen. 
Sie vereinigten sich niit, den ITaysilen, rüsteten sich zum 
ICan~ple und erriaiinien deii 'Alkama b.'OlAka zu ilirem An- 
Rihrer. Ainir sandte aiis Ilankbarkeit cleiii Zayd. lhinde 
von clieseni Stiirm. 13r sanirnelte clie Tayyiten, griK clie 
Feinde beim Eiigpals an untl richtete eine grol'se Verliee- 
rung iinter ilineri an. Er nahm melirere von ilinen gefan. 
gen,  unter anderen clie Dichter lCa'1.1 b.,Zohayr und Yo- 
tnyya. Letzterer besang niin clas Lob des Siegers und 
erhielt clalur seine 1;reilieit. Er I.)lic!h clem Zayd irniner 
claii kbar. Spiiter entstaiiil ein Z a n k  z\riscI~en den Tayyiten 
und Fazariten. Llie 1etztci.n scliicktcii zii den 1.widcin llicli- 
tern, sie zii erkaiilen iiiirl sie zii bewegen, Sntyren aiif ilire 
Feinrle zii maclii~n. Dem IJot;iyyn versl~irriclien sie liun- 
dert ICariieele I'iir eiii eiiiziges Cietliclil grgcii Laytl. ))1Tiid 
jvenii ihr iriir Taiiseiitl er\viclerte c.lei. eiilrüsteie I'oct, 



„so  werde icli doch nur (las Lob meines Wolilthäters 
singen.(< 

In rliesern Kriege foclit auf Seiten der FazLriten 'Ab- 
I J ~ S  I , .  Anas lli'ly, we1che.r ursprünglicli dem Stamme So- 
laym angelißrte iiiid sich so sehr dui.ch seine Heldentu- 
genden a~iszeiclinete, clals ilin die Snlayniiten » krönen(( 
wollten; dies 111ui.de jeclocli von seinen] Pieffen hintertrie- 
ben. 'Abb&s verlieSs clesn~egen den Stanim und schlofs sicli 
cleii Faziiriten an. Als es niin zur Schlacht kam, focht 
'Aht~9s wie ein LöIve uncl die I',age der Tayyiten schien 
verzweifelt. .'Layrl rief den R'ablianiten zu: erkennt mir das 
lteclit des Mirbar zu lind ich will die Feinde stürzen. Sie 
go~i i l i r t en  seiner] Wunscli, und es gelang ilim, die Prau des 
'Abbas gel'aiigen zu nehmen und die Feinde in die Fluclit 
zii sclilageii. 

Die in der Note zu S. 387 erzahlte Legende scheint 
aiil' der Tliatsache zu beriilien, dafs Anfangs Zayd allein 
nac1.1 Madyna kam. Als Moljarriniad diesen athletischen 
und zi~sleieli bellenden Manii sah, erkliirte er:  Ich hahe 
micli iioch in allen beriihmten Helden getiiiischt. Wenn sie, 
zu mir kanien, Iiabe ich gesunden, dafs keiner ein so im- 
ponirenrles Ausselien hatte, als ich rnir vorstellte. Zayd 
macht aber eine Ausnahme; er übertriflt meine Erwartun- 
gen uncl ist gröfser als sei11 Ruf. Baclidem ihm die ver- 
langten Ziigrst~ndriisse .gemacht worden waren, legte Zayd 
(las Glaubensbekenntnils ab. 

Ein s ~ ~ a e r e r  Etliiiograpli hat dem Zaycl folgende Schil- 
cleriing der Zustiintle i in~er  den Tayyiten, welche er hei 
(lieser Qelegenlieit auf das Verlangen des 'Omar entworfen 
haben soll, iii den Mund gelegt: Unsere Könige sind aus 
dem Glesctileclite der Banii Haya. Es stehen ihnen viele 
Truppen zu Gebote, und sie herrschen nicht nur über die 
Tayyiten, sondern auch über fremde Stsmrne. Aber auch 
andere tayyiiischc Stämme haben ihre \Terdiei~ste, und die 
13anQ 'ThOal, Ua\vliAn und Garni siiicl tapfere Ritter, besitzen 
scliöiie l'lirde iirid scliarl'e Lanzeri uiicl unternehmen grofse 

Raubzüge. Die Bann Badyla sclieuen keine Gefahr, sind 
unternehmend und behaiipten illre wiii.de. In  clcrn könig- 
lichen Stamme H a y n  zeichneten sich besonders 'Ofayr, der 
Beschützer der Könige, 'Amr, der Ehrgeizige, Pazyd ,  der 
Bluttrinker, und Molgim aus; clocli keiner Iiat .den gofs -  
miithigen Hatini übertroil'en. 

Zayd soll gesagt Iiaben, wenn ilim Mo~aniniail clrei- 
liiinclert (sic!) wackere Reiter gabe, wolle er die Paliiste 
der Griechen erobern. Das 1viii.e i ~ i i i i  doch eine etwas zu 
schwere Aiilgabe gewesen. Der l'rophet soll ihm aber 
aufgetragen haben, cleii taglilibitisclien Fürsten 6 : l~zar  mit 
WaCfengewalt ziini IslSm zu zwingen. E r  gehorclite sei- 
nem BeSehle iincl Uazzar liel in der Sclilaclit. Es wäre mög- 
lich, dafs nicht Zayd, sonclern einer seiner Söhne, etwa im 
J. 631, die Taghlibiten besiegt hat. 

C4leichieitig mit Zaycl, oder etiiras früher, iiiitei-liandel- 
ten die T-Iäuptlinge anderer niiiider kiicliti;.er Tayysiimme 
uncl schlosseii rnit klol~ainniarl Sej~aratbüiiclnisse. S o  z. H. 
die Miniten,  \~elclieii R'lol!ainniacl Solgende Urkunde aiis- 

. stellte : ICs wird ihnen ilir 1,aiid iinrl ihre Wasserplätze ge- 
sicliert. Sie sollen das ,Recht Iiabcn, die. Scliriafe: liinaiis- 
zutreiben, sonleit sie von Frülimorgens bis llbends gehen 
können, urid das ganze Land nebst dem 'l'lalze, wo sie 
übernachten, soll ihnen gehören, so lange sie (las Gebet 
verrichten, das Alniosen geben i i i id  Gott urid seiiieni Bo- 
ten gehorchen, sicli von den Ungläubigen lern Iialten, ihren 
Glauben o t i i  1,ekeiinrii iincl die Wege siclier Iialten. Oe- 
scliriel~en und bezeugt vor] 'Oli. 

Aehnlicl~e Urkunden erhiel~en die 13anCi Mo'hviya b. 
Garwa~, von denen sich nur einzelne Lager bekehrt hat- 
ten,  die . B a n i l  Go\rayii und der Rclinycli %mir b. Aswad 
für sicli lind sein Volk '). 

- 

' )  Ich tlieile bei dieser Gelegenheit noch zwei Schenkungs-  
Urkunden an einzelne Scliayclie mit: Dieses ist e3, was Mnl!nnini;~d 
der Bote Gottes, dcrn ' ~ d i l \ ~ i ~ e i i  C?loiii;iyl I>. Iliziiii gcscliciilrt Iitrt: 



Nach dicseii Vorgängen niachte eine: grofse Depiita- 
tiori, I~i!stelietid aiis vierzelin l'läiiptlingen cler Tay'jstiimme 
iiiit Zaycl an der Spitze, dem Proplieten ihre Aiif'\vartung, 
iini ilini ihre I-liildigitn~ clarziillringen. Eaclidem sich die : Al)geordiieten einige Leit in Mady na aiifgelialten Iiatten 
(kvo Zaycl das Fieber bekani, an dem er aiif dem Kiick- 
wege zii garnra s~a rb )  iviirden sie entlassen uncl jeder er- 
liielt ein Geschenk von fünf Unzen Gold; Zayd wurrle da- 
cliircli aiisgezeicliiiet, dafs ihm BilAl z \~ö I f  und eine halbe 
Unze überreichte. 

Bach der I-leimkehr der De~~utation widersetzten sich 
nur wenige Tayyiten der Annalirne des Isliinls. Unter den 
Widerspenstigen war der Nablirinite Wnzr, welcher den 
1)oeten '1lntai.a 'llbsy ersclilagen hatte. Er soll sich nach 
Syrien gellüclitet iind ziini Christentliunie bekehrt hallen. 
Aucli der Fürst des Staniiiies, 'Adyy, wollte den Prophe- 
ten niclit anerkennen und befahl seinem Hirten, das schnellste 
1Caniee.l in Ilereitsclialt zii lialten, damit er flücliten könne, 
wenn sich eiiie 1jewaITneti Maclit niiliern sollte, uni ihm 

iiiimlicli d a s  Rnmad,  tiuf \velclies sonst Niemand ~ l n s p r ü c h e  erbeben 
darf. Geschrieben voii 'Alyy. (Iqilin Bd. 1 S. 409.) 

Dtis Rnmad ist nach Yfil$~t ein Sand  (Weideplatz a n  der äu- 
leersten Grenze vom Noffid) und liegt vor Scliyha, zwischen Dzht 
'Oschnyra (lies D a r  'Oschnr) und Baysfi'a (lies Ynnsfi'a). 

E in  Aga'ite, Nnmens 1;Iiihyb b. ' A m r ,  niac.lite dein Propbeten 
seine Aufwnrturig und dieser liefs ilim folgende Schenkungs-Urkunde 
nusfcrtigen: Von Mobarnnind, dem Boten Gottes, aii Hnbyb b.'Arnr, 
vom Agtr'stamme, und an die von seinem Stamme, welclie sich be- 
kehrt  haben,  deii Gottesdienst verrichten und das Almosen geben. 
E r  sol l  im Bcsilze seines Verinögens (Heerden)  und seiner Wasscr- 
plütze bleiben, gleicliviel o b  ansiifsige Araber  oder Bedouinen sich 
clarun gelngcrt Iinben. Als  Garantie hat e r  den Bund Gottes und 
den Scliiitz des  Proplietcn. 

E ine  iihnliclie Urlriinde stellte e r  zu Gunsten des Walyd b. G&- 
bir 1.). 'i'zalini b. 1;I;iritlin b. ' 8 t t i b  b. Aby Hkritli:~ b. &dayy b. T a -  
iliil 11. I logi~yr  (Ihil.~ior?) aus. Iiu dritten Jahrliuiidert befand sie 
sicli iiocli i i i i  Cesitzc der Fiiniilie niif' dein Scliainniargebirgc. 

den Claulien aiifziidriiigcn. Dieser lliigenlilick liefs nicht 
lange aul' sich warten. 

Sclion Anfangs l\iigiist 630 saiidte iifoljamniatl 150 
oder 200 I r  mit iveifseni Lii1.2 uricl~scliivarzer IIaiipt- 
standarde, unter drni Jioiiinianclo des 'Alyy, iirii deii G Ü I Z ~ I ~  
Fols zu zerstüren lind dic Nii:htliek~lirten zii plüiidern.unt1 

in die Geiangensch:il't abaiilulireii 1 ) .  Bei Tagesanbrucli 
machten sie einen Aiisfall aiif die Residenz des 'Adyy, aber 
sein Hirt Iiatte ihm sclion am Abende gesagt: 0 'Adyy, 

die Zeit ist gekommen, dein Vorhaben auszul'ühren. Es 
zeigen sich Mohammacl's Feldzeichen' an1 nestliclien Ho- 
rizont! Die Glieder seiner Familie bestiegen die ICameele 
und naliiiien so viel sie konnten voii iliren Ilnbseligkeiti?n 
niit. Er floli mit ihnen gegen Syrien (Arabia I'etraea). 
Seine Schrvester SatTdiia aber war mit anderen 'J'ayyiteii 
bei eineni Wasser gelagert und liel i i i  die Iliiiitle des t e in -  
des. Man sclilelipte sie iiacli Marlyria lind sperrte sie iri 
den I~arneelstall, dei. vor cler Moscliee lifar, mit den an- 
deren Gefangenen ein. A m  n8clisten Tage sah sie den 
Propheten vorübergehen und sie riel' ilim zii: Mein edler 
Vater ist todt iind niein Beschiitzer ist entflolieii, habe Mit- 
leid niit mir uncl Allah wird init dir Mitlei(1 h a b e ~ ~ .  E r  
fragte s i e ,  wer ilir Bescliütser sei? iiii(1 sie sagte: 'Adyy, 
der Soliii des Hatin]. Er ging vorüber, ohne ihre Bitte 
zu erhören. Am l'olgenden und arn dritten Tage tliat sie 
dasselbe, iincl en(llic1i sagte er zu ihr, wenri sie eine zii- 

I )  I n  der  Scbatzltanimer des  Pols  fand 'Alyy drei Siibel und 
ebenso viele I<uirasse, wahrscheinlich Votiv- Gesclienlce gerettctcr 
Krieger. 

Die Anzahl der  Gefangenen scheint nicht unbedeutend gewesen 
zu sein. S ie  miirden nebst der  übrigen Beute zu Rnkyk unter die  
Sieger vertheilt. N u r  die Scliwester lind andere Anvcrwnndte des  
'Bdyy blieben voii dieser Sclini:icli he i  uiid \vurdcii, oline dars sie 
das Eigeiitliiirn eiiies Iciiegers ge\voidi:~i, nach h4;rdynn gcbntclit. 



verliissige Person Wnde, wolle er ilir erlauben, nach Sy- 
rien zu ilircili Br~ider  zii gehen. Es ereignete sich, dafs .; 

eine kodlia'i~isclie (oder Iialisclie) 1)epu~atiori nach Maclyna 

kam. S ~ P  ging zum l'roplieten iintl sagte  ilim, dafs sich 

eiii Freiiricl i1ii.e~ Faiiiilie clariiiiter befinde. Er kleidete sie, 
versah s ie  niit l\llein, \\las sie I'ür die Reise bedurfte, und 
erlaubte ihr, dahin zu zielien. 

Zayd  alcliayl war todt lind der  Soliri des HAtini hatte 

iinter (Irri niiiclitigei~ Tayystiimmen, deren Bekehrung ge- 

wik seh r  oberflächlich war, noch immer ganz bedeuteriden 

Eiiilluis. Es lag dem I'roplietrn daher viel daran, ihn für 
seine Saclie zu g e \ r i n n ~ n  1) .  'Adyy war hoch erfreut als 

cr seine Sch \ \~es t e r  nliedersali. Aber sie n ~ a c h t e  ihm bittere 

') Man hat behauptet, Mohammad habe bei mehreren seiner 
I-leiruthen die Absicht gehiibt, sich mit mächtigen Faniilien zu ver- 
biiiden. Leutcri, welclie überall Iiöliere h l o t t  zu entdecken wissen, 
clürfte rric!iiic L~1irstellurig der Ehen des Moharnmad ini Aribaiige 
zuiri l'iteri ICapitcl liivol erscheiiieii. Es werden iillerdiiigs auch in 
Arabien i3lir.11 gesclilosseri, uni Parriilien niit einaiidcr zu verbinden, 
und Molynimad's Heirulli niit 'Ayisclin, der Tocliter des Abu Balrr, 
Iiait,e nebeiibei diesen Zweck. Aber eiii miichtiger Mann hält seine 
Tochter für seine Ehre urid für die Achillesverse der Familie. Des- 
wegen bedeutet eurnin IChre und 'Anlrri Schaam soviel als Frau. 
Die Sch~ier i~lrei t ,  'l'öchter standesgemäfs zu verheirathen, und die 
Schunde, dieses nicht zu thun, ist so grofs, dais selbst arabische 
Hliuptlirige die Miidchen gleich nach ihrer Geburt tödteten. Es ist 
weder ehrenvoll für den Vater, wenn seine Tochter an einen Mann 
unter ihrem Staride verlieiratliet ist, nocli wenn sie einen Mann von 
ilirem Stuiide oder von einem liölieren Stande tiat, aber sein Bett 
rriit vielen Ncbeiibulilerinnen theilt. Man denke an den Cbalyfen, 
\velcher, uni die Gesellschaft seiner Scliwester und seines Günstlings 
zu gleicher Zeit zu geniefsen, diese an jencri verheirathete, aber un- 
ter einer Bedingunc, dercii Nicliterfiilluiig cleni letztcrn das Leben 
kostete. Die Geschiclite mag erdichtet sein, aber sie ist eine Dich- 
tung irn Geiste der Araber. Ein Mann hingegen setzt seinen gröfs- 
ten Ehrgeiz darin, Töchter edler Familien, sei es als Frauen, sei es 
als Concubinen zu besitzen. 111 letzteren] Falle häuft er die grörste 
Scliriincli aul' die beirelYeiidrn 1J;~niilien. Sehen wir nun den Kata- 

log der Fruueii des lJiopLieteii durch, so erblicken wir z. B. in der 

Vor\vürTe, dafs er, ein edler Araber  und Tayyi te ,  niir auf 

seine eigene Sichei~lieit denken iirid seirie L. S C 1 iwester  - 
seine Ehre - cleni Feincle 2'1-eis geben  konritct. W a s  liätte 
ihr begegiieri , nrelclier Schancllleck Ii;i[(e aiil' den Staiiiiri 

Mlen köiineii, wenn tlie 'l'ocliler cles Uktini wie eiiie Skla- 

vin vom Feiiide niifsbi.ail(ilit wortlen \viii*e! 1)eri.i Edelriiiitli 

des  Mobaniniad allein rertlankte sie illre 1Ce(tiiilg. I)em 
'Adyy war de r  Aulenthalt i i i  Arabia I'etraea sclion ziitn 

Ekel geworden ,  uni1 e r  Ijeratlisclilagte sich niit ihr ,  w a s  

zu tliun sei. S i e  spracli: Eile z i i  Molpiiirnad, wenn e r  v i r i  

P rophet  ist, so  köiineii die, n.elche sicli z i i~ r s t  I.)ekeliren, 

niir gewinnen, wenn e r  abe r  blos ein weliliclier 1.Ierrsclier 

ist, so  verlierst du riiclits i n  deiiiei. Stel lung iinter clen süc.1- 
arabisclien Stiinimeii; d u  Liloibst, wer d u  warst. 'Adyy be- 

folgte ihren Ratli und ging im Kovernber 630, ohne  Ver- 

i . sprecheii persönliclier Sicherheit ,  nacli Wadyiia. D e r  l'io- 

pliet war i n  der D/loscliee, als er  ankam. 'Adyy trat Iiin- 

ein und hörte von alleii Sei ten:  1)as ist '~\tlyy, das ist d e r 4  
Sohn des uiit ini! und e r  \vurde mit Ehrliirclit em[~h i ig rn .  

Moharnrnad gab iliin clie klancl, Iiiirte aber  die Angele- 
genheit  einer armen Frau  i i n d  eines armer] Kintles, ehe  e r  

ihm Geliör gab. Dann fiihrte e r  ihn in sein 1Iaiis urid v\lics 

ihm einen niit Lyl gefiillten I'olstei- zum Sitz an. 11:r selbst 
setzte sicli auf clie Erde. Der Gottgesanclte spi.ac1.i: Reiirist 
dii einen Gott aiifsrr Allati? 'Arlyy an t~vo r t e t e :  n'eiii! 

Mohamrnatl: Glaubst dii, dafs e s  ei\vas l-lölieies (riebt, als 

Gott? 'Adyy versetzte wieder :  Keiii! Pvlo)amrna(l liilir 

. darin 1'oi.t: Aul' der1 Jiitleii lastet iler I la ls  Gottes iirid ilie 
- Cliristeii sincl irii Iri,tliiirrie (eiiie Aiispielung aiil' 1Cor. 1, I;). 

' 
lhi bist eiii I(aklisisi- i i i i J  deiiiiocli riiiriiiist dii cleri vicrteri 

. Theil dessen, Ivas tleiiie I,cute raiil~eii ,  o l~ \~c i l i l  es  deiiie 

-- 

Heirath No. 14 S. '79 daii Ausclruck dcr tiefsieri Uiiterwiirfiglreit ge- 
gen den l'i~oplietrn seitens di-s No'aiiiiin, iiiderii cr ilini ciiie Vei- 
wandle opferte ; ilie I-Icii.ntli No. 10 S. 78 1iingegi:ii Iroiiii tc den Abu 
Sofyiri, so Iürige er lleiiie war, iiur lrräiiicoii. 
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Religion verbietet. Brlrel.ire dicli und du bist geretiet.  

Vielleicht sclireckt dicli clir Arniutli de r  Menschen alh die 
.micli iiingcl.ieii, i i r i r l  i lei  Gerlaiike, rlars sicli die verscliie- 
deiist c~n Elenieiite gpgeii iiris vereinigt Iial~en. i\ ber  bist 

dii je i i i  I-Ijlra pe\resei i?  Dvr T a g  neird konimen, dafs 

e ine E'raii voii jeiier Stdi allein lind oliiie Scliiitz bis Wakka 
gelieii lianii, olinc Fiiiclit angegi-in'en zii iveideii, und die 
Zei t  wird koiiinii>n, cliirs uns die Schätze des Chosioes, 
de s  Sohnes  des  I-lorniiiz, angehören werden. 

'Ady-y bekelirte sicli zuin JsIAni lind wurde vom I'ro- 
plieten ziiiii Zelienteinilelinirr de r  Tayyi t rn  ernannt. Er 

11lieh scinein netten Claiiben s e l l~ s t  \.c~iihrenrl des  Abfalles 
cler l>eiiaclil~arleii Stiiniiiie treii unrl iiberbi.aclite clem Al.iil 

13aki- den Zelieiiteii. E r  nahin an de r  Eroberung  von Per-  
sien 'L'lieil iinci sah mit eisenen Aiigen die Finnaliriie voii 
Ctesiplion siid die  Rri>lreriing der  Srbiitse des  Chosroes. 
f)aiir\ lic.18 e r  sicli in I<iil'a r i i ~ d e r  iiiicl starb iiil hohen Al- . t e r  A. 11. 68. Sein etwas jiiiigerer Zir.itgenosse AbCirObayda 
I). Ijocllinyli aiis I(iifa wa r  einer von l>enjenigen, welche 
die Gescliic.htr: seiner  Bekehrung aiir eine interessante A r t  
zii erziililen ~viifste.  Weil diesr  C4escliichte gleiclisam eine 
M o n o g r i ~ ~ ~ l i i e  bililete, eiitliiilt sie alle Gemeinplätze der  Ge- 
scliicl~tcnerziililer iinrl z \ \  rir, ~ v i e  ge\\lölinlich, im Llialoge: 
rlie iiberzeiigt!ii~le Einhclilieit des  Islani, die Genügsamkeit 
cles l ) r o p l i e t ~ n ,  seine Berablassling gegen Arme (er  gab 
ziierst e iner  Iiiaii i i i id danach dem '!\dyy C4eliöi.j und (las 
stolze C:el'ülil, womit clie Eroberungen die Herzen der  Mos- 
linie erfüllten I ) .  

Welclies W o g e n  lind Leben rniirs damals in drrn Mi- 
Iiiir so stillen Li\ndstiirltclien gevese i i  sein! Hiinderte von 
~\liclriteiirern waren Iiesl~eigestrUmt. iinrl lebten t l i ~ i l s  in 

I )  \V(:il sie auf so giitcr Aiitorität beriiht, wird sie nicht nur 
von dcii  I~icigrnplicii ri i i t l  i r i i  ITitRli alnglifiniy, soiidern iii nbgelriirz- 
tcr Fc\riii iiiicli voii I;ocliiiry S. (;:I0 uiid Ibri Aby Schaybn S. 33 
wic:dergrgelicii. 

Häusern ,  theils ii] Zelteii iinil ilieils iiri Freien. Tiiglicli 
ksnipn Ilej~iitatioiieii an oder  t rak i i  s i r g ~ . ~ i c l i ( ?  S C I I ~ ~ I - P I I   in, 
<relclie einen Stan~ii i  b e z \ ~ ~ i i n g ~ i i  oi1i:r eiiicii Güizeil zei~siöi.t 
Iiatten, der  grorsr  Wo1ilst:iiid zog  riiiige J(aiil'leiite voii i:iit- 
fern(eii Orten an, i ~ e l c l i e  tlie S tad t  riiclit I I I I ~  iiiii Lelicns- 
inittelii, sondern aiicli mit Liiaiisartikeln sci.salieii ~ i i i c l  I(i*ii?gs- 

gefangene kaiilten. Ilcn Uliiiibigen I.iei.ei~etrlii jedocli Oie 
iieiien OOeiiharungen, wi.l<:lie gsgeii  ICi~de ilcr Cai.riprr des  
I'roplietei~ viel Iiiiufiger nwrden als i u l ,  grüfsere Auf-  
regung als alle rliese \~e l t l i chen  I)iiige. 

Each  der  ISiniialiriie von Mlitka erkliirte zlvar IYIo~aoi- 
mad, clafs das Gebot ~ t l i e  11'fii(ilit zu iiiaclieiit~ (1. 11. sicli iii 
Madyna ariziisierleln, aiilser Rralt  gesetzt  \\:or(leii sei, abe r  
e r  und seiiie i2iiliiingei. \iareii i n n  1 c 1  selir li.rigiialiig 
gegen ISeiibekclirte, iiiitl i1ii.e 6'iite \~iii.iSe iiii~sJ~raiiclit. 

Ils war eiii trockeiies iinli~iicliil)iii.rs Jalii. i i r i i l  M;1iigel 

Iierrschte uriter deii Asafliteii ' ). ICiiiigc (lei*sellji:ii Legal>r.ii 
sich mit Weil.) iiiid Riiiil nach Mailyiia i~ i id  bcküiinieii sicli ' 

zum lsliis. S i e  stellteii sii:li Iiier M ~ i - ~ e i i s  iiiid Abe~lcls  
beini L'i.oplieteri zuni Esse11 ciib I~escliiiiutzleii tlic öllerilliclien 

I )  Um das ausgedehnte Gebiet, a u f  welcliem die ßnnfi  Asnd 
b. Chozayma lieruinirrlen, zu bezeiclineri, liebe ich aus Wüstenfeld die 
Orte hervor, welche i n  der 1Zurtc vcrzeicliiiet sind. Sie bewoliiiteii 
einen Landstrich zwisclieri Mnkka uiid Uac;ra, worin folgciide Siiiiiitric! 
sie als Naclibarii umgaben: die ßaiiu 'Abe ini  Wddiy &ornyyr'~, e.wi- 
schen NibRg und Nokra; die Blinii Yiirbu" bei Dzat 'Osclinyrn (Dar 
'Oscbar?). Sie Liesalsen die Berge IJab;ischy, üstlicli von Samyril, 
und Scharg, östlicli von Agfor, in  der Niilie voii Fayd, urid das 
Dorf Dzu Acbthil mi t  Peldrrii, wo ninii iiber Tlicilibyyn iincli ßnqrn 
koinnit. Vori ilireii W:isserii fliefseii scclis (s. Wiisteiifcld) ii:icli 
Dliaryya, lind endlicli ersticcktcii sie sicli so weit grgeii Wcsteii, 
dafs sie a n  die Biini I(in5iia niistieiscri. 

Die eigentliclieii Herren dieses Lt~ridstiiclies \lfnren niclit die 
Asaditen, soiidern die Tnniymiten, ?nyyiteii u n d  Solnyniiten. Zur 
Zeit des Ptoleiiincus Iiiideii nrir d i e > l a r ~ r t ~ i ~ o ;  ösllicli vorii Scliniiiiiini.- 
gebirge. Sie wurden nlier spiitei, wie es sclieiiit, verspreiigi, Zer- 
streut und uiiterdriickt. 
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l'liiize (leis St:iilt tlei.inafseii, tliil's es kaiirri aiisziilialten war 
vor Ci~staiik, i i i i i l  iii:icli~crii iliircli ilie grofsc? C'onsiinitioii die , '  

Tlel)erisiiiit~.i~l tlieiier. Dahei hielten sie dem I'roplieten vor, 
ikla sie nie I'eindliclie Cesiiiiiiingen gegei; il in gezeigt, wie 
ilio iilirigen Ileiloiiiiien, i i i i i l  11al sie ganz Ireiwillig, oliiie Ile- 
wnlliietct I)c~iiioiistratioii, den IslAn~ angenommen hätten. 

0l)sclioii iliese Kaclii.ic:Iit ilui.cli eine l~or&nstellt! (49, 
I )  I>esliitigL wii-il, so l jel iai~~i~eii  doeli ilie Asaditen, ilais iiiir 
neiiii Seliay(:lic ilii*er Siiiinme iiaeli Dlailynn gekommen seien 
iiiid dafs iliiieii der I)ropliet I~ei  rlieser' C~elegenlieit einen 
sclirifili<:licii Vertrag aiisgestellt Iialie. llie asaditisclien 1.a- 
gor \rareil so zalili*ricll, (leis lleide R'acliricliten begriiridet 
seii-i köiiiieii. 1i;iii I,:iger riiag i!acli 3Iailyna gezogen sein, 
n~iihrentl ilie anileren tliircli Abgeordnete ilire Uiiterrvürfig- 
krit anzeigten. Ilire 13eliauptiiiigen nerrlen aller durcli 
Wii~iilei~~rscliiclite~i verdiiclitigt. Einer ilirer Abgeordneteii 
(Nibkila oilri' 1)hirAr) soll rleni I'rorilieten eiiie lianierliii 
g ~ s c l i ~ n k t  i i r id  (lieser illre Milcli bis aiif einen k n z  aufser- 
oi.deiitliclii~n Grad vernielirf lialjen. 

Das Bciieliiiien iler Assditeii gegrii hiol>animad zeicli-' 
nete sicli \veiler durcli 1Jiiter1viirfigkeil: noch ORenlieit aiis. 
I;Iadliraniy, einer v o n  ihneii, irar ein Mann von ~ioetisclien 
Anlagen. Er lernte die 8Oste Sbra des KorAn aiisirendig 
uiiil sclialtete die Worte ein „Er ,  der gijtig ist gegen die 
Scli\vaiigerii,.( lieh aller dafiir zivei andere Worte aus. Iler 
l'ropliet tailelte ilin iincl l)el%lil ilim keine Ziisiitee zii nia- 
clieii. Tola);ba iiiid rin a i id~rer  ilirer Scliayclic gab sicli 
iiiirli rleiii Tode  rles ~Iol~aiiiniacl iii PamAma Rr  einen Pro- 
plictcii iiiis iiiirl fanil eiiieii groTscii Anliana, wiircledalier von 
den Dlasliiiieii I~esiegt. E r  Iliiclitrte sicli iincli Sgrieii iiii~l 
kam sl'ii(ei. als 1 1 i  iiacli Makka. I n  den persischen 
I(i.iegerl soll er sicli Iiesoiirlers zu C\oliiivaiid aiisgezeichnet 
1ial)eii. I)\iir&r, ebeiifalls ein Asadite, soll sicli später des 
Ceiiiisses des Weiiirs scliultlig geniaclit liaben iind zu kör- 
l~erli<:lier Ziielitigiiiig I-erilrtlirilt ~vor0e1-1 sein. Kacli an- 

deren \vurde er voii '0111ar zilm Tode verdaiiinit, weil er 

ohne rrclitliclie BeSugiiifs eiiie ICriegsgeI'aiigene wie seine 
Frau beliandelte. Er starb elie das Toi'lesiirtlieil vollzo- 
gen \rurcle. 

Unter den Oedeiikeii gegen deii Isl,Zni, \velclie rlic? Asa-  
diten den1 I'roplieten voriiQiigen, ist iiiis eines aiifl.)ewalir~. 
worden. , Sie fragten, ob sie iiocl~ ICriiei- sic.11 voii 1~5liiiien 
(Wnlirsagern) 11esliiniiir:ii Insseii l i i i l ,  i ir i i l  ob sie, rvip 

i i e ,  rler '1yglB (Walirseielien, . die iiiis il~iiii Gogellliig ab- 
geleitet sinrl) oder den aii1'Sniitl gezeiclineleii Linien Clnii- 
ben scheiik~n sollen. Die Iiitztgeiiannte A1.t üii walirsagen 
gescliali aiif folgende Weise. Iler Maiiii, \velcher \\rissen 
wollte ob si!in~ Aiigeli:geiilieit eiiieri giiieii Aiisgaiig iieli- 
nien \rürde, kaiii ziini H&iY (Walii-sager) i i i i i l  gah ilim sei- 

nen Lohii niit der Uitte, das Schicksal sii Iieliageii. I)rr  
IjAziy Iiatte einen ICnabeii 1ji.i sicli, ~leili ei. sagte, mit einen1 

, Stiiek Bisen i n  den ireiclien Hoileii eiiio grofse Menge von 
Linien zu niaclieii, aber scliiiell i inr l  oliiie sie zii ziilileii. 
Dann wiirden zwei iin<1 zwei br~daclifsaiii verwisclit, 1.1is iiiii. 

eine oder zwei iibrig waren. 13liellen z\vei, so war der 
Fragende eines sicheren Erfolges gpwifs, blieb niir eiiie, so 

war der Aiisgang I)öse. ICiiie niiclilre Art, die Ziikiinft zii 
bestimiiien, war, c l a f ~  nun d1.6 Linien atil. den Boden zog 
und ICorii darai~f'streiite~ iiiiil aus der IJage desselben Scliliisse 
zog. Die Asaditen sagten, dars diese Art  die Zukunrt zii - 

erraliren, unter ilirien von jelier üblicli \\rar, iiiid \viinscliten 

die Ansiclit des .hlol~aniinarl tlarübei. zii wissen. E r  ant- 
wortete: Einer tlei l'roplieten ist dariii iinterriclitet wordeii, 
lind wenn Jeinaiid die I<eiintnisse Iiesitzi, die er Lesesseii 
Iiat, kaiiri er allerrliiigs ~\ralii.sagen '). Walirs(:lirinlicli bildete 
die Walirsag~huast einen rl'lieil ~ l e r  Lelirc des '$'olaylja. 

Wetlrr tlas ßeric.liiiieii geg(l11 ileii Islbrii iioch ilire Stel- 
lung iiiiter deii iihrigeii Stfiniiiieii iles Kak4 Lierecl~ti~te sie 

- -- 

') So wird die Ai i twort  des 13roplieteii irii 'OyCn und  Nur nl- 
nibriis gedeutet; iiacli i\losliiii Iiat sie aber <:iiicii aiidereri, etwils ge- 
zwungenen Sinn. 



xii freundliclier Beliaiirlliiiig seitens iles Mohaniniad. Er  

schriel) iiii sie: Voii Pilolpiuriiad deiii I'rol,heten aii die Banii 
Asail. Friede sei niit ICiicli. Ich preise über Eiicli ~lllali, 
aiifser \velchem es keinen Gott giel~t .  3iiliei.t Eucli nicht 
ilen Wasxerpliitzen und dem Lande cler Tayyilen. Nur i ler  
bei ihnen Ziiflucht findet, darf ilir Gebiet betreten. W e r  
(von ilen Tayyiten) ~IiircliIJebericlireitiiiig(~ii bescliädig~ wird, 
geniellt deii Scliiitz des Mol~amiiiarl gegen den ITehertreter. 
I<odli&Y I,. 'Aiiir (nach einer anderen Lesart &(odliiicy b. %.mir, 
niis dem L)ylstairime, Statthalter des Mohamniad iiber dieAsa- 
diteii) sehe, ilafs dieses Verbot nicht verletzt werde. 

Der 1Tiliil)ite 1)liahhik war so tal~rer, clafs man ihm 
nachsagte, er  küiine so viel ausricliteii als Iiiindert Reiter. 
Jti. stellte sicli zu hiifang 630 nebst dein I<ilibiteii rlqgad 
iiiiter clie niosliniische Paliiie. Ini Juli desselben Jahres 
schickte sie Moljaniinad niit einer Armee, uin ihre Stamm- 
genossen von (Irr Walirlieit seiner Lelire zu überzeugen. 
Sie iiicktcn bis Zii&g-Lii\\,a vor und forderteii die Riliibiten 
auf, dem Islßm beiziitreteii. Ihre Zuinutliiing 1\1ui.de mit 
Scliimpl' ziiriickge\~iesen uni1 es kaiii zu einer Schlacht, 
~velche iriit solclier Erbitterung gel'oclitei~ wurde, dafs Aqyad 
das Pferd seines eigenen ITaters aiii Kniegelenke verwundete 
und es zuin Sturze Lraclite. l ler  alte Mann versuchte sich 
aiil'zuricliten, \viirde aber von den herbeieilenden Ranipf- 
genossen des Aqyad erschlagen. Die l<iliibiten ergrillen 
iiacli Iiartnäckigem Widerstande die Flucht, uiid die Mos- 
lirne blieben Herren des Sclilachtfeldes. 

Die ICilAbiten gehören zu dem Zweig der Ha~vkzin- 
stämnie, welclier Baiiil %mir geheifsen wird und welcher 
sicli iiicht niir durch seine Tapferkeit, sondern auch durcli 
eiiien liölieren Grad von Uilduiig uni1 Unabliingigkeitssini~ 
vor ihren Naclibaren auszeichneten. Sie fochten nicht wie 
die Tailiyiiiiteii als Miethsoldateii unter frenider Fahne. In 
Folge (leis N i e d ~ r l a ~ e  lianien nach einanrler zwei 'Amiriten 
iiacli Madyiia, ~iiiiilicli der iins Iiereits I~ckaniite %inir b. 
'J'ofayl uiicl 'hlkai~ia. 

Poclienil auf seine Berülimtlieit als geseliickter Reiter 
und tapferer Krieger sagte %niir zum I'roplieten: Was  
giebst du mir, wenn ich (las Claubensl)ekeniitnit ablege? 
Der Prophet ant\lrortete: Du sollst clieselben llechte und 
Pflichten genjefsen, wie die übrigen Moslime. ),Willst du 
mich zum Nachfolger in der Herrschaft machen? fragte 
der überniüthige Iläiiptling weiter. 1) Wecler dii, noch dein 
Stamm hat einen Anspruch aiif diese Auszeiclinung~( ant- 
wortete Moharnmad. Wohl rlenn, Sulir %mir fort, so mache 
mich zum Fürsten der R'omaden und du bleibst das Haupt 
der Stsdtebevvohner. ))Hein,(( versetzte d e r  Prophet, 1) aber 
ich gebe den Zügel der Cavallerie in deine IIäiicle, denn 
dii bist ein wackerer Reiter.(( Der stolze Bedouine schlug 
aber dieses Anerbieten aus, kehrte rnit seinen] Begleiter 
Arbad h. Rabyca L. MAlik b. Ga'far zurück lind starb als 
Heide an einer sclimerzliclien Krankheit : die Zunge Iiing 
ihm aus dem Munde Iieraiis so grofs wie das Euter eines 
Scliaafes. Seine Stanimgenossen bauten um sein Grab ein 
Gehege, eine arabische Meile lang und eben so breit, 
damit kein Mensch den Platz betreten lind. kein Tliier dar- 
auf grasen soll. Arhad ivurde vom Blitz erschlagen und 
der Dichter Labyd dichtete eine Elegie aiif ihn. 'Abi1 Allali 
b. Schichchyr legte das Glaubensbekenntnifs ab und war 

viel iinterthäniger, aber er  ging aiicli zu weit. E r  sagte: 
Gesaiidter Gottes, du bist unser IIerr (Sayyiil) lind voll 
Laiign~utli. Moljammad antwortete: Gott ist iiiiser I-Ierr, 
lafst euch vom Teufel niclit irre führen. 

Wie Xmir ivegen seines Mutlies bei~ülimt ivnr, so zcicli- 
nete sicli sein Vetter cAlkßnia, der Sohn cles 'Ol&tlia, diircli 
seine Freigiebigkeit aiis. Seirie Voreltern liatteii sich clui-cli 
ihren Unternehmungsgeist um den Staiiirri 1)leibenrle Ver- 
dienste ern?orl)eii, welclie aiif iliii vererbten. Er  Iiatte eine 
zahlreiche Familie - eine Qiielle der Elire iiiitl dei. Macht 
unter den Ai.aberii - und hielt treulieli seiiie Vers~ireclien, 
während %mir kinderlos und ~lerrätlieriscli war. ljeide 



besoltletrii llicliter, tlie ilir J,ob sangen. 'Aniir's 'Ranir 

lviirde von al - h'sclii iiiid 1,;11~~1 gefeiert iind 'Alkama war 
der llelcl des 1;Iofngya. Wiitli iisd tTiigestüm erringen bei 
den Massen die I'aliiie, lind so iuaclite aucli %mir seinen] 
Vetter die crerbte Stan~ii~lierrsclialt streitig. Die Dicliter 

der beiileii Gegner iiiuSsteii Satyreii sclireibeii, und end- 
licli kaiii es so weit, ilals ein Scliiedsricliter entscheiden 
sollte, wer von heiden der rülinilicliste sei. Sie Lateii 

inelirere Scliayclis I ) ,  das Amt des Scliiedsrichters zu über- 
iieliiiieii. I1,ii l!otl,a Faziiry naliiii es endlicli an, aber sagte 
iliiien, dass er  erst iiacli einem Jalire eiitscheid~n wolle. 
Ehe sie n~ieilerkaiileii, scliickte er Iic?irnlicli zu $mir lind 
liefs iliiii Sagen: wie kannst dii dicli mit diesem Manne 
messeli, da ilocli der Iliilini seiner Fainilie die Zierde 
deines Stammes ist. Dann IieSs er den1 'Alkama heimlicli 
sageii: wie kannst du ilicli ~ n i t  deinen1 nächsten Ver- 
waiiclteii in eiiieii Streit einlnsseii, tla er docli der grörste 
Maiiii unter deii Iniiriteii *ist. Ua sie nun beide vorbereitet 

waren ileii a i l  L vcrliereii, lieh er  sie zu sich kom- 
iiien iiricl sagte Seirrlicli i n  Gegeiin;art des Volkes: Ilir 
habt iiiicli goviililt, clafs ic11 entsclieicle, ivelclier iiiiter eucli 
der A~s~ezeicliiietsLe sei. Ilir seid wie die Iiniee des 1Ia- 
merls, welclie zugleicli a i i i  den Boden fallen. Ilir seid 

beicle I,erülimt. 
Diese l<ilersiiclit daiierte fort als der Islam sicli unter 

die aral,isclien S~äiiiiiie ausl~reitete, iincl cla die elirgeizigeii 
Aiiti~ii~i: iles Aniir von Mohaiii~nad e i~r i ic l ige~~~iesen wurden, 
so l~eiiiitzte iliii Pl tania,  iim (Jen Vorrang iiber seinen Geg- 
ner zii I~eliaupteii. 

'Alkaiiia unteriialini einst eine lteise iiach dem grie- 
cliisclieii Itciclie i i i i i l  sliracli sich dort, irie nian beliniiptet, 

I )  Niiiiilioli .4l)ii Sr~fyliii vnii hlaBl;n, 'Oyiiytia b. H i ~ i i ,  'tillin b. 
Saluiiia voii '1;iyil; uiid Ijnriiiul;~ b. al-8si ir  voiii Mozaynastanini. 

vor den1 Kaiser selbst zu Gunsten des Moljaininad aus I ) .  

ES kain dieses dem l'roplieteii zii Olireii lind er Iiielt es 
deni 'Alkania zii C;iite. lsiiies 'Sages als IJassiiii ein Gecliclit 
iles A'sclii recitirte, i i i  deiii iiiiiir grlobt i~iicl i\lkaiiia ver- 

spottet wird, sagte DIol~ainn~i~d: ))Lass micli clies Gecliclit 
iiiclit ivieder Iiöreii.(c Wartin]? erividerte Ijassaii, mitfi l l t  
dir eine Satyrc nur einen Ungliii~bigeii, der dein ICaiser deii 
Bo l  iiiaclit? ))Weil er löblicli von mir ges~iroclien Iiat,« 
erwiederte der l'rophet. 

Alkania kain nncli Madyna, iini (las Claiibensbekeniit- ' 

iiifs abzulegeii, und ivurde von den] I'ropliete~i bei dieser 
iiiid bei jeder folgenden Gelegeiilieit niit der g r ö l t e n  Aus- 
zeicliiiung beliandelt. Mit dem Isliim war es iliin nicht 
ernst. Nach der Uebergabe von Tiiyif, also sclion im Ja- 
niiar 631, wiirrle er  al~triinnig und begab sich nacli Arabia 
Petrea. Als sicli unter der l<egieroiig des Abi1 ßakr Cen- 
tralarabien empörte, eilte cr  iii srtine I'leirnaili ziiriick iincl 

organisirte zwei Ln iee i i  gegeii die Iloslirne. Der Clialyre 
sandte clen Va'ka'a gegeii ilin init cleni ljefelil, ihn anzii- 
greifen, lind iveiio er sicli ergebe, iliii zii sclionen. Es ge- 
lang clern niosliinisclieri liiilirer, die Vrnu i i i ic l  1Ciiicler des 
Gegners gehiigen zu iieliinen. Sie ~<liirdeii iiacli Matlyiin 
gebraclit iirid init vieler üiite heliaiidelt. Dies bfwog den 
'Illkaiiia, welclier iiocli aiiI' Sreieiii Fiifs stand, zum IslAiii 
zurückzukehren. Der ClialvSe 'Oina~ ernannte ihn zuin 
Stattlialter über cleii gawriin, IVO er  aiicli starb. 

I )  Als Verntilassuiig dieser Reise wird i i i i  I<it;b alngli2niy aii- 
geben, dafs der irii 1C:ip. 14 erwiiliiite Ascet Abu 'I^iriiir, \\telclier sic:li 
von ivladyna zuerst nacli Nagrdii und dnnii iiacli dein lyznntinisclic?~~ 
Reiclie geflüclitet 1i;iite uiitl dort CIirist ge\\-ordeii \lrni., gestorleii 
sei uiid,cirie bcdcutciide I':rbscli:il't Iiiiiterli~sscii li;rbe, \vclclic '~ l l l~ trn i :~  
uiitl 'Abd Ylilyl ILIIS '.lttyif' b ~ i i i i ~ p ~ i i ~ l i f ~ ~ i i .  Sic pliritlirtcii Lcidc ilii- 
Recht. vor dein IC:iisei., iiiid er eiilscliic:d zu Guiistoii iles irt~yifiteii, 
weil er wie der ISrl~lassei~ ein StiidteLcwoliiiel., iind 'All~ania eiii 
Noiiiacle war. 
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ISaclidein sicli 'Alkania bekehrt hatte, sandten einige 
Iniir i ten Abgeordnete an deii Proplieten, ihm zu liuldigen. ' 

E r  rialini sie aiil' (las freunrllicliste aul' und gab ihiien fol- 
genden Brief: 

.Ai1 Botlayl, Bosr und Sarairit,  Söhne des 'Amr. Ich 
]labe eiler Pigentliuni nie angetastet, noch habe ich euch 
aiigpgi.ilrm, denn ihr seid niir die geaclitetsten unter den 
Einwolinerii des TihAma, und ich betraollte euch und die 
Motayyal)iten I ) ,  n.elclie euch folgen, als ineiiie näclisten 
\Terwaiidten. Ich habe den hlitgliedern eures Stammes, 
welclie sieh in Madyna niederlassen oder auch nacli Ab- 
legiing der Glaubeiisbekenntiiisse in  ihre Heiniatli zurück- 
kehren, alle Iteclite ziigestaiitleu, ~vrlcl ie icli selbst ge- 
iiiefse. Ausgenoninieii sind U i ~ j e n i ~ e i i ,  \~elc l ie  sich in 
~ a k d a  auflialteii, es sei tlenii zuni Ilesucli der Heilig- 
tliiiiner 2 ) .  Seit den] Friedenssclllusse habe ich euch nicht 
angegrilreeii, und ihr hattet keine Ursache vor mir in Angst 
zu sein. 

(i\lkaiiia iiiitl die beideii Söhne des Baivda Iiaben 

b e r e i ~ s  (las Claiil~eiisl~ekeiiiit~iifs al~gelegt, und letztere sind 
i,aeli Mailyiis gekomiiieii, Iiabeii iiiir für sich selbst lind 

I )  Unter den Motayyabiten sind die makkanischen Familien 
IIGscliiin, Zohru,  IJirith b. Filir,  T a y m  und Asad zu verstehen, 
wclche hier a ls  Verbündete oder  Schützlinge dieser Abthailung des 

C -  Amirstanimes erscheinen. 
1 ,  Obsclioii die 'Amiriteii bei u o n a y n  gegen deii Mot!ammad 

foüliteii, s o  gellt docli a u s  dieser Dediiigung hervor, dafs das  Docu- 
nieiit vnr der  Eroberiiiig von klv~nlikii gesclirieben worden sei. Wahr- 

sclieinlicli 1ii~bcn sich einige der  vielen 'Gniiritisclien Lager viel früher 
belcclirt a ls  aiidcre, oder  l3aiiii 'Aniir hatte eine viel beschriinktere 
Bedculurig als spiiter bei einigen Genealogeii. 

3 )  Uiiter Uiiiifi IIiiwd:b sind 'Add:"i und 'Amr  b. Hawda  zu rer- 
stel,eri. Derri eistereit und seinen1 Aiiliaiige unter der Familie 'Amir 
b. 'lkrirnir (11 .  11. de r  zii den '1lrrimitr.n gehöriger1 Familie 'Amir) 
sclienkte Mol!;iiiiiiiaJ den Laiidstricli zwischen Cotia'a und Zogg- 
Luwiiiia ( Z I , @ - L i w a ? ) ,  \vorunter das  Lliwhna von HarrRr ge- 
irieirit ist. 
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Namens ihrer Anhiinger im Lager der 'Ikrimiten (welchem 
I sie angehörten) grliiildigt und nlir haben mit einander ein 
f Biindnil's g~schlossen,  ~velclies in gesetzlichen iinrl iinge- 1, setzliclien [Jnternehmiingen Sortbesteheii soll(( I ) .  

Die Bakkiiten, einer dieser Stämme (der  'Amiriten), 
) schickten. eine eigene Deputation. 1)as Haupt derselhen 
S nrar ein alter Mann Eamens Morai?~iya b. Tliawr b.'lb&da 

(sic!), a~elclien sein Solin lliscl-ir begleitete. AiiT die Bitte 
I des Vaters legte der Prophet diesem die kliinde aiil'. Seine, 

IYachkoninien Ivaren stolz auf diese Auszeichnung uncl ein 
Solin des Bischr sagt (Vers): „ E s  war mein Vater, über 
dessen Haupt cler Prophet die l-liinde strich iind auf dem 

' er Glück und Segen vom Himmel Iierabriel:(( 
ammes zum Dem Alten wies er  clen Zehenten des S t  

Geschenke an, er  stellte ihn aber rlerii l'roplieten wieder 
ziir Verfügiing, denn es genügte ihm der Fürst des Starn- 
mes zu sein. 

Aufserdem nalimen niir Fogay' h. 'Abd Allah b. Oondob 
, und 'Abd 'Amr a l - A p m m  an der Deputation Antlieil. Dem 

Fogay' gab Mohammad folgendes Dociiment: ,)Von Moham- 
mad dem 1)ropheten. Dem Fogay' und denen die ihm fol- 
gen, die das Glaubensbekenntnifs ablegen, die ~ l e b e i e  ver- 

; richten, den Zehenten bezahlen, Gott und seinem l'roplieten 
wehorchen, clen Clioms Gottes ( i .  e. den fünften Tlieil) der b 

Beute abliefern, dem Propheten und seinen Clelbhrten EIilfe ' 

leisten, öffentlich iliren Glauben kiincl geben uncl sich von 
den Heiden trennen. Sie geniefsen Siclierheit unter dem 
Schutz Gottes und clem Schiitz des Mohamniad.(( Dieses 
1)ocument wurde in cler Familie des Fogay' aufbewahrt, 
lind 'Abd al -Malik b. 'At i  13akkAy [welclier ~valirscheinlicli 
die Tochter des Fokay' zur lTraii hatte] zeigte es clem Tra-  
ditionisten AbCi No'aym. 

I )  Dhahhkk wurde nach dem Abfall des  'Alknmn eeirrer Ver- 
dienste wegen zum Steuereinnehmer einiger von den  St i i inr~eri ,  de- 
ren Sammeimann Banii 'Amir b. C a ' c i a  war, er i ia~int .  



Abd Aiiir war sehr aiSm lind wie es scheint, Iiatte er  
sicli sclioii Sriilier deni I'rol~lieten angesclilosse~i iincl lebte 
z11 Madyi~n, \vo er zii cleii N1,eiitcii cles [:olrac( (AU! 4.4 
ä n d j  &X:! V C I ' ~ I .  S. QD (1. B,) g e ~ ~ ö r t ~ .  

Aucli clie Ban13 I-lilil, elreiil'alls ein Aniirstamm, schick- 
ten eine eigene Depiitation an den l.'ro[)lieten. Sie lebten 
in dein I<iist.eiiInncle iii.i(.l deii sicli clariiber erliebencleii Ber- 
men bei Dliaiikan, eiiiigc Ta~ere i se i i  siidlicli von Makka, 
b 

.iincl (las IJolj ihrer I l e lden t i~~enden  bildet den Inhalt eines 
.Ilomans, ~velclier iiocli in unsern Tagen in den Kaffee- 
liäiisern des Orients erzalilt wird '). 

Von rlen Oa'diten, einen) 'Amirstanime, melclier seine 
Wolinsitze i n .  den Steppen bei Nagrin hatte, wird nur 
ein Mann, Rokad, erwäI.int, velcher dem I'ropheten seine 
Auftvartung rnaclite. Vielleicht \viirde auch sein Eame in 
Vergessenheit ,qeratlien sein, aber der Propliet wies ilim ein 
S tiick, Laiides als Leheii an,  lind die Schenknngsurkiinde 
\Star in1 dritten Jalirliunclert noch in1 Besitze seiner Kacli- 
kommen. 

Iin J u n i  630 iii;ternnlini Rotba 11. %mir mit zwanzig 
Mann auf zeliii liameelen einen liaubziig gegen clie Cliath'a- 

I )  Von ihren Abgeordneten werden drei Männer  genannt. Einen 
davon fragte Mol~amiriad um seinen Nameii, und e r  antwortete: Icli 
lieifse 'Abd 'Awf (der  Diener des  Götzen 'Awf). .Du sollst von 
nun  a n  'Abd Allah h4isenu,  erwiderte der  Propliet. 

D e r  zweite, Icabyca, gehörte zwnr dem EIililstamme a n ,  wird 
aber  auch d e r  Bngylite gelieifsen. Er liefs sich später in Bagrn 
iiieder und besafs d o r t  ein grofses I-laus. Sein Sohn &otn ivurde 
zum Stat thal ter  von Si6istAn ernannt. . . 

Es w a r  aucli ein NeEe  der  hlaymfina, einer der Prauen des 
Moljammad,  unter den Gesandten. EP besiicbte seine Tante ,  und 
a l s  d e r  Propliet zufiillig iii dns Zimmer trat, war  e r  selir aufgebracht 
über den  Besucli dieses jungen Menschen, e r  beruhigte sich aber  
sogleicli a l s  ilim M:iymiina sagte, dafs e r  ilirer Schwester Kind sei. 
Er nalini ilin niit in die hloscliee zum Kachmittagsgebet, legte ihm 
die  I-Iünde auf uiicl gab  ilini seinen Segen,  auf deii seine Familie 
immer  stolz war. 

B'. miten in Bysclie bei TabAla. Auf dem Wege f ie l  ein Mann, 
der nicht gut ara1)iscli sl.~racll (istikarria) in illre IIiinde, 
I<r schrie uiitl maclite die Bauern auf' die G'elalir aurmer.k- 
sam; die Moslime eiitliaupteten ilin deswegen. Sie schliefen 
und warteten, bis sich die Bauern zur Iiulie begeben hatten, 
dann überfielen sie dieselben uncl es kam zii einem mör- 
derischen Kampf, in \-c~elcliem auf beideii Seiten einige lielen 
lind mehrere verwunclet \vurclen. Die Moslinie erbeuteten 
einige Frauen iiiid so viel Vieh, dafs iiacli Abzug des Fünf- 
tels vier Icameele (zehn Scliaale zii einem liameel be- 
reclinet) auf jeden Beiheiligten kamen. Die Bekehrung 
der Chatliamiten erfolgte erst später und wir werden am 
Ende dieses lcapitels davon hören. 

Da dieser Raubzug nach ITaman niclit die unmittel- 
bare Bekehrung cler Einwohner zur Folge liatte, wenden 
\vir uns zu einem anderen Unternehmen der Moslime, wel- 
ches einen tiefen Einrlriick auf die Bevölkerung von ganz 
Arabien gemacht zu haben scheint, und dann erst kehren 
wir nach dem griinen Paman zurück. 

Im S~~ätsomrrier ') 630 rüstete Mol~ammacl Tür einen 
Feldzug, dessen Zweck kein geringerer war als den By- 
zantinein die Spitze zu bieten. E s  dürfte zweckrnäfsjg 

1 )  Ibn Sa'd, Ibn 1shil.c uiid Baliidzory S. 235 versetzen den 
Ausmarsch in den Monnt Ragab A .  H. 9 und clie Rüclrlcelir in den 
Ramadhkn. D e r  Ra$ab fing am 14. October a n  und der  R a m a d h i n  
endete a m  12. Dezember 630. Um dic Mitte Octobcr wird es  auch 
in jenen Gegenden ein ~veiiig kübl und iri der  zweiten I-liilfte des  
des Noveii~ber fniigen die Regeri an. Von groiser I%ilze lcann also 
nicht die Rede  sein. Dais  e s  aber  sehr  heifs war  bestätigt d e r  
Goran,  und in der  Tradition ba t  sich die Berieiiiiung ,,der Feldzug 

. der  BeschwerdeU für deii hlarsch nach Tabiilr erhalten. Es rnuCa. 
also ein Irrthiim iin Datum sein. 

Ich trage kein Bedenke11 den Feldzug in den Sommer zu ver- 
setzen. D a s  von den Biographen einstimmig angegebene D a t u m  
ha t  schon den n~oslimiscben Theologen Arilafs zu'Spekulationen ge- 
geben. Während des Ra@, sagen sie, durfte man llacll arabiecher 
Sitte uIid Iiacli dem Ausspruche des I(oriii nicht l iü i i lp rc~ .  Da 1lun 



sein, auf die Bemerkungen Bd. I1 S. 153-4 zu erinnern 
iind daran andere anzuknüpfen. Heraclius war 622 'kaum ; 
in Iskanderfin gelandet, als Pvlohammarl den Heiden, deren 
Sympatliien auf Seite der Perser waren, voll Begeisterung 
zurief: ,)Die Byzantiner sind zwar unterlegen, aber gewifs 
werden sie in wenigen Jahren siegen. Dann werden sich 
die Gläirbigen freuen.« Diese [<or&nstelle Iäfst keinen - 
Z\veifel, dafs damals die hIoslime in den christlichen Völ- 
kern ihre Brüder erblickten. Die Christen ihrerseits er- 
munterten den Propheten, und noch im Jahre 628 erhielt 
er  Geschenke vom Könige von Abyssinien und dem copti- 
schen Häuptling in Egypten. 

E s  war aber vorauszusehen, dafs ein gewaltiger Um- 
sclilag der Gesinnungen eintreten müsse. Mit einem Theile 
cler Schriftbesitzer, clen Jiiden, hat RloSammad schon im 
J. 624  zu brechen angefangen, lind in seiner ferneren selbst- 
ständigen Entivieklung mursle der IslAm sich auch dem Chri- 
stentliiim feindlich entgegenstellen. Im J.  623 führte der 
I>ropliet clie christliche Pasten iind Osterfeier in den Islam 
ein, ungeliilir in1 J. 6'26 traf er aber schon Abänderungen, 
orenbar in der Absicht, sic.h von den Christen zu entfernen, 
iind im J. 628  bemiihte er  sich statt Ostern das heidnische 
l'ilgerfest zii begehen. S o c h  in demselben Jahre liefs er 
durcli Gesandte einen Aiifruf an clie benachbarten Poten- 
taten ergeben, ihn als Propheten anzuerkennen. Der Erfolg 
war der  Art, dafs er zii der Einsicht kam, dafs cliese Mittel 
nicht zu seinem Ziele fiiliren. Andererseits trug seine neiie 

der Prophet dennoch während dieses Monats einen Feldzug unter- 
nommen hat, so dnrf man daraus folgern, dafs der  Kampf gegen 
Andersgliiubige erlaubt sei. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
drtis dieses der Sinn des S. 107 angeführten Koranverses .2, 214 ist. 
Wenn man die Osterlunation für die letzte des Jahres ansieht, so 
begann der Ragab, die siebente des folgenden Jahres, im J. 630 
um 15. September. Der ganze September aber ist nicht nur sehr 
heiie, eondern aucli der trockenste Monat in jenen Gegenden. 

Wendung, nämlich die Dntferniing von dem Judenthume iind 
Christenthiime, sein Streben eine Xationalreligion zii griin- 
clen und sein Anknüpfen an das I-leidcnlliiini durcli den 

. beabsichtigten 13esiicli des Pilgerfestes die besten Iiriiclite: 
es bekehrten sich viele Araber und ubernalimen bereitwillig 
rlie Verpflicli tiing, die Wahrliei t des Islanis clurch den Sii bel 
zii . demonstriren. Die U m s  t an  d e haben also clem Mo- 
hammad den rechten Weg ziir Macht 'iind ziir Verliireitling 
seiner Lehre gezeigt. 

Diese Wendiing entfernte aber von ilini clie schwär- 
merischen Sekten, in deren Geist er .in Makka gepredigt 
hatte. Ab6 Bmir, das Haiipt der Hanyfen in Madyna, ver- 
lieh schon früh seine Vaterstadt iind fliiclitete sich eventuell 
aiif griechisches Gebiet. Die Bewiintlerer des Abu %mir, 
„die Heuchler,<( welche einst dem Isliin a~ifrichtig ziigeilian 
waren (!<OS. 9, G;), vermellrten sicli jeden. Tag, lind wenn 
auch einige sicli aus Furcht vor dem Dolche cler Meuihel- 
mörder den flefelilen des Mohammad unterwarfen, wag- 
ten es doch andere die S. 3 4  dieses Bandes er\välinte Con- 

' ciirrenzmoschee zu bauen. Aus einer Stelle des Ihn Tshhk 
geht hervor, dafs ziir Zeit, um die es sich Iiier handelt 
(630), die Ileiichler in Madyna fast eben so zalilreicli waren 
als die aufrichtigen Gliiiihigen. 

Aiifser Abu %.mir I~atten sicli auch andere Miiriner aul' 
- griechiscl~es Gebiet geflüclitet, nanientlicli '~lrlyy, der Fiirst 

cles Nagd. Wenn zu 1)amascus der &a@l scl1oi-i damals, 
wie jetzt, als der Mittelpunkt des für rlie S~iidtebevvohner 
immer mysteriösen Bedoiiinenlebens sprichwörtlicl~ war (und 
solche Localverhältnisse erfahren nur wenige Aenderiingen), 
so dürfen ~ r i r  die Stelliing cles 'Adyy nicht; iiiiterscliiitzen, 
gewirs wurde er von den Vasallen und von den gi-iechisclien 
Behörden mit oflenen Armen empfangen. Arabisclie FIüc1i~- 
linge wie l d y y  gaben den Cliristen iii Syrien einen ganz 
andern Begriff von den Tenclerizeii des Islürn als sie bislier 
gehabt hatten, und die cliristlichen Stämme itn nördIic.lieii 



Arabien, welclie in bestiiiidiger Furcht vor Raubanfallen, 
seitens tler Mosliiiie scliwehten, erkannten die praktische 
Seiti: iler iieliei, lteligioii iiiicl bestätigteii die Uericlite der 
l~liialitlingc. Das Verspreclien des Ab(I Pmir :  er ivolle 
seiiic (:esinniingsgenosseiiioss~ in Madgna mit einer byzantini- 
sclieii Ai-niee von der Uslirpation des Mol~ammacl befreien, 
\var also, wenn auch eine ITebertreiliiing, doch niclit ganz 
aus der Luft gegriren. 

IlerncIius, sagt I l ~ n  Sic l ,  Iiatte seine Soldaten auf ein 
Jahr init Lebensmitteln versehen; es zogen mit ihm die 
arril,isclien Stämnie cler 1,achrniten , 'Godzlmiteii, 'Amiliten 
iiritl Glinsstiniten in tlas Feld, um clen Islarn zu iinterdrücken, 
uiid die Vorposten s~anden bereits in Belka, östlicli v o ~ n  
todten Meere. Unter cliesen ~ e r l i ä l t ~ i i s s e ~ i  rief cler Prophet 
clie Moslime unter die W a h n  und bestimmte das Stell- 
tliclieiii, wo sie sicli saiiimeln sollten. Er sandte zu diesem 
I%,\vecke Boten nach Makka und zii den Wanderstämmen, 
iini tlie Raiii~ifliistigeii mir-Tlieiliiahme an dem Feldzug auf- 
zufordern. 

Der Sommer war sehr trocken gewesen. Die Weiden 

ivaren dürre, das Vieh abgemagert, die Hitze war unec- 
träglicli und die Nomaden zeigten wenig Lust einen Feld- 
zug mitzumachen, der so viele Beschwerden und mehr Ge- 
faliren als Beute versprach. Mohammad strengte alle seine 
pOetisclien lcriifie an, um in neuen Inspirationen die Hölle 
für die Lauen reclit lieifs zii machen und (las Paradies für 
miitliige Krieger auf dem I)facle Gottes mit neuen Freuden 
ausziistatten iiiid er  verlieh den Eifrigen Ablässe I) niclit 

1 )  D a  icli de r  katholischen Kirche d a s  W o r t  Ablars entlehne, 
fordert e s  die Gereclitiglteit, dars icli den Unterschied zwischen der 
Lehre  des  Isliiii lind unsrer Lelire namliaft mache. Mohammad 

h t  nie g e s ~ l g t :  Ich V-crzeihe dir die Sünden (ego te absolvo), son- 
derii: icli bitte zu Gott, d n k  e r  dir deine Süiiden verzeilie, und bald 
iiach diesem Feldzuge versichert e r  seiiie Jiinger, dafs in  einem 
Fal le  seine Ritte niclit erliört wurde. Weiiii e s  ihm gelang, Gott  zu 
erwciclicn, so  erliicll der Uetreffeiide die Versicherung der  erfolgten 

niir für die begangenen, sondern auch fiir die künftigen 
Siiiiden. Wenn alle Siiimnie, ~velclie sicli clanials zum Is- 
lkni hekaiiiiten, niisgeriickt wiireii, so Iiiitte Mo~am!iiad eine 
Armee von mehr als Iiiiii~lerttaiisend Mann zusamiiieiigcl~racIit. 
Aber aus YamAnili iiiid Uahrayii sclieiiien gar keine I-lilfs- 
truppen gekommen zu sein, iind von den 1-la\\~'Lziniten, 'I'a- 

myiuiten lind ihren Kaclil~arn scIieii~c.n sich nur Oie her- 
vorragenclsten Miiiiner mit ihrem Gefolge iinter seine li'aline 
gestellt zii haben. Die iieiien Belcelirungen waren viel z1.1 
oberflächlich, als clafs Iiispiratioiien iind Ablässe illre Wir- 
kung tliun konnten. 

Die Laiilieit der Becloiiinens t~ri imc niacliie eine ver- 
doppelte Thätigkeit in Madyna iiotli\r~enJig. Uni uns einen 
HegriB zn geben, welche Anstreiigiiiigeii die 11ervori.ageri- 
den kiänner des IslAni machten, erzälilt 1 3 a l i d ~ o r ~ ,  clafs Al)ii. 
Uakr sein ganzes noch iil,iiges' Vermögeri ziir Aiisriistiing 
von Volonfairen 11eisteiiei.te und 'Otlim9n niit einem Au[- 
wand von 70000 I)irhemeii ein Llriltel tler Amee iinter- 
hielt 1). Dieses siiid Uebertreibongen, aller so viel geht aus 
dem l(or&n hervor, clafs alle möglichen Miltel angeordnet 

Sündenvergebung mittelst einer Offenbarung.. Ein S a k r a m e n t ,  d a s  
heifst ein sichtbares Zeichen einer unsichtbaren Gnade ,  welche Prie-  
s ter  nach ihrer  Willlrühr austheilen können, giebt e s  im Islrim nicht. 
Auch ha t  Mohammad nie solclien I Iande l  mit ALliissen getrieben 
wie die Päbste, ja, die wiederliolte Versicherung, dnfs e r  seine eige- 
nen Eltern niclit aus  der  I-Iölle z u  retten vermöge,  verleiht seincr 
Lehre  von der  Nothwendigkeit des  Glaubens einen düstern Ernst ,  
welcher in  grellein Gegensatz i r i i t  de r  frivolen Lehrc  des I<atholicis- 
mus  stellt. 

') Tm VorAn komint  d e r  Ausdruclc ,die Weinendenu vor, und 
die  Exegeten und Biograplieii wissen viel von ilineri zu erzahlen. 
Die Weinendeii sind Leute ,  melclic wegeii Mniigel nii Waffen u n d  

ILameelen den Feldzug nicht niitmaclieii Itoiiiiteii. Es ist be:~clitens- 
merth, dafs der  Stnatsscbatz so  leer w a r ,  dnfs Mol>ammnd diese 
eifrigen iiliinner iiiclit nusriisleii Iroiiiite. Die  Ursnclie i s t  wohl, dafs 
e r  alle Mittel a n  die Deputntioiieii verscliwcndete. Weiiii eiii be- 
rühmter Sclinycli iincli Alndyiia knrii und seiiieri iiiid dcs  Slanimes 



~ri i rdrn ,  eine grofse Armee ziisammenziihriRgen. Sie zählte 

aiich heim AiirI~riiche 30  000  Mann, 10 000  Pferde lind 
12 0 0 0  Tteitkameele. 

Wenn es ~valir ist, dars AbCi 'Aniir seinen Anhängern 
den 13eistanrl der Griechen versprochen hat, so würden die 
Heiicliler eine Xieclerlage des Moharrirnad als einen Sieg 
ilirer Partei angesehen haben. Ihre Gesinnungen waren 
dem n'Iohamniac1 nicht unbekannt iind er schleuderte meh- 
rere Verclammungsurtlieile gegen sie, welche wenigstens auf 
die Gläubigen eineii heilsamen Einclriick machten. Zugleich 
beobachtete er  ihre Bewegiingen mit wachsanlern Auge. 
Einst vernahm er ,  rlafs einige von der1 Heuchlern in dem 
bei G&stIm gelegenen Ilaiise des Jiirlen Sowaylim Zusam- 
menkiinl'te hatten uncl die Leute voiri Feldzuge abzuhalten 
bemüht waren. E r  sandte sogleicli den Talha und einige 
andere Mänrier Iiin rnit dem Berehl, das Haiis in Brand zii 

stecken. Der Aiiftrag \viirde mit so viel Geschick ausge- 
riihrt, dafs die Versammelten niir mit Eoth ihr Leben retten 
konnten. 

Glauben heuchelte, erhielt e r  Geschenlre und wurde zum Zehent- 
einnehmer ernannt  und begreiflicher Weise kam nichts von den 
Steuern nach Madyna. 

Es w a r  ein grofser Fehler  von Mohammad,  dafs e r  sich mit 
diesen oberfliichlichen ßckehrungen begnügte, und selbst wenn e r  die 
Macht  befilis, einen S tamm mit Waffengewalt zu unterwerfen, seinen 
Glnuben erlrauite. Icli sclireile diesen Fehler seiner Eitelkeit zu. 

D i e  bei dem Feldzug bewiesene Gleichgültigkeit der S tämme 
und die  Einsicht, wie nothwendig e s  sei, sich mit muteriellen Hilfs- 
mitteln zu versehen,  bewogen ihn,  die urspriinglichen Verträge mit 
Rahrayn iind 'Omun datiin abzuändern, dafs in Zukunft die Revenuen 
nach Madyna geschickt >verden sollen. In diesen zwei Fällen ge- 
l a n g  e s  ilim nacli einigem Widerstand. Mächtige nomadische S tämme 
a b e r ,  wenn  e r  e s  wagte dieselbe Maafsregel anzuwenden, mögen 
sich widersetzt haben. Mohammad s ta rb  während dieser Umgestal- 
tung der  staatlichen Einrichtungen, und sein T o d  w a r  das  Signal 
zur  Steiierverweigerung des gröfsern Theiles von Arabien. Sein 
Naclil'olger ers t  ha t  d a s  ganze Land unterworfen, wie es  Moharnmad 
Iiütte ursprünglich unterwerfen sollen. 

, Wie zahlreich diese Partei aiicli sein moclite, so be- 
stand sie doch e l ~ e ~ i  nur aus Heiiclilern - Leuten, von 
denen es einigen, wenn sie aucli von M~itli i~ i id  l'ütriolis- 
mus beseelt waren, an einer festeii Ueberzeugung, aiidern 
an Cliarakter feliltr. Selbst ihr Führer, Ibn Ol>ayy, war 
nicht ganz von der Kiclitigkeit der Prätensionen des Mo- 
hammad überzeugt '). Sie iviclien rlaliei; wie in allen frülie- 
ren Fällen, der l'ression, iind um ihre Wüiisclie zu ver- 
hehlen, rüsteten aucli sie für den Feldzug, bildrteii aller 
unter Ibn Obayy ini t i h r e n  B i i n d e s g e n o s s e n ,  d e n  
J u d e n ,  ein eigenes Lager, \relclies nicht kleiiier rvar als 
das des Mohamiuad; dem letztern hatten sich aber die Trup- 
pen von Makka iind deii Wnnderstämmeri riocli init aiige- 
schlosseii. Als es zum Abrnarscli karii, kehrte jedoch Ibii 
Obayy mit -seinen \Terbüiideten wieder nacli IJause ziirück. 
Einige von den Heuclilern hegleitcten den I'ropiieteri 2), 

') I n  Ibn Kotayba S. 174 befindet sich eine Stellc, welche um 
so  merkwürdiger ist, weil e r  dem Plane  seines I-landbuclies gomiiis 

nur  das  allgemein Bekannte zusammenstellt. Er giebt die Namen 
von einigen Männcrn,  welche bei dieser Gelegenheit irn Lager  des . 
Ibn  Obayy waren; wir finden darunter  M a k k a n e r .  A m  Schlusse 
sag t  e r :  ,,das H a u p t  dieser Leute w a r  Abii 'Amir ,  fü r  welclien sie 
die Concurrenzmoschee b a ~ t e n . ~  A u s  dieser Stel le  geh t  a m  deut- 
lichsten der  Zusammenliang der  religiösen Ansichteri dieses Asceteii 

und der  politischeu Bestrebungen der  ,Heiichleru hervor. Ibii ?Co- 
tayba, a ls  frommer Moslirn, liebt unter den I-Ieuchlerri übelberüchtigte 
Leute hervor, wie die zwei Diebe Molay. T a y m y ,  wclclicr die 
Schätze der  ICa'ba gestohlen hatte, und u o c a y n  b. Noninyi., welcber 
einen Raubanfall auf eine als  Arniensteuer gesciiickte Dn~telsei idung 
gemacht hat. E r  erwälint auch den Vater  des  'Abd Allali b. Aby  
Snrh, welcher von1 Is l ihi  abliel, weil hlokanirnnd durcli seiric I rr-  
thünier in Bezug der  verhoteiien Speisen seiue Uiikerintnifs dei- rilt.oii 
Schriften a n  den T a g  legte (vcigl. 13d. I1 S. 403). D i e  Verbiiidurig 
des Vaters dieses Mnnries niit der  l'artei dcs Abu 'Ariiir deutet auf 
eine weite Ausbreituiig l!aiiyfisclier Gl~iul~eris;irisiclit Iiin. 

') Ibii Isbak führt ein I'iinr voii ihiieii mit Nunieii aii, d~riui i icr  
deii S. 33 d. Bd. erwäliiiteii Wndy'a b. Tliabit. S ie  Lriebeii, s:~gt er, 
Spott  uiit der  Lehre des Propheten, und gaberi sich Mülie, durcli 



aber wie es scheint niclit mit clen laiitersten ~bsichteii .  
lCs ist I.)ezeiclineiid li'ir die I.Ialtiing dieser Partei, dafs 
MnI~niiiiiia(1 iiiigcncliiet ilires Iiiickzuges keine aiidern Vor- 
siclitsin;i;irsreg(?Iri ergrill; als dal's er, iiachclerii er sich schon . 

('int: Streckc Weges von bIac.lyna entfernt hatte, deii 'Alyy 
z~iriickscliickte ziini Sc:liiitze seiner Familie. Des einzigen 
(~c\~~altslrciclic.s :ilso, dcsseii er sie fiir kliig hielt, war, 
cl:lSs eiiicr ocler iiielirere voii ihiieri i i i i  1)iinliel der Nriclit 
eiiieii Mordaiilhll maclie. 

~ \ l s  ICniitrast init der T,niilieit der einen 1iiicl clen Iii- , 

trigiieii der anileiii iintcr den Ileuclilern, sclialte icli die 
(icxcliiclitr, ciiics eirrigeii Neiibekelirtcii ein. Wiilirend der 
Itiistiiiißeii fiir diesen Feldzug kam eiii armer junger Meiiscli 
Nriiiieris W&tlriln iiacli Rlailyna. 1Sr woliiite dein Blor;.engebet 

- .- . .- 

übe~-tr iebene Schilderungen der  Gefahren, welchen sie entgegen gin- 
geil, die  Krieger  zu entinuiliigeii. Selbst a;f dem Rückwege trieben 
sie miinclien Spulr. Sie  k:rriieri einst zu einem sehr  spgrlicben Wasser. 
Mol!animnd hatte scliori frülicr der] Befehl ergelien lassen, es  solle 
Niciiinrid dnraus schöpfen bis e r  g e ~ o n i u i e n  und sich gelabt habe. 
Sie J ~ e r  eilten voraus und scliijpfteii alles Wasser. Aufser dem Be- 
weis des  Urigcliorsnriis wnr dies von weniger Bedeutiiiig, denn der  
liebe IIci*r Got t  w a r  gleicli init einem Wunder  ziir Halid und ver- 
snli iiiclit nur scineri Botcii, sondcrii aiicli die Moslinie mit Wasser. 
Eiii anderes  hlal aber  würde ihre  Arglist die  sclilimmsten Folgen 
geliabt liabeii, wenn ihn Got t  niclit zeitig davon unterrichtet hätte. 
E r  r i t t  im Duiilccl der  Naclit über eine Anhöhe, wiilirend die Armee 
clern Tlinle eiitlaiig g i n g  Uriter seiiiern W e g e  w a r  ein jäher Ab- 
l i i ~ n g  und zwölf verinunimte I-Ieucbler gedachten ihn iiber den Ab- 
liarig Iiinalzustürzen. S ie  eilten zu diesem Zweck hinter ihm her, 
e r  t ~ b e r ,  weil ilim d e r  Engel  Gabriel sclion früher den P lan  ver- 
rathcii Iiiitle, Iiörte zeitig d a s  Geriiuscli und sein Reitlrauieel gnlop- 
pirte so  licftip dnvoii, dafs es  eiiieii Tlieil von1 Gepäck abscliiitteltc. 
D ~ L  der  l h l d z u g  von Tabiik die lctzteii I-Ioffriungen des Abii ' h n i r  
urid seiner Partei  vereitelte, so  ist  e s  wohl möglicli, dafs sie einen 
Moidversucli rnaclitc , :ibcr viel ~~~alirscbeiiiliclier is t ,  dafs cleiii Mo- 
l!amiti:rd plijtzlicli eiii Grnueii niiknni und dnfs die vermiimniteii 
Müiiiicr eiii Plii~iiloni sciiic.i. Iiysleiisclicii Eiiibildiiii; wareii. Selbst 
iii dicseni P:illc aber  isl  seiiiu i ~ a r c l i t  bezcicliiieiid Tür die Stiiiiiiiung 
iii Madyiia. 

bei iiiid nach clem Gottesdienst fragte ilin der l'ropliet: Wer  
11ist clu, und was bringt dicli daher ? 1i:r antwortete, clafs ei. . 

vom I<in&nastarnm sei iiiid dem Lager 1.aylli angeliöre iiiicl 
clal's er (las G'laubeiis1~ekeiiiiti.ii~'s abziile;7en ~~liiiisclie. Nacli- 
dein er zum Moslim ge\\~orileii mrai., kelirte er zii seiriem 
Stamme zurück uiid erziililte seinen1 Vater, was er  getlian 
Iiabe. Sein ~ a t ' e r  aiitnlortete ilini, clafs er  nie wieder riii 
Wort mit ilini reden ~vescle. Seine Scli~vester, welclie dies 
liörte, trat ebenfalls clem Islarii bei. 1)acliircli ~vurcle sein 
Uebertritt bekannt und er fand es riitlilicli, rviecler nacli Ma- 
dyna zii gehen. Der l'ropliet war aber sclion gegeii 'l'aLQk 
gezogeii. Watbila verspracli , seinen Theil der Beule an 
jrgeiid Jemaiideii abziitreten, der iliin ein ICaineel leilieii 
wolle, aiif dein er der mosliinisclien Armee naclieileii könne. 
K i b  b. 'Ozra verstand sich dazu und Witliila erreiclite 
rechtzeitig das Lager von 'rabfik. l ler  l'ropliet theil te ilin 
der Division zu, nlelclie iinter CliSLlicl die Festung von DGnia 
eroberte, und er hatte Ans~~ruc l i  auf einen Antlieil cler 
Beiite. Seinen1 \Tersprecl~en gcinäfs ~vollte er ihr1 cleiii 11a'I~ 
abtreten, derselbe aber weigerte sicli iliii anziinelinien. 

WAthila blieb, i n  Mnclyna iincl leLte in so groSser Ar- 
niuth, dafs ilin Ibii Sa'd (bei IqAba) zii den Leiiten der 
ColTa zalilt. Es  stanclen ihn1 jeclocli bessere Tage bevor. 
Er begleitete das rnosliinisclie I-leer nacli Syrieii, v\l:ir bei 
der E r o l ~ e r u i ; ~  voii Daniascus und I;Tomc; iiii;I liefs sicli in 
ersterer Staclt nieder, nlo er jm UeLerllufs le l~tc  uiicl ciii 
Iiolies Alter erreiclite. Er  starb in1 Jalire 85 dcr Iligra 
uiicl war der letzte Maiiii in Daniasciis, der den l'roplie[eii 
gekannt hatte. Welche Vereliriiiig rnag il i i i i  gcgeii das 
Eiide seines Lebeiis gezollt \\'orc.len sei11 ! 

Der Weg cles I\IoI~aniiiiad Iiilirte i i l~er  JJikr, dcr ver- 
ocleten Rauptstadt der Tliaiiiiiclaer. E r  iiiiter~varf' bei cliescr 
(Jelegenlieit die l)iscipliii seiner ~liiliäiiger eiiier etwas slar- 
keii l'rolje. Sie lagerten .sicIi 1\J1ciicls tlasell~st, crsc1iöl)St 
von Z-liiiiger i1nc.l L)iirst, bei eiiierii Uruiiiieii. 1.h verbot 
iliiieii, clairitis zii sc.liiil~Seii, weil er voii Lliiiiclerii , welcl~e 



Gott vertilgte, gegraben worden sei. Sie enthielten sich 
auch des Wassers, wenn auch nicht aus Gehorsam, doch aus 
dernselhen Aberglauben, welcher dem Moljammad diesen 
Iiarten 13ertthl eingegeben hatte. Glücklicher Weise fiel 
einige Zeit später, nach einem heftigen Sturmwind, ein 
reicliliclier l'latzregen. Wind und Regen werden, wie es 
tler Leser voraussetzen wird, dem direkten Einflusse Gottes 
zugeschriel~en. 

Die ,4rinee rückte bis Tabilk ') vor. Dort bestieg der 
I'rophet einen Sandhaufen, wandte sich gegen Norden und 
spracli: Dieses ist Scl.i&m (Syrien mit Einschlufs von Arabia 
l'etrea), dann wandte e r  sich gegen Süden und ,sprach: 
Llieses ist ITainan '). Hier also war die Grenze des vom 
l~yzantinisclien Joche freien Arabien, und hier erwartete er  
seine Feinde. Die Armee blieb zwanzig Tage in ihrer 
Iieraiishrderndeii Positioii bei Tabak,  aber statt dafs die 
Feinde einer] Angriff auf sie machten, kam auf Mohammad's 
Aulrorcler~ing ein iinter griechischem Schutze stehender 
Fürst  Yoljanna von Ayla (jetzt 'Akaba), um sich ihm unter 
13ediiigiingen, die wir bald kennen lernen, zu iinterwerfen. 
Die Erf'alirungen , \~~el(:lie die Moslime bei Muta gemacht 
hatten, waren iiiclit der  Art sie einzuladen, clen Feind auf- 
zusucheri. I)a also ilire. 1)emonstration ihren Zweck voll- 
ständig erreiclit Iiatte, begab sich eine Division nach D ~ m a  
lind Molp-nniad kehrte init Jen übrigen 'i'ruppen nach Ma- 
clyiia zurück 7. 

') Der Verfasser des Nur alnibras S. 1589 engl: Nach der ge- 
wiilinliclien Angabe liegt Tabiik urigefähr 14 Tngemärsche von Ma- 
dyna. Ich h ~ b e  de~] Weg mit der Pilgerkarawone in 12 Tagen zu- 
rückgelegt. Von Damascus nach Tnbiik sind 11 Märsche. 

') B~~yhi~l~y's  Trnditionensammlu~~g, M. von Beyrut fol. 12. Wir 
finden i r i  dieser Tradition eine Bcstäliguiig der ptolemeischen Ein- 
tlieilung voii Arabien, deuii Yamnn entspricht seinem Arabia Foelix. 

J )  Nucli eiiierii Ileiichte ging die Expedition gegen Duma eioige 
Zeit vor deiii Itückzuge des MoI!animad ab, und  er ernpfiiig den ge- 
iangeiieii lpiirsleii Olraydir zu Tabiik. 

Die nach Duma beorderte Mannscliart vvurcle voii ChLLlid 
coinn~andirt. Sie bestand aus 4 2 0  Iteiterii uni1 sollte den 
kinditisclieii l<öiiig jener Oase, Okaydii*, zuiii Isl&iii bekeli- 
reii. E s  war eine iiioiidhelle Kacht, als- ilie Moslinie iii  

I'lilina anlangten, iitid Okaytlir war riiit seiiieiii Bruder 
&ISS&I~ aiil' der Jagd nach nilcteii l(ii1ieii. CIiAliil innclite 
auf deii I<öiiig iincl sein CelLlge eiiieii Aiigrill: IJassiiri 
welirte sich und \.vurtle getöiltet. D a s  G'elblge ergrill' tlie 
Fluclit uiirl Okaydir kvurile geljiigen genoiriiiieii. ])er mos- 
limische Fülirer schenkte ihn1 seiii LeLeii iiiiter der Ije- 
dinguiig, dafs er  ihin die Stadt und das Sclilofs über- 
gebe. Als er  in1 Uesitze der Staclt war \lersclioiit.e er  
sie iiiiter tler Ijetliiigiing, dal's ihiii Oka)*rlii. 2800  1Ta- 
ineele I), 400 I(iiirasse unci eljeii so viele Sjieei.e ; i l ~ l i i . l '  CI-e. 
Mohamnia~l las sich einiges aiis clci. Beiite a~is ,  i lni i i i  iialim 
er das I~üiil'tel i in r l  verscheiikte die iibi.igeii l(aiiicele iiiiter 
clie lbiegei', \\lovoii jetlei. Iuiil' ei41ieli. Cliiilicl I'iilii.ie den 
Okavdir iiiid seiiic?ii I{i*iidei. Mociid, (Je11 ei. iiii S<:lilosse 
kstiiahin, iiacli Matlyiia ab '). Okiydii. t~i.scliieii clasell,st 
in Atlas gekleidet iiiid cin ICreiiz voii Goltl aiil' tler I3riist 
timagend, tleiiii er \var Christ lCr I)raclite Iui. c.leii 1'i.o: 
pheieii reirlie C;es<:liri,kc. iiiit, clitriiiitei eiiieri M:iii~el iiis 
Syra (Sei.icuni, Seideiizeiig) , i i i  \\felclieni Goltl eingen~ebt 
war. In Maclyiia ti.al' Okaytlii. iiiit ,Joipiiii& ziisrii~imeii. 
1)er l'ropliet Iorclerte sie 13eicle aiil; clerii lsliiiii I)eiziit.retcn; 

- - . . . - - 

k ' )  I m  Original 2000 Bacyr (d.  b. Last-I<nrneele) und 800 Köpfe. ' Unter den 1Cöpfr.n müssen Dromedare zii verstehen sein, dcnri sonst 
wären nictit auf jeden Krieger nnch Abzug des l'iinftrls 5 li'arhyidli 
(d. b. IIarneele von allen Sorteii, deigleiclien niaii ale Lelient nb- 
giebt) gekommen. 

') Ibn Sa'd, Lei Ibn Ishak ist der Gescliiclite viel wunderbarer. 

=) Es scheint, dafs es un ie r  den arabisclien Cliristen Silte war, 
ein Ilreuz zu tragen. Ibn  Magkwir bri.iclit~t, 11;~fs jclder Eiiiwo~iiiei 
von Socoira iiiil diesciii SyiiiLol des Gl~iuLeiis gescliiiiiicl~t w:rr. 

111. 27 



nach einer Versioii liat sich Okaydir geweigert I) ,  nach einer 
anclern hat er  der AufTorderung entsprochen. Molximmad 
bestätigte iliii in der Itcgierung von Uiinia, und seiner Ge- 
wohnlieit gerniik versah er ihn mit einer Urkiinde des Ueher- 
einkoniniens, ~velche gelaiitet haben soll : 

„Von Mohanimad, deiii Boten Gottes, an Okaydir. 
Aiisgdertigt als er  den IslOni aiinaliin und den Ahgöttern 
lind Götzen zur Zei t ,  da ChAlid b. Walyd, das Schwert 
Gottes, in llfiiiia iincl der Umgegend einfiel, entsagte. Uns 

gehüren die iiiifsern Wasserplätze, die-Wüste und Einöde 
lind Länder, in denen keine Spur voii Rultiir ist, wie auch 
oIl'ensive und ileSensive Walreii, Pferde lind Festungen. , 
Eucli geliüreii die I'alnien- iiiiierlialb (des 'fialbeckeiis) 
und alles l~iilturlancl mit fliefseiirleni Wasser. Eure Ra- 
nieelb, welclie aiif cler Weide siiiil, werden ziini Behufe 
de; Abnaliine des Zelienten nicht ziisanimengetrieben, (son- 
derii sie werdeii aiif cler Weicle gezählt) iincl die ver- 
einzelten sollen iiiclit gezälilt werden, aucli soll es eucli 
iiiclit verboteii sein eure Ileerden zu weiden nlo ihr ~vollt; 
I)eol)aclitet das Gebet zur rechten Zeit lind gebt das Al- 
iiioseii, ivie es sicli ge l iö r t .~  ') Statt des Siegels drückte 
M ~ l ~ a r n m a d  clen &agel seines Fingers daraus. 

Aus dieser Urkuiicle ginge liervor, dafs sich Okaydir 
zum Tsl&in hekelirt Iiabe. Es  ~ i f i rd  in der Tliat in andern 
Tratlitionen I~eliauptet, dass er hloslim gewordeii, ivälirend 
des ~\ul'stündes iii 'i'an~iiiila wieder vom Isliitn abgefallen, 
danii nach dein Siege der Moslinic iiber die Rebellen sicli 
nach 1;Iyra gefliiclitet und endlicli von Cli&licl zu 'Ayn Tliamr, 
ain I<iiplirates, getödtet worden sei Y). 

I )  A b c  Dawiid Bd. 2 S. 74. 
=) Diese Urlcunde wurde dem Abu 'Obayda in Duma gezeigt 

(vergl. Soliayly S. 1 0 1 ,  Igfiba Bd. 1 S. 236  und Kodfima, Kitfib al- 
cbarlg),  dennoch zweifle ich aii der  Aechtheit. 

') W i r  liaben ein ähnliches Dokument  wie obiges, welches 
nicht t'iir Okoydir, sondern t'ür den ICalbiten Hari tha ausgestellt ist; 

Die Fischer von MaknLi, I )  lind anderen ' benaclibarteii 
Dörrern suchteii beim Anniarscl~e rler moslimisclieii Arti~ee 
gegen die syrisclie Grel~ze in cleii Maiieni von Ayla eine 
Ziifluclit. Als die B e v ö l k e r i ~ n ~  salr, d a t  es rlie Griechen 
niclit vllagten dem Feinde entgegen zu treten, ergab sich 
jeder Ort einzeln dem Mo\ai~iniad lind suclite giite Be- 
dingungen zu erlialten. Folgende Dokumente geben die 
zuverlässigsten Aiiisclilüsse iiber diese Vorgiinge. 

An den jüdisclien Stamm &nba zii Makiiii. Eure Y t  
. (Gesandten) sind zu mir gekotnnien und keliren nacli ilireni 
Dorfe zurück. Die Arikiinft dieses nieines Briefes verkünde 

dieser Hbritha soll rnit seinen Stammgenossen, deii I;Inmaliten, nach 
Madyna gekommen sein (wahrscheinlich vor dem Kriegszug gegen 
Okaydir), das  Glaubeusbekenntniis abgelegt und mit  d e m  Propheten 
einen Vertrag abgeschlossen haben. D a s  Document  lautet:  

,,Von Mokanimad, den1 Gottgesandten, a n  die Eiumohner  von 
~ u m a t  -al- ~ a n d a l  und den benachbarten Halbstammen, welche sich 

a n  Hhri tha b. R a f a n  anschlieisen wollen. Uns  gehört d a s  offene 
unbeeässer te  L a n d  und euch die Palmenpflanzungeri in der  Nl l ie  
der  Dörfer.  Von Feldern uud Pflanzungen, die fliefse~ides Wasser  
haben,  bezahlet ihr den Zehenten,  von jenen aber ,  fü r  welclie 
Wasser  aus Brunnen oder Teichen geschöpft wird,  bezahlet ihr nur  
den halben Zehenten. D a s  Vieh wird zum Behufe des  Zehenterhebens 
nicht zusammengetrieben, noch werden einzelnstehende Prrlmbüume 

' in Anschlag gebracht. I h r  müsset die Gebete zur  rechten Zeit be- 
obachten, und das Almosen (den Zehenten?)  richtig geben. Ilir seit1 
gesichert gegen nächtliche Ueberfälle und braucht lceine Abgaben z u  

' bezahlen von I-Iauseigenthum. Jhr  habt  unser Versprechen." 
I )  Ptolemaeus kennt  f l l l d x ~ a ,  versetzt es aber  einen gnnzen 

; Grad von der  Meeresküste. Es ist eine Erscheinung,  die sich im 
. Orient häufig vorfindet, dafs die Städte  ihren P la tz  ändern, d a s  heifst 

eine S tad t  wird zerstört oder  verlassen und die Einwohner bauen 
"eine neue und geben ihr den alten Namen. Auf gleiche Weise  8: haben Tabiik und andere Orte  ihre  Lage um einige Meilen g e h -  

E, ;. dert,  wie es  scheint in Folge politischer oder comrnercieller Urn- 
- wälzungen. D a s  alte Makna scheint eine Station auf dein W e g e  
: von Ayla  und Egypteii nach E g r a  (Uigr) gewesen zu seiii. D a s  

hier erwähnte Fischerdorf sclieiut iii der  Gegend des ptolemäisclien 
Onne gelegen zu haben. 
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euch ,  dafs ihr siclier seid iiiid den Scliutz Gottes iind 
seiiies I1oii:ii geiiiel'sel; i.leiiii der  Kote C:ottes verzeiliet 
eucli eiii-e S c l i l e c l ~ ~ i ~ k e i t e i i  iiiitl ;iII eure  \'ergehen iiiicl ilir 
s;.c!iiic?lkct (Je11 Scliiitz C:ottc!s iiiirl seiries Roten,  iiiicl keine 
I J i i t e r i l i~ i jck i~ i i~  oilei. I~eiiidsclialt soll eiicli erreiclieii, da 
eiicli iliir E u l e  C~oltes gegeii alles I.iescliiitzl, \vo.clor e r  sich 
selljst Iiescliiiizt. 1Siic:l.i geliört  ciier Bazz, aber  nicht eiire 
Skl;iveii i i i i ( I  IjalSa, üiisgeiioriiiiien solclie Gegeiistäiide die- 
siii. Ar1, \vel(:lie e r  ocli?r seiii i\bgeorilnc.ter eiicli sclieiikt. 
I i i  Z ~ k i i i i l i  iiiüsset ilir (!in \-iertel \rein Ertrag eiirer l'aliiien, 
uiicl eiii \ ' ier~el voii clen Fisclieii, \velclie ilir aul' eureii 
I>,nlkeii I'iiiigel I) ,  al)liei'erii. Iii 11 tibetraclit dieser Abgabe 
seid ilir voii jec1c.r' :inclei.ii Steiler und von, Fi-ohiidiei~st 
lSi.ci, ilir iiiiissel a l ~ e r  geIiorclieii. l)er Bote C;ottes ver- 
Iifliclilel sicli ,  l 'ersoi~eii von Staiid mit Bclituiig zu be- 
Iiniii.lcilii. Weis voii cleii 15iii\\:oliiierii von M a k n i  die Gläu- 
l)it3cn (Mi~iiiiiii'iii) iiiitl I\loslinie g u t  beliandelt, dem wird 
cAs xiiiii \'oi.ili(?il gerciclieii, - \\.er sie iiiclit gilt beliandelt, 
cleiii gi!reiclil cs zuiii n'ocliilieil. 11ir sollt keiiieii anderii 

1)  Nacli Ibii S&d bedeutet hier I,-Ialka nicht blofs Kuirasse, 
sonderii allcs was im Hause von Waffen oder Werthsachen (Mal). 
ist. Hazz, welclies den Lexicographen zufolge auch Waffen heiiet, 
liat 111~0 liier die ursprüngliülie Bedeutung: Kleider, Teppiche U. dgl. 
Dns arabische Wort für Unlken ist'oriik; es wird von Kodhma er- 
kliirt: IIole, auf dem nian fischt. Vielleicht ausgeliöhlte Baum- 
stürnnie oder Canoes, dergleichen in Ceylon benutzt werden, oder 
1~1019 ein Stück I-Iolz, auf das nian sich setzt und die Füsse in das 
Wnsser Iiiirigeii Iüfst, dergleichcn man an der Küste von Koro- 
rnaiidel sielit. 

Von dicscrii Briefe ist eine verdorbene Versiou vorliaudeo, welche 
J<»diLtn;i iri das Steuerbucli ~iufgeriommen hat: .Voii dem Boten 
Gottes irn die Einwohner vor1 Miikna. Sie sind sicher uiid geniersen 
dt:ii Scliuiz (Iiiitin, niclit I)zimnia, wie man sonst i n  Bezug auf Un- 
gliiuljige siigt) Cjoltes uiid seine:: Boteri. Sie sirid verpflichtet, jiihr- 
liüli u i i i  Viertel ilircr Spiniiereirii uiid ilii.er Früchte ab~uliefern.~ 
I)ns Wort, welclies icli ni i t  Spiiiiierririi überseiee ist glioziil (es iiitrg 
eiii Pchler si:iii statt 'oriik). 

Fiirsten (Amyr )  hahen als einen Mann aiis eiirer Mitte 
oder  einen Anliiinger cles Prol)lieten. T-Ieil ! 

Aiifserrleni haben wir \Tei.ii.iigc mit zwei jiidisclieri 
Stäinmen, voii clenen wir niclit wissen n ro  s i r  lebten : 

Im Namen Gottes des  milrleii 12abrnAn. 1)iesrs ist ein 
Brief voii Mohaniiuacl, den1 noten  Gottes, aii (den jiiilisclieii 
Stamm) 13anii GhatliYi. I<r ge\välirt ihneii Scliii(z uiicl sie 
bezahlen die I<opfsteiier. E s  soll sie wede r  Krieg iiocli 
L a n d e s v e n ~ * e i s i i n ~  betreren.  Die Kiiclile rnögeii e~ i c l i  Ei-- 
Fi.iscliiing, die 'Tage neiie I\Ti*aTt bringen. (:escliricbclii 

Chhlid b. Sa'yrl. 
Tin Namen Gottes des  milden Itahiuiiii. Von Mol~a111- 

macl, dem Boten Gottes,  an die 13ant1 'r\ryclli (Jiirlcn). Liefe- 
riingen an den Boten Gottes: Von jetler ISriiie z h i  W a s k  
Weizen lind zehn W a s k  Gerste, un(1 jiilii-licli SiiiiSzig Wask 
Datteln. Es soll ilinrn kein L.iirecIit gesclielieii. Ciesclirie- 
ben von ChAlid 11. Sa'yd. 

Dei1 Fiirstrn von d y l a  foi-derte d e r  1'i.opliet j)eremtoriscli 
aiif, sich zii i intern~erfen, lind schickte  Hoi.aytli, den Soliii 
1111s ii,iichtigen tayyitisclien IIiiiililliiigs Zayil ;ilcliayl, neljsl. 
anderen 13evoilrnäclitigten zu ihm niit l'olgen(lern Briel': 

„An J o h a n n i  b. l t i iba  uncl ilie I-I5iil~tlinge von Aylü. 
Icli lobe  Gott, aufser \\:eichein e s  keine11 Gott giebl.  Icli 
wollte euch nicht t i e k r i e ~ e n  e h e  icli eiicli niclit gesclii-ie- 
bei1 habe. Glniibe oder  entrichte tlie I(oplsteiici.. IXIiret 
Gott,  rlessen l'rophelrn iinrl desseii ß o t r n  aii cziicli; girlr 
ihnen scliöiie ITlritler, nicht a b e r  Sadeiisc1ieii)ige. CieL ein 
scliönes I(leic1 tleni Znyd.  Ich erklüre niiclr iiiit allerii zii- 

' frieden was iiieiiie 13oteii gilt Iieil'sen. Die .I(ol)l'stiliier ist 
bekannt. Wenn  clii \villst, dafs die  S e e  siclier sei, so ge-  
horche Gott iintl cleiii l'i.opheteri, e r  ~vir t l  clicli gegen jede 
Forderiiiig iler Araber  iiiid Aiisliinder scliiitzen iiiid c.Iii 

sollst nur seiiie liorclvi.iing zii eiitricliteii lial~eii. 'C.\'eriii c:s 

dir nicht gelingt nieiiie Boteii zii l)eli.ietligen iin(1 zii einern 
Eiiiverständriil's niit iliiieii zii koinnien, s o  wertle icli -iiicIits 
von dir nelimeii, aber  icli 11.ei.de eucli bekriegeii, tlic Jungeil 



zu Sklaven machen lind d i e  Erwachsenen übe r  d ie  Klinge 
springen lassen. Ich bin in Wahrhei t  ein Bo te  Gottes. 
Cllaiibe an Got t ,  an clie I lücher ,  an seine Boten, an.  den 
Messias,  den  Sohn  de r  Maria ,  welclier (las W o r t  Gottes 
i s t ;  icli glaube, dars e r  ein Bote  Gottes sei. Roinnie, ehe  dicli 
das  Ungliick übereilt. Gieb dem Hiirmala 300 Wask  Gerste, 
denn  e r  is t  eue r  Gönner. Weiiii icli e s  iiiclit gu t  niit euch 
meinte, s o  n i i r dc  icli niclits voii eucli verlangen, sondern 
oliiie Wei le res  vor  euren 'i'lioreii ersclieinen. Wenn  ilir 
ineinen] Uoteii geliorchet,  s o  sind Gott und Mohamniarl 
lind seine Anliiiiiger eu re  Beschützer.  Meine Boten s ind  
Scliorhal)yl,  Hariuala und cler Tnyyi te  Uorayth  b. Zayd. 
Icli erklüi-e niicli mit jedeiii U e h e r e i ~ i ~ o m r o e n  zufrieden, 
.tvelclies sie abscliliersen mögen. Seid des Scliiitzes Gottes 
und  seines Boten sicher.  De r  Fr iede  sei niit euch, ~ve i i n  
ilir g-diorcliet. Bringet  die  Einivoliner von blaknii nach 
ilirem Orle  ziirück.(c 

Die Einwoliner von Ayla entsclilossea sich, dem Cliri- 
stenthiiiiir: treii zu  bleiben iind ihr  Piirst  ITohann& .begab 
s ich in das mosliinisclie Lager  zii 'i'abuk (oder nach Ma- 
dyna), iiin mit clem Propheten  zu  unterhandeln; e r  braclite 
ilirn ein weifses Maulthier und eine Borda (Slianll) zum 
Uesclienkc (130cliiry S. 200). Da sicli die Zahl de r  er- 
ulachsenen Miinner voii Ayla aiif etnla 300 belief, ver- 
spracli  ilinen Mol~animad Siclierlieit, wenn s ie  ilim jälirlich 
300 llyiiiire bezalilten. Dars dieses die be i  de r  l(apitiila- 
tion festgeset~zlc Summe  war ,  ben1eist de r  Umstand, dars 
'Omnr 11, obsclioii diese Abgabe  iiacli den1 S t e i ~ e r ~ e s e t z e  
seiner  Ze i t  viel zu  gering war, sich damit in Rücksiclit auf 
tleri Ver t rag  hegi~i igte .  Moljaiuinad bestätigt den voii seinen 
Iloleri gesclilosseiieii Ver t rag  in einer Urkiinde, in de r  al:ier 
die  j~lii.liclie Al~liiiilungss~iinrne niclit er\välint wird: 

~ I I I I  Narneii Gottes de s  iiiilclen Rahnia~i .  Von Mohani- 
rnatl, ileiri 13oteii Gottes, an 'i.Tolja~i~iä b. Riiha iincl die Ein- 
~voliiicr voii ~ l y l a .  S i e  sollen frei zu I,aiid iind Meer ver- 
kelireii köiiiicn iirirl s o \ ~ o l i l  sie als clie Leu t e ,  nrelclie Lei 

ihnen sind, Sy r i e r ,  Siiclaraber iind See leu te ,  sollen den  
Schutz Gottes und seines Bolen geniersen. W e n n  sich 
Jemand eine Reiierung zii schiildeii kommen liirst, s o  i s t  
iiiclit nur sein Vermögen, sondern aucli clie Siclierlieit sei- 
ner  I'erson verwirkt,  iind w a s  jenes anbetriKt geliört; e s  
dem. cler davon Besitz nimnit I). Niemand soll ilinen ver- 
iveliren irgend einen Wasserplatz  (Qiiell ode r  13riiniien) zii 

U 

besiichen, und sie diirfen sicli aiiflialten und z u  W a s s e r  
iind zu Land hinbegeben wohin s ie  tvolleii. LXese Urkiinde 
is t  von Gohayni und Scliorl~Bbgl iiiit Geiieliniiguiig des  Pro-  
pheten  ausgestellt.(^ 

Die  Einivoliiier v o n ' A i l z r o ~  2), ebenfalls Cliristen, ka- 
- .  

pitiilirteii unter iihnliclien Ueclingungen: ))\Ton 'Moljamniad, 
dem Pro,~l ieten,  an die  Einivoliner von barbii  und Adzrolj. 
S i e  sollen sic.lier sei11 und den Scliutz Gottes iiiicl des  Pro- 
plieten geniefsen. S i e  bezahlen jtihrlicli irn Monat  I tagah  
ein hundert  gu te  vollge~viclitige Dynare  (-+,U 3 )Ltrb eb  

A ĵ13). S i e  sindt verpflichtet den Moslinien mit Ra th  

1 )  Diese Stelle liiist einen auderii Sinn zu, welclien Prof. Weil, 
,Mohammad der  Prophetu S. 263, verrheidigt. Er übersetzt: „Wer 
von ihnen aber sich eine Neuerung erlaubt (d. 11. dem Vertrage zu- 
wider handelt), der k a n n  sein Leben nicht melir durcli sein Gut 
retten, sondern wer ilin ergreift, der darf ili i i  als Gefangenen be- 
hnndel~i .~ Icli habe das Pronoinen ,in acliadznliuu nuf Gut bezogen, 
weil es mir natürliclier erscheint, aber Weil's Ansicht, dafs ncliadza, 
nehmen ,  auch ,zum Gefangenen mnclieriu bedeutet,  findet einen 
Beleg in Isor. 9, 5 ,  wozu Baydliawy bemerkt: i ~ c l i  y dz ,  der Genom- 
mene, bedeutet so viel als asy  r ,  der Kriegsgefangerie. Auch seine 
Erklärung von tayyib, als gleichbedeutc~id niit !~üI:il, erlaubt, iet 
ganz richtig; wir lesen i i i  der IchLa uiiter '0b:~ycl b. (hclir d.3, 
k y ~ , $ I  &J c;u& , du  darfst Gescheiilce aniielimeiiu, wörtlicli: Ge- 
schenke siud für dich erlaubt gemacht. Es liifst sich also gegeii 
Weil's Uebersetzung niclits einwenden als etwa, dnfs 4$1n in  der 
Bedeutung von ,dazwisclientretenu mit bayli coiistruirt werden soll. 

1) Wahrsclieinlich das Adroii oder Adru des Ptoleinneus. Es 
liegt zwischen Ayla urid Tlionna (Mo'iri?), z~irei Driilel der gtrnaeii 
Entfernung von ersterer Stadt. 



iind Tlint beiziistehen, \{renn sich solche in Oefahr zii ihnen 
fliic:liten, oiler \\Icirin sie I~emerkeii, dnrs Moslime in Gefahr 
scli\velien. Sollte Moharnrnad einen Feldzug gegen sie 
iiiitei~ncliriic.n, so soll dies erst nach voi.läiifigcr Kriegs- 
erkläriing gesche l i~n ;  his eine l(riegserkl~iriing erl'olgt, ge- 
iliekeii sie Siclierheit.(( 

Wir  sehen, dafs die Be.dingiingen fijr die Arlzrohiten l )  

viel stringrtnter sind als riir die Avliten. J e  mäclitiger die 
illoslir~ie \v i i rd~n ,  rlesto mehr sogen sie ihre LTnterthanen 
aiis. Die cliristliclien Stiidte, \~~elcl ie  sich dem Clialylen 
'Oii~ar J. iintc.r\\lai.S~n, erhielten so harte Bedingiingen, rlafs 
ilir Ziistanrl der i,eibeigenscliaft gleicli kam. 

Unter den ai-al.iisclieii Stiimmen, \velClie sich in Folge 
,des I~cltlziiges von Tabfik bekehrten, nenne idi ziierst die 
iiiii.r~licli von D.ladyiia lehendeii lind dann erst rlie von 
Ynnian, ol)schon der 13ote r l ~ r  Himyariten iinmittc~lbar nach 
Mol~aiiiniacl's l<iickk~lir  nach Mac1 yna dasel bst eintrat l)a 
wir die Cl~rnnolo~ie  jerlei. rinzeliien I3ekeliriing niclit wis- 
sen, so 1ial)cn wir keine antlere Walil, als sie geographisch 

Die noinarlisclien Eachbarn von Ayla waren damals 
die TJaclimiten. Ihre siidlichste Station war MagliAr, nicht 
weit von Ayla, I i i ~ i .  stiefsen sie a n  die Godziimiten. Sie 
ilelint.en sich nach lliirfirn, siidlicli von C41iazza, eine Stutide 
vom inittellöndischen Meere, lind dann über die Wüste 
Giiar bis Fernia I ,  I das 1,n1r1 (1e.r Kopten (Egy t en )  

I )  Die Unterwerfung von Badh, Midian und andrer Orte fällt 
wn11rscheinlich i n  dieselbe Zeit. Die Biographen und Traditionisteri 
scli\i~cigen davoii , wie von vielen nndern wichtigen Thatsachen. 
Ralcry (1- A .  U. 487 = ,4. D. 1004) erzählt in seiner Geographie: 
Die Juden von Midian zeigen noch einen Brief des Propheten. Er 
ist auf Leder (Adym) geschrieben und ganz schwarz vor Alter, aber 
ninn lcnnn i h n  iiocli lesen. A m  Ende steht: ,Gesclirieben von 'Alyy, 
deiii Sohrie des Abu 'J'LZlib.U Mrin glaubt aber dnrin die Schrift- 
ziige des Mo':iwiyn zu erkeniieri. 

anfängt. Oemen Norden ersti~eckten sie sicli bis Ramla iinrl 
9 Zoglior an1 'I ocl~en Rleere, \Tiaren al)ei. mit I(inaiiiteii vei' 

mischt. Auch besarsen sie Clianllkii iintl drn 1;Iawriin his 
gegen Bathnyya. I-lirr lebten, \\,enigstens im vierten .lalii.- 
Iiunclert der Fliiclit, Goliainiten i i i i d  DzobyAiiitrii iinter 
ilincn. In 'Hvra, ain ~ u ~ l i r a t e s ,  safs riiie lacliiiiitische F a -  
milie aiif den Iqönigsthron iinter persischer C)hei~lirrrschal't. 

n ie  ersten I,aclimiten, n~elclie (lern l s l ~ i n  beitraten, 
waren einige klitglit?der rles Stammes Qaclas. Sie erliielten 
folgeiicle Urkunde: Iliejeiiigen Uatlnsiten. von den Laclirn- 
stimmen, welche glaiilen, das Gebet verricliteii, iiritl das 
Almoscin (Zakht) get~eii ,  iind deii Tlieil Gottes iincl cles 
Proplieten (von cler Beiite) vei~~bfolgen i i n d  sicli 17oii den 
Ungläiihigen ti-eiin~ii, g~niersen Sicliei.licit rintei. dein Sclirilze 
Gottes lind tles Mol~animad, t1eiii-i sie geliöi.cn ziir Gemeinde 
der Woslime. C4eschriebeii von 'Abc1 Allali b. Zayd. 

Mit deii Hanf1 Iiaziira riiicl DIorra, deren Lngeipliitze 
riöi-dlicli \roll Mnrlyiia i i i  der Gegianil VOII Cliayl.)ai. \,\lni.cn, 
liatfen die Moslime manclie JSiiinpfe ge1i;il)t. ~ \ l ) r r  30000 
Lanzen mrireri ein 13enreis fiir die göttlicliii Senrliing ilcs 
Mohamriiatl, dem sie nicht zu nliilerstehen vermocliteri. Sie 
sandteii daliei. iiac:li seiner Itiickkelii. \701i 'TaOQk eiiie l)e- 
piitation von zelin Scl~a~cl ier i  iiach Madyna, iiri(ei. tlencri 
sich (:!liariga, ein Solin tles l$iLri I), iiiiil R1oi.r 1 ) .  !<nys, ein 
J3nkel rlessrlben, I.)eraiiden. Sic rillrii aiil' aiisgeriiagerteii 
Raniecleii, l ind h'lo1)animnrl fragte sie,  \\:je es niit ilircrii 

- Lande stelle. Sie ail t \~orleten: Wii. IeicJeii i1i.i 'i'rockeiiheit, 
iiiisere Weiden siird diirre, iinsei. Vieh ist gestorl)en iir i i l  

iii1sei.e 14'aniilirn Iiiingern. 13itte cleineii I-lc1ri.n i i i l i  Itegeii 
I i n !  I)ei. I'i-ol~het b ~ s t i e g  r l i c i  Ilnrizt.l i in t l  spi.ncili: 0 
Gott, scl~enkc. clrinein I,aii(le iinrl  tlriiiei~i .\Tiel~ Wassei.. 
OeKnc~ r l i b i n  Mitleid iinrl I,olrl)e tlcii ci.sti~i.l~ciieri Iloilen. 

- - - . - - - - 

I )  'Oyaynn, ein i3rudt.i. des CIiBi-i&i, hatte sicli, wie wir wisseri, 
nebst seinem Anhang schon liqüher be1celii.t. 



0 Gott, sende einer1 erspriefslichen, wohlthuenden, leben- 
bririgeiiileii, friiclitbareii, reichlicheii Regen ! Cr komme 
scl.inel1, aljer sei nicht verderblicli. Er sei nutzlicli ohne 
Scliaden. 0 Gott, sende Jen liegen cleines Mitleids und 
nicht deiner Strafe., lafs keine Ueberschnremmiing eintreten. 
Sende 1111s Regen, o Gott, tiiicl gieb iins Sieg über iinsere 
Iieiiide! Bald t.laratif' fing es an zii regnen iintl sie sahen 
eine ganze Woclie die Sonne niclit; dann bestieg er wie- 
der die Uanzel und bat, dafs der Regen aiifhöre, und der 
1-liinrnel wiirde wieder heiter I). 

Ungeachtet dieses Wunders selilug doch der ' I S I ~ ~  

keine tiefen Wurzeln in den I-Ierzen dieser, St lmme. Nach 
dein Totle des Mohatnmad vern~eigerten sie den Zehent 
iiiid .zwangen den Dylitcn Kawfal b. l\loriwiya den bereits 
Lezalilten Zehent den Leiiten zurück zu erstatten. Als die 
rnoslimisclien Wanen siegreicli waren, kelirten sie zum Is- 
lkni zurück, 

Unter clen Morriten war ein Schaych Namens Haritli 
1.1. I I v f ,  tim dessen Tochter hIohammad warb; sie wiirde 
ilim aber abgeschlagen 2). 

Der 'Oilzrite Abu -1mr  b. Horaytli erzählt (bei Ibn 
S id  Tol. 64); Ich habe in den Papieren meiner Vater 

I )  I n  der  minder ausgebildete11 Version dieses Wunders  wird 
lilors gesagt,  die  Deputation erfuhr bei ilirer Rückkiinft in die Hei- 
iiialli, dtds e s  nii demselben T n g e ,  a n  dem der  Prophet  um Regen 
gebeteii, iii ihreni Loride zu regiieii anfing. 

I m  Iiitiib r~lngliiiiiiy Bd. 1 fol. 204 wird von diesem Harith 
b. 'Awf I,. Aby  IJ;iriilia erzälilt: E r  k a m  iiacli Rladynn, nahm den 
l s l i ~ m  a n  und . sagte zu k l o ~ n m r n a d :  Sende  eiiien Mann mit mir, 
der  ineinem Stiininie deiiie Religion verkünde, ich will ihm Schutz 
gewiilireii. Mo\iiiiiiii;~d snnclie eiiicii AnyArer mit ihm,  e r  wurde 
aber  hiiiterlistigcr Weise voii den Stnnimverwaodten des Hari th  er- 
mordet. J;Tiii.iili eilte iincli blndynti, um seine Unschuld zu betheuern. 
Mo~iiiuiniid Iiutle e s  sich zur  Regel gemacht, gegeii Niemanden grob 
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gelesen, dafs in1 Juni 630 ') z1r.üI1 Abgeordnete unseres 
Stammes nach Madyna kamen. Unter ilinen befanilen sich 
Gamza '), Solay~n lind Sri'cl, clie Söline des MAlik iinrl Malik 
b. IiibAb. Sie begriiisteii den l'roplieten iii-id sagten: Wir 
sind Brücler deines Alineii h a y y ,  deiiii wir uni1 er Iiatten 
dieselbe hlutter. Wir Iiabeii iliiii i1i-isei.n Beis(aiiil gelielicn 
u m  die Cliozii'iten iiiiil Uanu Ijaki- aiis Mnkka zii treiberi. 
Wir sind also deiiie \;erwandten iinil \~er~iincleten.  Mo- 
hammad Iiiefs sie Iierzlicli \\~illkoinnien uiicl fragle, \I1ariiin 
sie ilin niclit wie Gläiibige, ii-iit Salani! begrüfseii. Sie ant- 
worteten: wir sind gekoiiimen, i i n~  für iinsere Aiigeliorigen 
den Weg  zu bahnen, uni1 stellten Fragrti über die Religion 
ilirer Vater an iliii. Kaclideni er sie beanti\~orlet Iiatle, 
legten sie das GlaiibeiisLekeiiiitnifs a b  u n d  Iiiildig~eii ilini. 
E s  gescliali dipses wie iii allen übrigen ICilleii, iiidern jeder 
seine I-land in die cles l'roplieleii legte. 

in's Gesicht zu sein. E r  l i e h  daher  den 'IassEn Icommeii, und 
als  sich H i r i t h  vom Propheten entfernte, sprach IJ:*~ss;*n folgetide 
zwei Verse: 

,,Zu meinem Siamnie gehören die Leute ,  welche verriiihei.iscli 
die Pflichten gegen Gaste  vernachliissigen. Molyrnmad aber  ist  lcein 
Verräther. ' 

Euer Verrath ist  ein Schandfleck für euch. Die  Wurze l ,  aus  
welcher Verrath wächst, heiist T h ~ r h e i t . ~  

H i r i t h  bat nun den Mol?amrnad, die  Sühne  für den  Ermordeten,  
welche sich damals  in solchen Fäl len auf 70 ICanieele belief, an-  
zunehmen und sprach: wenn d a s  Meer mit seirieii Versen rermisclit 
werden köniite, so  würdeii sie ilirn ilireii Gesc1im;ick riiiillieilen. 

I )  Einzeliie Mitglieder der Stämnie 'Odzra ,  Bnlyy lind Knyn 
kämpften schon iiii October Ci29 bei Dzkt  Sa1;isil nul' Seite der  
Moslime. 

') ~ a m z a  oder Gainnra blieb der I'iirst seiiics Stamrnes uiid 
soll unter den Ein~\~oli i ier i i  des  rIigiiz der erste gewesen sein, wel- 
cher den Zelieiiteii entriclilete. D e r  Propliet gilb ilim Rainya,  Sawfa 
und Hodhr-Faraschi iin WLdiy al$orl als Lehen. E r  lebte  auf dio- 
Sen Gütern bis zu sei~iern Tode. 



Zomayl I) ,  einer von den Abgeordneten,. erzählte, dafs  
er eiiie Stimme, ~velclie aiis rlrm Götzen Chammam hervor- 
ging, vernommen habe,  iind ~viinsehte Aufschliifs darüber. 
I h r  I'i*oriliet ai ih~~ortete,  daG bei solchen Dingen die Ginn 
im Spiele seien iind verbot, d i e  IiAliine um die Ziikiinft 
zii befragen lind Opfer 1.11 sclilarhten, aulser den Opfern, 
w ~ ~ l c l i e  beim 1)ilgerfeste dargebrarlit werclen '). 

I) D e n  Zomnyl oder  Ziml machte Mohammad zum Fahnen- 
lriiger des  Starnmee. I n  den Bürgerkriegen schlois e r  sich der1 
Omayyideii an. Mo'iiwiyn verlieh ihn das  Rornmaiido über die 
Scliorta (Polizei uiid Leibwache) und schenkte ihm ein Gut  aufser- 
halb I3Ab Tiinirl in Damnsciis. Yazyd e.rnannte ihii zum Siegel- 
bewnhrer. E r  fiel in der  Schlaclit voii Marg Rhhit in A. H. 64. 

Ibn Sa'd erziililt: ,,Tm Ju l i  630 unternahm 'Okfiscba b. 
Mihqnn einen Reubzug nach e i n n b  irn Lande  der 'Odzriten und 
Balyiten.' Er giebt aber  keine fernere Nachricht. I m  MawAhib 
Iieifst es :  Mim belirruptet, dars &ab im Lande der  Fazir i ten und 
ICelbiteii se i ,  dnis ~ b e r  die 'Odzriten einen Antheil daran haben. 
A n d e r e  Naclirichien findet man iiher &inAb in YRkfit. Ibn Ishkk 
erwlitint diesen Raubzug nicht,  und wir wissen auch nicht, welche 
Folgen e r  liatte. 

Nach Mohammnd's Herausforderuiig der Griechen bei Tabiik 
mufsten solche R ~ u b z ü g e  die 'Odzriten und die anderen benach- 
barten S tämme überzeugen, dafs e s  keine Sicherheit mehr gebe, als 
unter  dem EIalbmonde. 

I m  J a n u a r  632 kamen auch, sieben Ahgeordnete der Salamfin- 
iten, eiiiein 'Odzrastnmme, nach Madyna. und triifcn den Propheten 
itul' dern W e g e  von der  hloschee nach eiiiern Leichenbegängnifs. Sie  
grüisten ihn nach moslimisclier A r t ,  lkgten sogleich das Glaubens- 
bekenntiiirs a b  und br;icliten ihm die Huldigung ihres S tammes  dar. 
M o l ~ a m m a d  befiihl sriiieni Sklriven ' i l iawbi.n, sie in das  Haus  der 
Rnmla  zu fiiliren, in dem nucli die aiiderrn Deputationen ahausteigen 
pflegten. Bei ilirern Abschied erhirlt  jeder fiinf Unzen Silber, und 
Hilii.1 entscliuldigte sicli. dais e r  nicht mehr geben könne, weil nicht 
Geld genug  in der  Icasse sei. 

Yabyh  b. Snlil b. Aby Chaythuni behauptet,  e r  habe die Nach- 
riclit über dii.se Gcsniidtsc.haf1 in den Papieren (Icotob) seiner Väter 
gc.fuiideii (vergl. lvfiba I3d 1 S. 630). Iin 'OyGn \\vird riocli die 

\Toi~ cleni ~odlii'itisclien Staniiii barm begab sicli Sa- 
linia I). liavl nach Madyiia um die Uiiter\viirTigkeit des 
Stanimes zii ineldeii. Er kelirte aucli niit der vollen Ueber- 
zeugung zurück, dals Mol.xiniiiiad ein l'ropliet sei. Sein 
Soliii, nocli ein liiiabe, Iiatte sclioii liiiher von lteisenden 
viele ~ o r a n s t ü c k e  geliört iiiid dein G;ediiclitiiisse eiligeprägt, 
und obwolil er nosli selir jiiiig war, wurele e r  docli der 

. Vorbeter seines Staiiimes. 1)er arine jiirige Menscli halle 
keine andere l<leidung als eineii zerrissenen Slia\vl, uiid 
wenn er sicli prosternirte, sah er so unanständig aus, clafs 
die Frauen sich bescli\verten. Es \viii.de ihm daher ein 
lfaniyc (Hemd oder Bloiise) angezogeii. 'Aiiir pflegte iiocli 
im holien Alter die 1Jreude zii scliilclern tlic er  liatte, als 
er dieses Kleid erliielt. (BocliAry S. 94). 

Auch ACka  lind lla\vda begabe11 sicli irii Aullrage 
dieses Stammes nach Alaclynn iiiicl erliieltei~ vorii 1)roplieteii 
eiiie Urkunde, iii cler er  die l-liildigiiiig cles Stainines aii- 

niniiiit urid ilini dal'iir Siclierheit verspriclit. 
Ein anderer koi1Ii~'itiscliei. Staiiiiii, die Sid-l-lodzayrri- 

iten, lebten in der Uegeiiil von EIisnia (vgl. S .  281 Note) . 

und waren Piaclibarii cler GoclzAniiten. Eirier ihrer Scliayclie 
erzählt : 

Ich ging iiiit aiidereri Abgeorrlneteii ineines Stanimes, 
der Bariu G i d  - llotlzay rn, zum l ' r~~~l ie te i i .  Wir lagerten 
uns in der Eälie von Madyna, (laiin gingen wir gerade auf 
die Moscliee zu und landen den l'ropheten bei einem 
I,eiclienbegängiis (\valii.sclieiiilicli inachten sie iliin gemein- 
scliaftlicli init den Sal&irifiiiiten illre t\ul;vartiiiig). n'ach- 
dem er die ü bliclieii Gebete gesl)roclieii Iiatle, 1i.aiyt.e er  
uns wer \ v i v  seien. Wir ant\vorteteii: \vir geliöreii dein 

Erzählung eines Wundere durnn geknüpft,  urid dn  sich dieses, wie 
es  scbeiiit, iii den l'apiereii iiiclit befnnd, so  iiiug e s  wnlir seiii, 
dafs es  Fuinilieii gab ,  welclie scliiif~licli Nacliriclitcii iiufbewulirt.eii, 
welche älter urid autentisclirr sind als die Legeiideii. 



Sianime Sgd-Ilodzayni an iind sind gekommen, das Glau- 
bensbekenntnifs abziilegen iiiid dir zii Iiuldigen. Nacli einer 
kiirse~i U~i terrcclun~ kelirten ~ r i r  in unser Lager zurück. 
1Cr aber Iiiefs uns in Mailyna zii bleiben lind betrachtete 
uns als seine Giiste. Wir  hielten uns drei Tage auf und 
dann macliteri wir iliin iinsern Abschiedsbesuch. Er  sagte 
uns, ivir sollen Jemand von unserni Staiiime als Amir (Füll- 
rer) iviilileii lind triig dem Biliil auf, einem jeden einige 
Uiizeii Silber zii gebe]]. Wir kelirten zii iirisern Leuten 
zurück und sie bekehrten sich zum Islam. 

In dem 'Oyfin alatliar S. 497, dem Maivbhib S. 331, 
1;Ialaliy fol. 375 iiiid anderen Handhücliern , nlelclie über- 
haiipt alle über denselben Leisten geschlagen sind, finden wir 
zu dieser Tradition des Wiikicly folgenden Zusatz: .Der 
ProI~liet  Iiatte unser Land iiberfallen lind die Bedouinen 
liatteii sicli mit ihreii Reerden darüber zerstreut. Die Meii- 
sehen waren ülierliaiilit von zweierlei Art: einige nahmen 
den hIPiii freiwillig und aiis Ueberzeugung an, andere aiis 
Furclit vor dem Schwert.<< 

Der I'ropliet schrieb einen Brief an den Stamm, ivel- 
clier üucli für die Godzhiiiiten Gültigkeit hatte. E r  dekre- 
tirte darin das Arniensteuergesetz, accreditirte den Obayy 
und 'Anbasa als seine Statthalter und befalil deii zwei Stiim- 
men, ilinen oder irgend einer Person, welche diese zwei 
Coiiimissiire ernennen mügen, die Steiler und das Püiiftel 
der etwaigen Beiite zur Uebersencliing nach Dlaclyna zu 
übergeben. 

Iin Juni oder Juli 630 berichteten die Einwohner von 
Uidda, dafs sich Ahpssinier an der Küste gezeigt liätten, 

wclclie fein(1liclie Absichten zii liegen scheinen. Mohani- 
iriad sc1iii:kte unter dein I(oniinando des blodligiteii 'Aliania 
dreiliiiiidert 3"Iaiii> gegen sie. E s  gelang ihnen, eine Insel, 
aiii' \velclier sicli die Al)yssiiiier aiil'liielteii, clurcli Waten zu 
eii.eiclieii. Die Ji'eiiide crgi.illbii aber die Fluclit, und 'Al- 
kainü kelirie iiacli Plladyiia zurück. 

Die Balyy haben ihre Wolinsitze seit iler Zeit des 
Mohamrnad bis auf den Iieutigen Tag niclit veriindert. Sie  
leben dem Rotlien Meere entlang, wo sie im Südeii, 1111- 

gelähr bei Haivrk, an (las Gebiet der GoIiapniteii iind im 

Norden bei 8 e h e k  an das der Godzhmiten grenzen. Ilire 
Anzahl wird in unserer Zeit aiif 3 7 0 0 0  <vallrnPiliige MBII- 
ner geschätzt. S o  zahlreicli \vareii sie im Altertliiim nahr- , 
scheinlich nicht, denn die l<ultur des Bodens tviirde etwas 
besser betrieben, und alles Ackerland gchürte den zrvisclien 
ihnen enclavirten Juden. 

Die Abgeordneten dieses Stainnies tiafen iin Juli 630 
in Madyna ein iiiid iviirden von Roivayli', ivelclier ilirem 
Stamme angeliürte, aber sich in Madyna, in den] Staclttlieil 
der Gadpla, niedergelasseii liatte, gastfreiindlieli aufgenom- 
men. Ich führte sie, erzälilt er, beim I>roplieten ein, iind 
ilir Schaycli Abf~  Uhobayb (oder A b t ~  Uliobnys) sagte, 
dafs er sich besoiiders der Tiigeiid der G~stfreuiirlscliaft 
beflissen Iiabe, und liagte, ob denn dariii aiicli ein Verdienst 
sei? Der Gottgesanilte an tivortete : Allerdings, jede Gunst, - 

die du den Armen oder Reichen erweisest, ist Caclaka 
(Almosen) lind verdienstlich. Die - ~ e i t  der Gastfreiindscliaft 
dauert clrei Tage,  \seiin dii den Gast langer beliältst, so 
ist es Sadaka.. Seinerseits rnufs sicli aber der Gast in 
Aclit nehmen, dafs er dicli iiiclit beleidigt. Der Scliaycli 
fragte ihn aucli: i.crem ein Scliaaf geliüre, ~velclies in einer 
wasserlosen Wüste lieruiiiirre. Molpniinad aiit\.cloi.iete: 12s 
gehört dem Finder, oder seinen1 ßruiler, oder cleni Wolf. 
Aber ein irrendes Rnmeel gelrört dem Eigeiitliiiiner. Mo- 
harnmad machte den Abgeordneten eine Gegerivisite und 
brachte ihnen Datteln zuni Gesclieiik. Nacli drei 'ragen 

. machten sie ihm den Abscliiedsbesiich und erhielten von 
Biliil die ge\~~ijlinlichen Gesclienke. 

RowayTi' liefs sich spiiter i i i  Egypleii iiiciler. 111 
A. B. 4 6  war er S ta t~ l i a l~er  voii 'J'ariLolus, i i i i  Jiiiii Iblgeii- 
d,en Jalires inacl~te er den Felilziig iiacli Tl;ykyya iiiit und 



wurde ziim Stattl ialtei  von 13arka ernannt, y o  e r '  in 8. H. 
56 s t a r l ~ .  . 

Der lacliniiiisclie Staiiiiii de r  Llgriten \Irar, obschon 
e r  sicli ziiin Cliri~teiitliiiiiie I.~ekaniite, eiiier de r  ei-sleii, ne l -  
clier iiacli deiii I'eldziige von 'I'abiik Abgeordnete iiacli 
Madyiia scliiektc , i i i i i  deui I'roliheieii zti l i i ~ ld i~e i i .  Es 
wareii clereii zehii ,  uiicl eiiier von iliireii, I-lkny b. Habyb, 
I)raclite Cesclieiike iriit, 1)i~stelieiid in I'frrdeii, eine niit gol- 
ilerieii liorileii verzierte I ioba (I<;iltaii) uiid eiiieiii Sclilaucli 
Weiii. l)c.ii 1tel)eiis;ili verscliri~ili te r r ,  ilie l'lercle und das 
JCleid i in l i i i i  e r  aii; letzteres sclienkle e r  seinem .Onkel 'Ab- 
LAS, gab iliiii abe r  den  Rübli, das  Gold abzuiieliiiien und 
eiiiziisclinielzeii iiiid cleii Atlas zu verkaiileii. 'Abbas gab  

t ~ s  aiich einein Jiicleii iincl erhielt dal'ür 8000 Dirhern. 
Iiiiter deii Abgeordiieteii b e h n d  sich auch Tamym 

l)Biy, \relelier ileiii 1'rol)beteii die Geschichte vom Ar~ti- 
cliristeii (Da&@l) erz%lilte (veröl. I1d. 1 S. 4GO). Kr rietli 

ileii hloslinieii tlie l\/loscliee: Abeiids iiiit L a m ~ ~ e i i  zu be- 
leiicliieii, I>Iieb iii I\li<dyiia, I'ocbt in einige11 Felilzügen niit 
und l i e h  sich riticli 'Otlinihii's '.L'ocl i i i  I'alästiiia iiiecler. Auch 
Tamyiiis Ilriider IStiay i i i  kaiii iiacli Blady na. E r  sagte 

eilist aiim l'roplieteii: wsiiii du  <virst Syrien eruliert haben, 
s o  sclieiike iiiir ilie Dürrer I;Igry iiiid Bay t 'Ayiiun 1). Mo- 
hariiinail gab  iliin das  V ~ r s ~ r e c l i e i i ,  oiid iiacli de r  I<roheriiiig 

cles 1,andes l i eh  i l i i i i  Abii Bakr  eiiie Sclieiikungsiirkunde 
auslertigeri. 

. - - -. . . . - . - - - . . 

I )  Statt Hyry kommt auch Agru, in  der Iqkba Hyrayn vor. 
'Ayiiiin ist nncli Soybty eiu Dorf bei Jerusalem. Die von 'Alyy 
ausgefertigte Sclienkuiigsurkuiide lautet: Ihn1 und seinen Nach- 
kommeii soll 1;Iyry und 'Aynun in Syrien geliöreii, nämlich die 
ganze Ortschnft, die Ebaiie, der Berg, das Wasser, die Felder, Brun- 
iieii uiid das Rindvieli. Nieninnd aufser ihm soll einen Antbeil 
linbcii oder ilini deii Besitz strcitig maclien. Wer gegen ihn  und 
seiiie Angeliiirigeii uiigerecht ist und wer ihnen ehvas wegnimmt, 
deii trefc der Flucli Gottes, dei. Engel und aller 'Menschen. 

i 
Die zehn Diriteii iveilteii noch in Madyna als d e r  

Prophet  starb urid wurdeii von ilim riiit einen, Verniächt- 
nisse bedacht. E r  l i eb  iliiien eiii Uociiriieiii: ausstellen, 
dafs sie j:dlii.licli vori den lieveiiueii de s  von ilirer lleiniatli 
nicht sehr  weit entlerriteii CliayLar 100 Wask  Ilatleln e r -  
halten solleri. 

Der  ßahrastaniui lebte  in de r  E b e n e  von Ifomc. Ih r e  
Bachbarn gegen Norden  und gegen  Westeii  bis zii (lern 
Gebirge de r  Kocagrer ,  welclie dem &leere entlang laufen 
und eine Fortsetziing des  Libanon siiid, waren die  Tanti- 
cliiten', uiid gegen  Sücleii die  in de r  E ä h e  von Damascus 
nomadisirenden ~ h a s s i n i t e i i  I). Diese drei Släiiime ivaren 
gröfstentheils Christen. Es  ist w~lirsclieinlicli, dafs e s  auch 
in Arahieii einige Lager des  BalirAstan~mies g a b ,  und dafs 
die Abgeordneten, welche zum I'ropheteii kaineii, nur.  diese 
repräsentirten. E s  waren ilirer dreizehn, iind die  Gescliichte 
ihrer Deputation enthält iiiclits, als dafs sie v~ä l i rend .  ilires 
kurzen Aufeiitlialtes in hladyna die  Gäste des  Mikdad b. 
'Amr waren, das C;laubeiisLekeniitiiiTs ablegten und beiiii 
Abschied die gewöhnlichen Gesclienke erliielteii. 

In den Steppen an beiden Ufern de s  Eiiplirates, welche 
jetzt von den klontafikaraberii bewolint werden ,  nornndi- 
sirteii die Taghlibiten, ein mit den siidlich von ihnen rim 
persisclien Meerbiiseii L lebenden Bakr -WAyil vervvaiidter 
ceiitralaral~isclier Volksstamm. Viele Taglilibiteii bekariiiteii 

sich zuiii Cliristenthum. E s  ist gewifs, dass sicli niclit alle 

1 I )  Die Ghasshniten blieben dem Cliristeulliume und dem Uuisei. 
Y treu bis zur Sclilacht von Yarmiik, welche das Loos der Griechen 

in  Syrien entschied. Nur drei Mäiiner dieses Stairimes lrameii zur 
Zeit des Mo~arnmnd nacli hladyria und legten das Glnubeiisbekeriiit- 
nifs ab, muhten aber ihrer1 Glaube11 iiucli der Rüükkelir zu ihren 
Verwandten verbergen. Zwei davoii wareii schoii todl als die Scblaolit 
von Yarrnuk gefochten wurdtx, der dritte iiiachie den1 uioslirnisclien 
General seiiie Auftvartuiig und wurde von ilitii r i i i t  Auszeichiiurig 
empfangen. 



deii Mosliineri schon bei Lebzeiten des I\lol!animad unter- 
warfen. Ilire tleri Tayyiten an1 näclisten liegenden Lager 
mügen jedoeli irii Cefiilile ihrer Unsicherheit es zrveckmäfsig 
gehiideii Iiabeii, zii iiiiterhanlleln. Sie sandten zii diesen1 
Zweck, \vie iiiis versichert \vird, eiiie aus seclizeliii Personen 
I~estelieii~le Dcl,iitaiioii iiacli Wadyna. Einige von diesen 
waren I~ei~eits  cleiii Islkin beigetreteri, andere blieben dem 
Cliristeiitliirine treii iiiid trugen als Zeichen ihres I3ekennt- 
nisses ein goldeiies lii.eiiz aiiT der Brust. .Mit den letz- 
tereii sclilofs cler l'ropliet einen \'ertrag: Sie sollen ilirem 
Glaiiheli treii I~leiljeii, aller i1ii.e Icinder riiclit taiifen noch 
als Cliristeii erziehen lassen. Die vorüberzielienden Mos- 
lime solle11 sie niit Lebensmilteln verselieii. 

Der Feltlziig nach T a b ~ k  machte, wie wir gesellen 
Iiabeii, den Mohanimad zu111 iinurnschränkten Herrscher 
des ganzen ii(irdliclieii Arabien, von Marlyna bis an die 
syrische Orpiize: Auch in Madyna selbst rnufste jetzt nicht 
nur jeder Wiili:rsian(l, sonderii auch jede freie Meinuiigs- 
~ u f s e r u i i ~  vei.stiiiiiiiieii. Die uön einigen Heuchlern errich- 
tete Concurrc?iiziiioschee wui-de, wie wir bereits wissen, 
verl~raniit (ver& S. 34 d.  13~1.). Bald claraiif starb auch 
Ibn Obayy, ~re lc l ier  der ilittrlpunkt dieser Partei war; 
die i~ocli iii Ma;lyiia leleriden Jurleii ivurdeii aller Walir- 
sclieiiiliclik-eit iiacli iiiii diese Zeit verbannt, iind nleiiii auch 
die Xweil'el gegen die Llission des M o l ~ a n i m d  in niancher 
llrust fortlebeii inocliteii, so war es doch so gerälirlicli 
sie zii iiiifsern, dafs ilie I-leucliler als \viderstrebeiide l'artei 
aii('11örlen. 

Naclidem ilie Griecheii ihre Ohnmacht bewiesen und 
Nor~lriral~ieii sich iiiiternrorl'eii hatte, konnte auch der Süden 
iiiclil. liiiiger witlerstelieii; ja einige I-Iäuptlinge waren po- 
litiscli geiiiig, soglc.icli iiacli den1 Feldzuge von Tabiik, nocli 
vor c.leii iiörc.lliclicii Stäniiiicn (lern l'ropheten zii Iiuliligen. 
Sie ilacliteii ~ v i e  die Scli\\ester des 'Adyy,. wenn Moham- 
iiini.l  eiii llote Gottes ist, so gewinnen wir, wenn er ein 
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Betrüger ist, so verlieren wir riicht, wenn wir uns mo- 
mentan vor dem Sturme beugen. 

Da es ganz unniöglicli ist die Bekehrung Süilarabieiis 
un,d seinen Einflufs auf den Isl&ni oline lienntnifs der Geo- 

1 graphie und der Be<voliiiei des Landes zii verstelieii, gebe 
: ich Iiier einige kurze Andeutungen darüber, I'ür eine ein- 

gehendere Uesprechiing dieses Gegenstandes auf den Anhang 
zu den Post- und lieiserouten verweisend. Südöstlich von 
Makka erlieben sich Gebirge, Sariit genannt, welclie oline 
Unterbrechung bis 'Aden, der südlichsten Stadt von Ara- 
bien, fortlaufen und dort ein niedriges Vorgebirge bilden. 
Die Bäclie laufen in tiefen zackigen Sclilucliten Ost und 
West (nur drei südliclie Gewässer fallen in den Golf von 
'Aden); es ist also nur e i n e  Gebirgskette und niclit drei 
oder vier parallel laufende, wie man zu glaiihen versucht 
ist, wenn man das Alpenland vom Rotlien Meere aus an- 
sieht. Die Breite der liette beträgt etiva 50 engl. Meilen. 
Man findet darauf fruchtbare Tlialkessel mit gesunder Luft 
und Iirrrlichem IUima. Die Berge sind meistens angebaiit 

' und nähren zalilreiclie Dörfer. 
Ini Westen wird die Alpenregion durch ein Haclies 

Iieifses lCüstenland, Tihinia genannt, vom Meere getrennt. 
Auch .ehe die Gebirge 'Aden erreichen, flachen sie sich so 
sehr ab,  dass man die Gegend als Tiliknia ansehen kann. 
Obschon die arabisclien Geographen die Beige bei %den 
zur Alpenregion von I'anian reclinen, so ist es doch 
i~~ahrsclieinlicli, dnrs sie geologiscli eine Fortsetziing der 
Gebirge sind, nlelclie die Südostküste von Arabien ein- 
fassen. Im Osten des Sar&t cleliiit sich eine niit tiefem 
Sand bedeckte Hochebene h s t  l ~ i s  On~iin und dem persi- 
schen Dleerbuseii aus. Es befindet sicli aber z\vischen den 
Bergen und der Ilocliebene eine Seiikiiiig, \velclie dein 
TihAnia enispriclit iiiid Gezr geiiaiiiit wird. Das e e z r  ist 
in einigen Orten zum Ackerbau, iii allen zu Weidel~lätzeii 
geeignet. Zii~ii Tlieil i i i i  Uezr, ziiiii 'l'lieil jenseits ilessel- 
bei1 sirid drei L'iiiikte, welclie iiiisere Aulinei.ks;inikeit in 
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Aiisr)riidi iieliiiien : Kakran, hlarit) (Sclieba) und Hadhra- 
iiia\vt; allrs iilti-ige ist 'CViiste. Kagraii und Pulärib sind WA- 
t1ic:s iiiitl erlial~t~i-i tlas Wassei.,, \velcl.ies sie fruchtbar rnacht, 
von Ciebirgeii. .ljadliraiiia\\;t Iiingrgeii bestellt aus tiefen 
1)lijtzlichcii Il:iiisclinitten i n  der Mochehene, wie das Tlial 
von Batli 11iit1 I!ristol in lhgland, aber aiich hier sind Höhen, 
\\.elciie iil.)c.r die I-lochebeiie eriipor ragen. 

Die Coiiligiiration von Yarnan hat, wie wir sehen, eine 
,grofsc+ Aelinlichkeit niit der von Syrieii. 1)er Libanon iirid 
~\iitilil.)anoii entsprecheri den] Sarat lind \verden von den 
l\raLerii i i i i t  Iteclit als eine Fortsetzung clesselbeii ange- 
sehen. 1)as 'l'ili&nia verscli\viiitlet fast ganz an der syri- 
scheii Kiiste, aber das I)$$, in \velcheni Ba'lbek liegt, und 
clie l~ortsetziing desselben gegeii Süden, nach dem See 
I;Itili, ist \~ahrsclieinlicli gröfser als clas Thalbecken von 
(:anrii. I)as Ghfita voii Daniascus und clas von Wetzstein 
11eschi.iebeiie 1liihl)a liegen im Gezr, ~ ~ e l c l i e s  sicli von Pal- 
riiyrn, tleiii MBrib voii Syrien, niit geringer Unterbrechung 
z\visclieii rleii C'el)ii.gen untl rT~r Wüste durch Syrien iinrl 
ganz :\rnl.tieii I I ~ S  By&Ari (z\~~ischeii Hadhramawt und Xden) 
k~rtscltzt. uiid üI,erall diesell,e Iiormation Iiat; der Boden 
l~ostelit i i i i i i i l i c i l i  ineistens aiis gaiiz neueii Lavafelderii. Die 
I<iiiiscliiiitte i i i  Syrien,  iiSmlicli cler See von Til~erias,  das 
~lord:iiiilinl iincl tlas l 'odte blepr sintl tiefer als die von 
I;Iadlirainawt. 

I.)ie aral~isclieri Glenealogen kennen eine grofse Anzahl 
von Stäriiineii i i i  Südarabien, aber es fehlt ilinen an Ueher- 
siclit iiiid \vissenscliaftliclier C:riiliyiruiig, und man kann sagen, 
sie Iial~eii tleii Wald vor ileii Bäiinieii niclit geselieii. Icli 
tlic?ile tlie I~evölkeriiii; von Südarabien i n  drei Gruppen: 
sc1iill'l'alii~i.- i i i i t l  liaiitleltreil~eiitle I3e\vohner cler Süclostküste, 
('iel~ii.gsvölk(?i. r i i i t l  Pi'oiiiadeii. 

1)ic ersterer1 Iialten i1ii.r: eigeiie Sprache, welche nach 
tlcrii %ciigriisse tles lbii D.lo@i\vir aucli auf Socotra und 
\\ i , l i l  iiiicli n i i l '  ;ill(:n anderen Tnselii eint~ei~iisch war,  und 
\via ;iii!; O I ~ I I I  I)(~i'il)liis Iiervorgeht , den Seefahrern von 

Kgypten für d a s  A r a  b i s c h e  galt. Icli Iieirse sie tlie süd- 
arabische I). Sowolil sie als clie zu i l inpi i  geliörigeii IIii.ieii 
und Kameeleigeiit1iiimer (\velclie sicli riiit clerii 1,aiidliaiiclel 
befafsten, wie die SaLüer) werden ii i i  l'ei-ipliis lioiniiics 
mansiieti genannt, irii Gegensatz zii Jeii nöl-clliclieo I-Jorrlen, 
über deren Raubsiicht l ind 'I'rei~losi~keit biilere 1CIüge ge- 
führt wird. 

Es liifst sich nacli\veiseri, dafs sich tlie sü(1aral~isclie 
Sprache über clie Südostkiisie vor1 lias li'rirtak Iist bis 
Bdb al-hlarideh ausdeliiite. Die Maliriteii, \~c lc l i s  sich 
selbst Saljr i t~n nannten iiiid von cleii Grieclieii Saclialiteii 
geheifsen werden, sprechen sie jetzt iiocli; sie lebeii a i i  

dem östlichen Tlieile tlieser Meeresküste. I)ie Uiinyar- 
iteii haben einst clenselbeii Dialekt gesltroclieii, \vie die 
Mahi*iten 2). Unter ihneri ist er aller seit l\iifaiig des IslSrn 

') Plinius 6, za heirst die Atrarnitae einen Theil d e r  Sabäer ,  
lind in  12, 30 aagt er :  111 rnediu ejus (Arabiue) fere sun t  Atrnn~itae,  
pagus Sabaeorum, in  monte excelso, a cjuo octo maneioiiibus distat 
regio eorurn thurifera, Sabu  appellata, quod sigiiilicare graeci my- 
sterium dicunt. Diese Stelle, welche, wie man uus d e r  Fortsetzung 
derselben sieht,  Plinius dem Erntostheiies oder  einer iioch ültereri 
Quelle entlehnt ha t ,  würde beweisen, dafs nicht nur  &~dliramawt,  
sondern auch das  Land der  Mahriten ,Sabau genaiint wurde, wenn 
nur  die Lesart  S a b a  nicht durch die beigefügte Erkliirung i n  Zweifel 
gezogen würde. D e r  al te  N a m e  von Mahra ist n5rnlich S a l ~ r a ,  wel- 
ches, wie Ibn  Mogiwir  sag t ,  die Einwohner  von S ihr ,  ,Zauberu 
ableiten. Aus  Z a u  b e r  mögen die Griechen M y  B t e r i  u m  gemaclit 
heben. Unter  den Varianten in  Silligs Ausgabe Itoinnit aucli Sariba 
und S a p a  vor. Letzteres mug ein Schreibfehler für S a r a  sein. Un- 
geachtet dieses Zweifels würde ich die  siidnrlrbische Spruche die 
Sabäische nennen ,  wenn nur  in  der  Genesis die  Sabüer  und IJa- 
dhramawtiten nicht coordinirt und  unter die allgeirieiiie Benennung 
Y a k f i n  gebracht würden. Bei den arabischen Genealogen bat S a b b  
eine viel zu groise Ausdehnung. M a n  folgte einer Theorie, die niclit 
auf den besonderen Spracbgebraucli begründet wnr. ,,T-Jin~ynritiech" 
scheint mir für diese Sprache ein unpassender Ausdruclr, d e n n  d ie  
Himyariten sind nur  e i n  Stamm der  s ie  sprach und der  letzte wel- 
cher zu Macht und Berühmtheit gelangte. 

') Ibn Dorayd bei Wüstenfeld, Gen.  tüb. Register S. 280. 



aiisgestorben und sie selbst sind fast ganz verscliwunden. 
I)toleiiiaeiis nennt niir clie Bewoliner der Rüste von 'Aden 
J:loineritae (Hitnyariteii), die Einwohner ihrer Hauptstadt 
IieilS~ er Sappliaritae (Variante: Tappliaritae) iind ihre näch- 
steil Naclibarn Ratheni (Rodaiten?).  Bei den Arabern 
wlertleii aucli diese znrei Stämme Himyariten genannt, weil 
sie, \vie es sclieint, von cleii Himyariten verscliItingen wur- 
clen I ) ,  ~vodurcli, wie es scheint Himyarite, wie in der 

I )  D i e  Sitze der  Himyari ten waren nach den arabischen Quellen: 
die Uingebung von 'Aden;  e s  lebten namentlich i n  Lahag ,  welches 
man von den Hügeln  bei 'Aden sehen Iraiin, die A~Abih ,  ein Zweig 
d e r  u i m y a r i t e n ;  die Gegend von Tzofar  und RodA', eines der  zwei 
S a r w  (östlicli von Tzofitr), welches daher  das  Sarw-Himyar  ge- 
nannt  wird, wiilireiid d a s  andere Sarw-Madbig heiist, Nagd-Himyar, 
ijstlicli vom Sarw-Uimyar,  und einige Dörfer in Uuterbadhraniitwt; 
fi?rrier heifst sich eiri S t a m m  irn Gebirge im nördlichen Yaman 
J.Iiiiiycir, o b  mit Recht, lasse ich dahingestellt. 

Ijeispiele, dafs  zwei oder  mehrere benachbarte S tämme sich 
iri e i i i  e n vereinigten, sind nicht sehr  selten. Bei Ptolemaeus (lind 
bei l'liiiius) tindeii wir  die Ciissanitae auf der  Küste  von Zebyd. 
Die l l r a b e r  sageii, sie haben ihren ~ a m ' e n  von dem Wasser  GhassBn, 
e t ~ s i ~  sechs Stunden gegeii Nordeii von Zcbyd, arn nördlichen Abhange 
der  'arltisclien Gebirge. Die  Identität der  Cnssaniten und Ghasshn- 
iteri ist  daher  aurser allem Zweifel. Bei Ptolemneus erscheinen un- 
mittelbar s ü d l i c l i  von dem Climax mons oder Treppeuberg die 
Masonitae. Cliniax mons ha t  bei Pto1em:~eus eirie doppelte Bedeu- . 
tuiig. Zuniiclist iiieiiit e r  damit  deii 'tiilrisclieii Berg (es is t  dieses die 
yaiiiaiiisclie Ausprnclie für ' ~ r g i s c l i e ,  und es  wird tiuch 'Argiscbe 
gcsclirieberi; 'Arg  Iieiist Treppe ,  Leiter), einen sctin~alen Ausläufer 
voii 0. noch W., zwisclieii den Thklern Domltk und Zebyd, von der  
Centrnl-Kette, clnnn aber  bczeicliiiet e r  tiuch deu ganzen SarAt mit 
dicsciii Nnrrieii. Da nun iii dieser Stclle Cliriias gewifs in der  ersten 
I3c!dcutung zu iieliiiieii i s t ,  s o  iiiüfseri die Rlasoiiitüc gerade hinter 
(ijs~licli) voii deii ClliiisslZniteii gewolirit Iiaben, welche die ganze 
hleei~eslciiste bis Adtxlu (IJoJnydti) inrie hntten. Bei der1 arabischen 
Geiiealogeri ist Gliassiiii uiid Rlfizin gleichbedeutend, das  heirst sie 
betrucliten bcidc Stiirnme als e i n e  r i ,  weil sie sich nach Ptol.  ver- 
scliiiioleeii Iiiibcn. t l u i  iilinliche Weise Iinbcii sicli mehrere Stämine 
riiit ciiii~iider rc,rciiiigt, uin deii Stanirn 'l'aiiucli (die  Thanuitne der 
Alten) zu bilden. 

Neuzeit Oesterreicher neben dem engern Sinn auch eiri en 
weiteren erhielt. Sclion Plinius \venclet es iiii letzter11 Sinne 

I an, denn sonst könnte er die Finiyariten nicht gens inagna 
1 lieirsen. 

Z\~fisclien clen Himyariten iinrl Dlaliriten siiitl die 1;Ia- 
clhrarnawtiten. Sie sprechen jetzt centralarabiscli iind ich 
\v~iTs keine Nacliricht eines arabisclien Scliriltstellers, aiis 
welcher Iiervorginge, dars je eine anclere Sprache iinter 
ihnen einheimisch gewesen ist. Indessen l$adlirama~vt 
.trlurde lange vor Moljanimarl, mit nlelclieni clie arabisclie 
Gescliichte anfingt, von den I<iiiditen, welclie aus Bahrayn 
kamen, erobert iiiid wahrsclieinlicli \vurde clurch diese clir, 
alte Sprache verdrängt. Das \Torl~antlenseiii von sogcnaiinteii 
hiniyaritisclien, d. h. sijdarabisclien Iiisclirilten in Qaclhra- 
ina\~lt scheint tnir zu beweisen, clafs das Siiclarabisclie einst 
die Landessprache nlar. Es ist zwar Tliatsache, clal's die 
in Südarabien aiifgefundenen Insclirillen niclit iin j e t z i -  
g e n  Dialecte der 1IaliriLeii gesclirieben sincl. flieses wird 
mau aucli nicht er\tlarteri, denn sie sind ~valii~sclieinlicli 
zvveitaiisencl Jahre alt, uiicl clas Siidai.abisclie wiircle eiiie 
Ausnahnie voii deii allgemeinen Gesetzen der Eiil\vickluiig 
machen, wenn es sich seitdem niclit \sesentlicli veränclert 
hätte. Ich glaube mit Ibii l)oraycl, dafs das 1;Iirnynritisclie 
und Malirische eiii lind cliesell~e Sl~raclie - vielleiclrt init 
dialektischen \Terscliiedeiilieite~i - .tvaisen; id i  gelle iiocli 
weiter iincl beliaiipte: diese Spraclie ist Iiitigs cler ganzen 
Südostküste voii Arabien uiirl aiicli zieinlicli weit Iaiicleinwärts 
gesprochen ~~orcle i i .  Es geliört niinilicli auch Mclrib (Sclicba) 
zu diesem Spracligel~iete, iiiicl aiicli dort liiidet iiiaii so- 
genannte !iiniyaritische Insclirifteii. WTalirsclieinlicli war 
MArib im 1,aiitle eler Sabäer iirsprüriglicli eiiie iiiercaiilile 
Biederlassiing ziir Vern~i t t e lun~  cles Lanclliaridels rait clerii 
Norden, Sie scheiiit aber sclioii iii ältester Zeit iiljer clas 
Mutterland gelierrsclit zii Iiaben. 

Die C~ebirgsbe\\toliiier .tvarcii iiiinici. i i i  viele Sliiriiiiie 
getheilt. I n  den Sliiclteii I>elriel>eii sie Iiiclustrie, besoiiders 



Qerberei,  Spinnerei lind Webe re i  I ) ,  auch verfertigte man 

in alten Zeiten giitc: Säbe l  in Iraman. Die im niiclisten Ka- 
pitel zii er \~i i l inent len \Terliältiiisse von Nagran gewähren 

iins einen Blick in die staatliclien Tnstitiitionen in den Ge- 
birgen. 80 viel 1"i.eilieit wie die entlegenen Ragraniten 
hatten aller nicilit alle Stiimme, viele nliirden von kleinen 

13aronen reg ie r t ,  ~ve lc l ie  eincm gröfseren Despoten zins- 

plliclitig waren. Ueber  die Sprache  l i n d  Abstammiing cler 

C:ebirf;sbelvoliner ~vissen  w i r  sehr  wenig. Bezeichnend ist, 
rlals, wie  wi r  E;. 407 srse l ien  hahen,  die Cliatli'arnitan in 

13ys(:lie7 also im nördlic:listc~n 'i'lieile von i a m a n  nicht rein 

centralarabisch sprachen 9, Ich vei-miitlir, dafs rler Ilialekt 

I )  Die berülimtesten Gewebe kamen von den Ma'kfiriten und 
von Sahl?fil, einem Orte südlich von Tzofiir. Die Mä'kfiriten keiint 
I'tolemaeus unter dem Namen Maphoritae. Nach den Arabern sind 
ihre Wolinsit.ze im Gebirge östlich von der von  d den nach Sahhul 
uiid 'i'zofi2r fülirerideri Strafse (einige letjten auf den Gebirgen west- 
licli rJavoii), riüiier bei 'Aden als bei Tzi~fiir. l-'toleriiae~is sugl: juxta 
I-Ionieritas Sappliaritae et Ratheni (~-,in\\.ohnr-r von Tzofar und Rod%'), 
siiprn quos sunt Muplioritite, a quibus ad ortani juxta Chatr:imoniiaa 
(iJadlirlimawtiten) est Smyrnofera regio exterior. Rei ihm haben 
sie also dieselbe östliche Lage. Nach dem Periplus hingegen läge 
Mapliliritis im Winkel der I-Inlbiiisel bei L3kb al-hlandcb. Dieses 
sclieint mir ein Verselicn zti sciii. Ptolemaeus versetzt in jene Ge- 
gend übereinstimmend mit den arabischen Geogrnplien die ~ l e s a r i  
(el-Asch'arier) niit der Hauptstadt Save, welche irn Periplus die Re- 
sidenz des Königs von Mapliaritis genannt wird. Save ist das S a b  
der Araber (vergl. I'ost- und Reiseroute S. 150 ). 

a ,  WüstenfeJd sogt, die Chath'amiten hatten ihren Wohnsitz im 
Gebirge Sardt , besonders um Scliy , Ririk und den angrenzenden 
13(!rgcii, bis die llzditen bei ihrer Auswanderung an ilineii vorüber 
zogen. Voii diesen wurden die Chath'amiten angriffen und aus 
ihren Gebirge11 und Wohnplätzen vertrieben, von deiien die Adz- 
Schniida, Ukrik, Daws und andere azditische Stämme Besitz nnh.men. 
Die Cliath'nmiteri zogen uun in dös Land von Wiidiy IIysclie in 
TiliAma (soll heifsen ~ e z r ,  östlicli voii den Gebirgen) bis iiacli To- 
raba uiid Urngegeiid. 

Wenn die ~irnlisclieu Geiietrlogen riur irgend eiiieri Wertli haben, 
niusseii aucli die Verwaiidten der Chath'amiten einen äbnlichen 
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der Gehirgsbevolkeriing die 14iLte hielt zlvischen dem Siicl- 
arabischeii lind ~entraIarabiscliei>. . 

1)ie eigentliche I.Teiinatli der  siitlni.abisclien Wanclrr- 

stämme ist das Gezr ,  (1. 11. die Senkun; östlicli voin Ge- 
birge. Die grofse Verkehrsstrnfse z ~ r i s c h e n  [lern Siiden 

lind n'orclen f'ührte cliircli das  &zr ,  weil liic~r clcr Trans-  

port  aiif I<aiiieelen an1 leichtesten i i i i t l  l.)illigstrn war. In 
diesen Steppen trielwn sicli z\rai. ilie g-I-iifstrii iioniaclisclien 

Stämme heiiiiii, PS wiire aber  riii gsorser lrriliiiin zii glau- 

ben ,  sie hescliränkten sicli daraiil: Das ganze Land,  clie 
Icüsten lind die G'ehirge \ r l i r r l~n  i:on clen 13erloiiiiien durcli- 

streift; überall sinil sie zii I-laiise iincl iil.ierall lierrsclien sic, 

wenn die staatlichen 1Cinrichtiiirgeii cler :insiifsigen Rin- 
wohner  locker u n d  sch~vacli sind. Wie i n  TTainAma be- 
sitzen einige Wanderstäninie aiicli l ie lder  iiri(1 treiben rie- 

benbri Acker1)aii; es  sclieint daliei. eiii Iiesiiiiidiger Ueber- 
gang  von der  noniadisclien ziir aiisäfsigcii i i i id  \\;ierler nach 

Umständen eine i\uflosiiiig voii dci. aiisiifsigrii ziir iioiiia- 

dischen Lebensart vor sich zii gelieii. Ilieses ist  die Ur- 

sache, wariim i n  17arnan wie ini iibrigen Ai~nl~ ic i i  de r  Na- 
tionalcharacter esseiitiell Isedoiiiniscl~ ist, ol)sclion jede der 
clrei genannten lilassen ( S c l i i k r ,  GeLirjist~c\roliiier iiiicl 

Eomaden) tielgeheiide 1Sigeiitl)iinilicIikeiteii hat. 

Ilie Berichte (leis einlieiniisc.hcn Gescliiclitssclireiber 

iiher (las alte Arabieii stclieii riiit allein, ~\~;is. wir  üI)er das 

Alterthiini wissen, in1 \Virlerspriich iiiii1 \~ei.tlici~eii iieineii 

Glaubeii, wie schon aus ilii.eni Eiitstrlieii 1iei.voi~geht. D e r  

Chalyle R I o ' b ~ ~ i y a ,  sagt  Mas'i~dy, lind g o l s e s  \Tei.gr~iigen 

daran , hlärclieii niit aiiziiliiireri, lind iiiitei- den Miirchen, 

welche ihm vorei~ziilil t ~vurde i i  n a r  r l i c ~  (:escliicli te tler 

Dililrkt gesprochen haben. Die Cliatli'~imiic~n \ \ ~ e r d e ~ ~  :iIs Bngylilen 
angescheii, 11-elclics Azdsiiimnie sirid. r\lirr iiuc-li clio Eiiiwnliiicr 
von hladyria geliöi.teii Adzstiimrii<~ii 21i i  u n d  tliesc! spr;iclicii rein ccn- 
tralarabiscli. Wir sehen ;ilso, d;iTs die Gruppiruiig dcr Gerienlogeri 
wenig Vertrauen verdient. 



TobLa's [Rönige von Siidarahien). Besielit man die .Ge- 
scliiclite iler IJiniyai.iteii niilier, so findet man, iIafs sie sich 
aiil' (liese D'lärclieii gründet., lind weiter niclits enthält als 
einen 12rllex iler mosliniisclien Eroberungen, versetzt in 
dris graue Alterthuin. Einer rler Könige erobert Saniarkancl, 
tler andere dringt bis zu rlen Säiilen des Herciiles vor 
i i i i t l  ein noch älterer erbaut eine Veenstadt in der Mitte 
cler Wüste .  

Iin Gegensatz zii cliesen Icriegszügen der alten Paman- 
iten erkliirt Aeliiis Calliis, welclier mit riner Arrnee bis Ha- 
dhramawt vorgedriingeii ist, dafs sie nicht sehr kriegerisch, 
soiidern viel ~nelir  LCaii~lciite siiicl. Das gaiize Alterthiim 
stiirinit der I3eliaiiritung des römischen Generals bei, dafs 
sie reiche ICaul'leute waren, iincl die Ueberreste alter Bau- 
ilen'kmale in Arabien liefern den besten ßeweis dafür. 

1l)ii Mogiimir sagt: ~Zi ie r s t  blühte RaysCib, als es iinter- 
giiig knni Coljiir ir i  Aufscli\\:ung, nach dem Verfall von 
(:oi.~kr ~vurcleii Abyan iii.id Borrnoz grofse Stapelplätze, 
iiiid nach clei-en li'all wurde 'AClen erbaut.(( Es siiicl dieses 
niclit liistorisclie Erinnerungen, sondern \Terrnutliiingen der 
15in1voliner der LetreITenden Orte, und icli z\rreifle nicht, 
ilal's sie iin Allgemeiiien richtig sind. Derselbe Reiseiide 
crzälilt.: Voii Hadlirarnawt bis 'Oiiiaii Linrlet man sowohl aut 
tlesi llergen als aiicli in den Tliälern Terrassen von Stein 
iind Cyps erbaiit. Es sind dieses Ueberbleibsel uralter 
Woliristiitten in einer Gegend, welche jetzt eine fast un- 
iinterbrocliene Einöile ist. Ein Griiiid für die ehemalige 
I(ii1tiir dieses I~üs~ei is~r ic l ies  ist gewirs, ilafs hier der Weih- 
i~aiicli \~äcI is t ,  ~velclier i n  alten Zeiten sehr tlieiier ver- 
kr i~ i l ' t  \vl~r('lc, und \\lie wir aus l'liniiis lernen, sehr viel Geld 
in's TJnnd braclite. t\llein die \~Teiliraucligegencl niiiirnt der 
1,iiiige iincli Iiöclistens ein 1)ri ttel cles ganzeii ICiistenstriches 
ciiii; i'e~.iier ist es uiiz\veifc~Iliaft, rlars die Weiliraucliliäiicller 
aiicli Senclelliolz, ~velclies voii Indien kommt, niit nacli 
~(gypteii i i i i i ~  Syrien importirten. 1c1i ~ j i ~ d e  mir ein,  da^ 
i i i  iiltester Zeit ilie Iiiclieiili1irei~ ni e i s  t e n  s in den Hafen 

F; 
i von 'Omiiii (Col$r iind Maskkt) landeten iind dafs von 

dort die Waaren aiif I(a1neeleii clurcli ilie er\väliiite IJaiid- 
scliaft nach Hadhi-anla\r~t, von dort nacli Mari11 (Sclieba) 

i 

1 und dann durch das Oezr iiacli den1 Korden geschart iriir- 
den. Allmälilicli ileliiite man ilie Seefalirt weiler gegen 

!. Westen aus, zuerst bis 12aysiib (bei dein östlicliei-i 'rzolhr), 
dann nach Abyan, n~clches sclion iii i  Gebiete dpr  visnyar- 
iten und nur eine oder zwei Tagereiseri östlicli von 'Arleii 
liegt und wo noch in1 eilrten Jahrhunderte unserer Zeit- 
rechniing niächtige Ruinen zu sehen wrii.cn, iind endlicli 
nach 'Aden. Zu Anfang der cliristlichcn Aera lernten tlie 
griecliischen Raufleuie in Egypten clcii Süiln.estmansun be- 
nutzen uncl nun verloren die Araber ihr Pt'1oiiol)ol des sücl- 
liclien I-Iandels. 

Wir haben noch eine andere Wasserstrafse zu berück- 
sichtigen: die von Südarabien iiacli tler Siidoslkiiste voii 
Afrika. Ibn Hiyik sagt, dafs, nrer driliin srgelii \volle, von 
'Aden aus den lialben Weg verfolge, wie riacli ' O n ~ a n ,  I~is  
man der Iiisel Socotra gegenüber ist, darin (~vcnii nirin %las 
Ras Fartak erblickt) segelt man gegen Siitlcsi urid lässt 
die Insel im Westen liegen, und endlich gegen Westen. 
Die Ursache dieses Uniweges ist, ilafs an der alirikaiiischen 
Rüste das gaiize Jahr Südwinde vorl-ierrsclien. Selien wir 
also auf clie Karte, so ül~erzeiigen wir iiiis, clars, so lange die 
Scliifffalirt in ihrer ICinillieit ~ v a r ,  die östliclien I-liileii wie. 
Caiie (Gicii Gliorkb) iiiitl ltaysiil~ selbst fiir cl i cseri Ilniidei 
eine giiiistigere Lage Iialten als Al~yaii iiiiil 'Aileii, i i i i t l  wir 
konimeii zii deiii ScliliiSs, dafs iiacli 'Oii i l i i i  rlcr nraLisclie 
Handel iii 'Oriiiiii uiiil 1ta)rsul) ziierst. erl~liilite. Miirib, der 
östlicliste be\vohiibare I ' i i i ikt  voni All,riilaiidc, v1ar \viiIireiitl 
dieser l'eriode (las go f se  Einporiiirn cles Laiitlliandels. Dic 
hiniyai.itisclieii lliifeii Al~yaii iiiid A(.li!ii kaiiieii erst zii Wicli- 
tigkeit, naclirleiii clie Scliilrfiilirl sicli so ver\rollkoinriiiie~ linltc, 
ilaSs der 'I'ransport ziir See niclit viel iiiisicliercr, n l~e r  viel 
billiger Ivar als zii Laii[le, und iiian iiiclit iiiir Wolilgcriiclie, 
Gewürze und Selteiilieiteii, soii(1erii aiicli scli\vercre Ilaii- 



dclsartikel wie Bauholz (Teak) aus Indien ex11ortiri.e. Je- 
~nelir  tlicse I-Iiiieii i n  Aufnalime kamen, desto mehr muhten 
c'lie dstlichen Länder verlieren. 

Was MArib (Sclieba) lind die Strafse von Sclieba 
nach Norclen anbetrilrt, so konnten sie liinger blülieii als 
clie JJandstrarse von 'Oman nach Hadlirama\vt rnit ihren Ter- 
rassen; denn selbst als Cane (Qic;n C;hor&h) in seiner Blüthe 
staiicl, war die 'On~an-Hadhran~a\~ l ts t ra fse  schon verlas- 
sen, aber dei. näcliste I,and\reg von Caiie nach Korden lulirt 
irrimer noch cliirch Scheba; selbst von Abyan  und Xden 
iaacht man keinen sehr groisen ITmweg, werin man über 
Mkrib gellt; dennoch, als i\den das groise Emporium von 
Siitlarabien wurde, muiste Marib verlieren, clenn von hier 
Iulii*t ein W e g  über TzoiAr untl Canr$ clurch das eigene 
~ e b i e t  der Himyariten seiner ganzen LBnge nach gegen 
den Norden, lind er  trirt erst jenseits vicla niit der Miirib- 
strafse zusammen. 

~ad l i ra r r i a \ \~ t  und Mkrib waren ziir Zeit des l'linius 
iiocli selir wichtig. Uiigeachiet der grofseri Entferniiiig 
z\~~isclieii Sabota I ) ,  der I-laiipistatlt von Hatllirama\vt und 
dein Weiliraiiclilancle, stand letzteres cloch so ganz unter 
der Botrnäisigkeit cles Fiirstrii von Sabota, clafs aller Weili- 
rriiicli daliiii gel~raclit werden mufste (l'lin. 12, 32); dieser 
liiirst \rar aber, wie es sclieint, ein Vasall des Icönigs von 
blctril„ denn nachdem l'liiiiiis Sabota niit seinen 60 Tem- 
peln erwähnt Iiat, sagt er :  Kenia tanien oninium est 
Mariaba 2). 

') Ibn  Hriyik setzt  uns  in  den S t a n d ,  Sabota mit Sicherheit 
mit Schibbm, eine der  zwei I-Iauptstädte von Hadhramawt,  zu iden- 
tificiren; denri er sagt :  d e r  alte N a m e  von SchibAm war äw, 

welclies w i r  Sabot  lesen könnten,  wenn e r  nicht beifügte, dafs 
ScliibAm dadurch entstandeii sei, dafs m a n  'das  t in na verwandelte; 
c r  sclieint also vorauszusetzen, dafs man  Schibwat oder Schibot 
sprltcli. 

l )  I3ei deii Arabern uiid bei den Alleii ist der  Nanio der Be-, 
woliiicr voii MGrib und der  dazu gehörigen Landschaft:  Sabäer. 

Zur Zeit des l'eriplus hatte MLrib sclion seine Selbst- 
stiincligkeit verloreii, denn iler iin \vestliclien TzofBr (der 
Hauptstadt der Hirri vai.ile~i) I-esitlireiicle Cliaribael Iierrsclite 
nicht nur über die IjiniJ.ariteii, sondern auch über die Sa- 
liier. Eleazus, der Icüriig vuii ~ a l > o t a  iii I;Iadliraniawt, 
war iinahliängig, u i~d i i i  Savc ( S i b )  resiilirte der liünig 
Cliolaebus (I<olayl>). ~liicli bei I'toleniaeiis linrlen wir 
diese drei Ilaii~itstätlte l ind aufserdem iiocli iin Iiinero der 
Gebirge Meiiaiiibis (Cai id?)  Mctror~olis iiiid Mara regia 
(Cida oder Blahgera?), \ i f ~ l ~ r e ~ i d  Mariania (ein Sclireib- 
feliler für Mariaba, \relche IJeseart von Wilberg vorge- 
sclilagen ivird) weder (las Ijriidikat r e g i a  iiocli rn e t r o -  
p o l i s  Iiat. 

Plinius kennt  auch Sabuei Sceriitne in dem L a n d e  von Ocelis (bei 
ßab el-Mandeb). Man köniite dnraus schliefsen, dafs sich die Herr-  
schaft  des  Königs von Mirib bis Ocelis ausdehnte. Es ist dieses 
nicht wahrsclieinlich, denii iii diesem Fa l le  müfslen ilineii auch die 
dazwisclieri liegenden I-Tiiiiyariten unterworfen gewesen sein, vor1 
dcneii er auf die Autorität des  Aelius Gallus sagt :  riuinerosissimi 
Hoineritae e t  Miiiaei. Icli glaube, dafs e r  S a b n e i  für Südnrnber  ge- 
bi*auclit und die Sabaei Scenitae von der1 eigentlichen S a b" uern zu 
unterschi-iden sind. In  eiiicr aridern Stelle nennt  e r  die  Ilisunitae, 
welche wohl identiscli sirid niit den Elesari des  Ptolemaeus und deii 
el-Asch'ar der  Araber  und I-Ierren der Küste  von Ocelis waren. A u s  
dieser Stelle sehen wir weiiigsteris, dafs sclion zu Pliriius' Zeit dir; 
Elesari bekannt wareii und voii dcrii Sabiier unterscliiedeii wurdeii. 

Pliriius Iiatie viele voi~treffliclie Quellen über die Geographie von 
Arabien, e r  hat sie aber  auf das  schändlicliste verballliornet. Nncli 
einer Quelle war  Mariaba ( i n  Sillig's T e x t  s teht  hier und weiter 
unten Mariva, und in den Variaiiten Mariaba und Maribu. Mariba 
ist die richtige Leseart,  denn e r  sag t  ,sigriiTicat dominos oniniuinu, 
eine solclie Bedeuturig 1i;it näinlicli Marabba, von R a b b ,  I-lerr) die 
Hauptstadt der Calingii, d. 11. der Iiahlaniteri. lialilhri is t  nach deii 
Arabern ein Soliii des  S a b i ,  voii dem die Eiiiwolirier voii iiliirib nb- 
stammten, während Sabh fiir deii Vater aller Südarnber  gilt. Miiii 
sialit, dais sclioii zur Zeil des I'liiiius die Siarnriiiiarneii bald eine 
engere, bald eine w e i h e  Bedeulung hat ten,  denn in eincr andern 
Stelle heirst e r  die Eiiiwoliner von hlarib S a b a e i .  



Der Seeliandel lag darnieder; die Manulaktur der Be- 
Iiirgsbewoliiier, besonders tlie Gerbereien, fristeten ilire 
l<xistenz iiocli laiige Zeii. Es  dehiite sich' nuii das  an 
tler 'Meereskiisle entstandene Reich der Himyariten gegen 
ISort1ei.i Ii in aiis. AiiS diese Weise ging rlie Riiltur iind 
M.aclit in Südarabieii von den Schiffern aul' die Gebirgs- 
be\voliner iiber. 

Diese ljemerkungen sclieineii niir die älteste Geschichte 
tles siiillicheii Arabiens völlig aiil'ziiklären. Pie Rultiir- lind 
fiIacliteiit\\~ickeltiiig \vanclerte von Osten nach Westen iind 
allmälilig ging sie von ilen Schiffern der Rüste zu den 
Bergbevvoliiierii über. Es ist ein I'unkt, der fernerer He- 
obaclitiingen bedarl; aber nach dein \\las ich von rler Bau- 
art, der Lebenswleise iind rlen Sitten der Südaraber weifs, 
i s t ,  das Originelle abgerechnrt, fast gar kein Einflurs vom 
Nililiale, aber viel vom persischen Meerbusen her darin 
\vahrrieliiiibar. Die Herichte der Körner bezielien sich selbst- 
verstiiiidlicli aiif eine Zeit, zu der sie jene Meere besuchten 
uiitl 'Adeii ziiiii EiiiIioi.iiini Araliia ge\rorileii war; dennoch 
- denn solclie T.Tmgestaltungeii gellen langsani vor sicli - 
sclieiiieii zur Zeit des l'liniiis Cant und die Seehäfen an 
cler RIonrlsl)uclit (Ghobb nlkainar) von den Arabern sehr 
1)esuclit geiveseii zu sein. I)ie westliche Grenze der Monds- 
I)uclit ist das bei den Alten so berüliiiite l'rornoiitoriurn 
Syagros (Ras  Fartak), i i id  aiii östliclien Ende derselben 
liegen I<aysbb iiiid (las üstliclie TzoPr  (zu unterscheiden 
von dem rl.'zo(ar der FIirnyariten). 

\Vir Iiaben soeben gesehen, dal's ziir Zeit des Ptole- 
iiineus iiörtllic*li voii deiii 'l.'zol?ir der I;Iiniyariteii noch zwei 
Llaiil~tstlii(lte iiiii1 irestlicli ilaiwii eiiie (Save) ivar. Ihr Iieicli 
\\'iii. iilso i1;iiiiiils iiocli selii. lileiii iiiid eiits1)richt durchaus 
iiiclit (.Ii:ii Ilci~iclitcii ilirer ~ngerigescliiclite. spiiter stan- 
c l c i i  iiIIertIiiigs zwei 1Cöiiige auf, \selche iiiit derii Titel 
'I'ol~bn' :iiisgc:zcicliiiet \vurtleii lind \velclie ilire siegreiclieii 
Walleii 1,;s 13;11,1r;iy11 tiiigen (11,ii I-Tiscliiini- S. 12). Diese 
uui.ii]-,ei.gclicll(Ic ICrolieriiiig ist das einzige Tbatsäeliliclie 

was der Sagengeschichte zu Grunrle liegt. Zu bemerken 
ist noch, dafs unter rleii ~ i r n ~ a r i t e n  das Jiidentliiini Ein- 
gang fand. 

Dir. Eroheriingeii der zwei Tobbas  sind eiiie gaiiz natur- 
gernäSse und keiiies\vegs grolsartige Erscheiniing. 1)urcIi 
die Himyariteri ging die I-Tegeii~oiiie von Südarabien zu- 
nächst von den l-lanclelsstäd ten, iiaclidein die See fahrt ilire 
früliere Bedeutiing gaiiz verloren hatte, a u f  die iiirliistrielleii 
Bewohner des südlichen Sariit iiber. Jernelir die Industrie 
iind der Reiclitlium des Landes s:ink, desto melir Bedeutung 
gewannen die halbiioniadischeii und clie rioriiadisclienS[iirniiie. 
llie letzteren bilrleii reclit eigentlicli das Proletai-iat der 
menschlichen Gesellsclialt iiiid [ragen niclits zu ilirer Oeko- 
nornie bei, als rlie rolle zerslörende Gewalt. Diese Iiabeii 
nun die zwei Tolba's  benutzt, iim ilire ehrgeizigeii l'läne 
durchzul'ühren. Es gehören aber grorse Mittel, eine feste 
I-land i ind ein uniinterbroclienes Vor\viirtsgelieii dazu, clie 

; zerstörenderi Iiriifte der Noiiiatlen zi~saniriienzuliallen iiiid 
'zu rernlendeii. Sobald tlie von der Industrie gebotenen 
Mittel erscliöpl't, die Indiistrie selbst zerstört und das riatür- 
liclie Ziel der lCi.oberiingeo erreichl war,  rniil'ste Jas 
Hirnyaritenreicli iii sicli selbst zerfallen, deiiii diese letzle 
Anstrengung war wie eine l?cuersbriirist. 

Den ersten eiiipTiiidlicheii Stois erliielt tlie ijmyaritisclie 
Macht durch die ge\ralttliätige Besitznaliirie der I<iii(liten 
von Hadliraina\vt. UngeI'iilir 30 000 ndTeiiliiliige ICiuiliteii 
wanderten von Ilal~rayn aus iiiicl liel'sen sie11 i i i  OLerha- 
dhramawt nieder. Caiissiii de l'erceval (LCssai siir l'liistoire 
cles Arabes Bi]. 11 S. 265) versetzt dcii Aiil'aiig ;.]er kin- 
clitisclien Dynastie zii l)a111f111 i n  ~atllii~riiiin\vt i i i  das ,Iiilir 
460. Die hiiiiyarilisclieii Ki~~clei~lii~siiiigeii i i i  Uiitei.fpc.llirri- 
ma\vt, iiaiiientlicli i i i  ScliibAiii, Le~veiseii z\\.ai., tliil's clie 
Hi~n~ar i t e i i  das Laiitl erobert Ii:itleii, ril~er sie I~esofseii cs 
nicht lange iiiiil \ralii.sclieiiilicli iiie gaiiz. Caiissiii de  l'er- 
ceval Ud. I S. 136 sagt: 1\11 1.aljpoi.i. tI ' I l) i i  I(lialtloiiii, les 
Hadliranii, peiidaiit ioiite la durke de la ~)iiissaiii:e Iiiiiiyarite, 



avaient dt6 gouverri6s par des princes ~~articuliers,  tantbt 
vassaux, taiitut intl&peiiclaiits et rivaur des rois de Himyar, 
cli~el(1uefois iriailres de Mareb iiieniet. Er gie l~t  dann eine 
Liste voii 15 ~adhrariiitisclieii Fürsten. 

Die lcinditeii trateil mit deii Hirnyariten gegen die 
(;adiliteii, \velclie, wie es sclieint, vor cler kinditisclien Ein- 
wanderung Ilerreii von Obei~~adlirania\r.t gewese.n waren, 
in eiii lluiidiiifs, aljer iiacli einiger Zeit besclirärikten sicli 
clie neueii Arisiedler iiiclit Iäiiger aul' den Besitz von Ober- 
haclliraiiiawt, soiiclern sie deliiiteii sich in das Stammland 
der 1;Iimyariten aus, uiitl tlie Sekhsik, eine Abtlieilung der 
lTiiiiliten, siedelte sich sücllicli voii 'Ja'azz an.  Auch hier 
waren sie vielleiclit \-erbündete, aber ge~vifs niclit Unter- 
tlianen der Qiniyariteri, dereii Maclit sich also zii Anfang 
des .seclisten Jalirliuriclerts auf sehr enge Grenzen be- 
scliränkte. Die Iliriditeii, \vovon einige zum Judeiithum 
übergingen, dehiilen, wie gerade vor ihnen die zwei Tobbis ,  
ilire l<roberiiiigeri ire(i.eii Nordeii bis lliimat algandal aus, 
aber ilire Maclit ir i i  ba&il war von sehr kurzer llauer, wie 
ubeiliaiipt das 'J'erioaiii iiiid der Cliaracter der Bevölkerung 
eiiie tlaurrricle Ui~~erjocliuiig 14rabieiis unniiiglicli niachen. 

Irii Jalire 525 inacliten die Abyssiniei. dem biriiyariti- 
scliea Lieiclie eiii Eiide und eroberten Cai ia .  Gregentius, 
BisclioT voii TzoTAr, predigte niit einigem Ei4'olge das 
Cliristentliuni. Siebenzig Jahre spiiter llüelitete sich Sayf 
I J .  1)zil-Yazaii, eiii hiniyaritisclier l'rinz, init seinem Sohne 
Mü'diykaril, zuerst iiacli T<oiistaiitinopel, dann nach Matlayiii, 
tim I-liill'e gegeii die Abyssinier zu eiallehen Er starb in 
Madiyiii (Ctesiplioii), aLer ;Irr L'erserkönig 11en;illigte sei- 
neii 1etzlei.i IViiiis~Ii 1111tl scliickte iiiiter derii Iioniiiiando 
des Waliraz eiiie kleiiie llrtiiec, i i ~ i t  Midiykarili nach Ta- 
iiiaii. Sie wiircle voii den Araljern iinterstützt uiid die 
Al)yssiihier \viircleii gescliliigeii und iiiiifsten (las Laiid ver- 
lasset~. L)ie I'erscir seizieri tleii Ma'diykaril~ als lCöiiig ein, 
I.iliel~eii aber i i i i  IAarrilr, i i i i d  Wa1ii.a~ i in i l  nacli ihm Badziin 
v ~ ~ o i . e i i  persisclie l~esideiitrii iri  l'aniaii, \\ o also iingelalir 

6; 
'rlieselb'en Ein~icli t i in~en getrolhii wiii*~leii 111ie i n  ßaI~rnyii 
(vergl. oben S. 375), 'Omhn iiiid 1;Iyi.n. 

Soliayly 8. 35 erziililt: J,Mn'diy kai.il.) regierte. iiiir vitli. 

Jahre. Er  Iiatte viele :iI~yssiiiier zu Sklavcii geiiiaclit iintl  

sie in seineni Uieiisle belialteii. niese tö/~lteteii ilin (iingp- 
Gihr irn Jahre G O I ) .  n'acli seineiii ' r o ~ l r  Iöstc sicli ( I n s  

l<öiiigreicli von Panian niir. 1)ie bIiclll&re (lIisti.ik[e) ina(:Ii- 
ten sich iinter il-iiarn Mak,:l~vil iiiinbl~iiiigig, voii c1ciic.n kei- 
ner die 130tniiifsi~keit des anc.lei.ri anei-kiiiintc. Nur (hiiii 
ninchte eine Aiisnaliine, tlciin i l o r~  lici~i~sclitcn clie Nacli- 
koiiimen der l'erser, bis sicli die Stadt ileii'Mosliineii iinter- 
warT.cc Wir fiiiilen über ganz Yaiiian eine Anzalil von ziiin 
'rlieil sehr festen uiic'l ~)i.aclit\loll~n Sclilössern, i i i i J  es scliciiit, 
claf's clie Stämme iinJ jedei. Uason des lJan~1es, scll~st  11~e1111 
das  ganze Land iiiiter e i n e  111 JTöiiig staiid, eiiieii grofsen 
Grad von Tjiinl~liiingigkeit genossen 1ial)ei-i. 

Ziir Zeit rles Moljanin1nc.1 \var es I'iii. Yaiiiaii in  seiner 
Zerfalii*enIieit gei~aJezii ein Gliick, cliil'~ i i i i  Isl&iii eiiic Mriclit 

. rrstaiitleii \Irai., ~~ .e lc l i e  ilie 17iiliigkcit Iintlc, cbs iii sich niil'- 

ziiiieliiiieil; deiiii siiiiic I:i.eilicit \vnr ~\ii;irc:liic i i i i ( 1  Iic!litlc 
zn~isclien' S tn i i i i i i  i i i i i l  Staiiiiii, R/IiclilriI' ( Ilistrikl., clci.cii es 
sieb~iizig gab) iiiiil Fliclilil: Zor'a, eiii Naclikoiiiiiie des 
ollen er\viilii.i teil Say f, \velcliei. tlie I.'ei.sei. zu Bille geriifeii 
liatte, war wie es scliciint, iiocli i i i i  Besitze cles ?'liales 
Tazan, des Staiiiiiilandes ilcr l~aiiiilie, uiiil cr iielist einigen 
ilini verwciiiilten Bni.oiieii ' )  liollieii i i i i l .  Ilill'e ilci- Dlosliiiie 
ihre hrfaclit zu er\veitei.ii, jii %oiaCa iiiog geli.liiiii11 Iiabci~ 
wie Rliic.liykarib eiii \~asallciii~eicli zii griiii(leii. ICi. saticlte 
also, sobald er clas 1tesiilt;it 11c.s l~elilziigcs ii;icli 'l'o1,)iik 
vernoiniiien Iintte, iii seiiieiii i i i 1 0  i i i i  Saiiieii seiiic~r \;rttern 
clen 1bliiiwic.r hlalik 1.1. h1ori.a ri i i  tlcii l'i*ol~licteii i i r i i  iliiii 

ihre Ui-iter\riii.figkciL aiiziizcigcii i i i i t l  diil'iii. iiiögliclist giilc 
Beiliiig~in~eii zu ei.\~irkeri I). Pl/lo~niiiiiiail iiiaclile i l i i i i  ciiiige 

I) Niclit :ille 'Iiiii!.:ii.itcii Lclieliitc~ii sicli so I'i.iili i i i i t l  bci.cil.~~~illig. 
RTcdci. Siiyf iiucli i\la'clijlriii.ilj, iiocli %cii.'a \\.iii.cii ilic: 1tc~)i.iisciiI;iiiicii 
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müiidliclie Verspreclieii uiiil- scliickte folgendes Schreiben 
aii ihn i i i ~ d  seiiie Cieiiosseii: 

n\Toii Mo~niiiinad, dem Sottgesandten, an HAritli b. 
'l\bd liolal, 8clioray& 1,. >\l,d IColAl, Sorayni 11. 'Bbd 'l<ol&l, 
Zcir'a, I-leisren von Jraznn, uiicl lSorrn$ii, dem Kayl .. . (Fiirsten) 
voii Ilzii-ltoraynJ* von Ma'Blir iirid von Haii~rlan ( d .  11. cler 
M:iL(Llii.iteii iiii(1 LIa~n(liiiiiteii?). Ich preise für eucli Allah, 
aiilser clenl es keinen Gott giebt. Eiier Boie hat iins zii 
n'Ia~lyiia, gri.nile nacli iiiisrer liückkelir au,s cleni Könier- 
laiide ('rnl~uk), getrolTeii, lind liat iiiis eure Botschaft aus- 
gei-iclitet, über clic \Torgäiige bei eiicli Bufscliliisse gegeheii 
iiiid uns eiictrii GcLertritt ziiin Islini wie aiicli riire \'er- 
IOlguiig der U~igliiiiLi~eii verküiidet. Gott Iiiit euch \vahr- 
li(:li seiiie 1,eitiiiig angedeihen lassen. Weiin ilir iiiin recht- 
sclialkii seid, Gott iiiic.1 seiiicni Boteii seliorcliet, den Got- 
tes(1ieiist aiifreclit ei*Iialtet, (las Alrnoseii entriclitet, von der 
Ijcfiite das l.?iiiiliel al~lielkrt, \vie aiicli den Aiitheil des l'ro- 
~~l ie te i i ,  iiii(1 tliis nras er (l;117011 alisliest aljgebet, uncl wenn 
ilir die vor1 Cioit \ ~ ~ i ~ ~ e s t ~ l i i ~ i e L e i i c ~  ;\Iiiioseiisteuer, iiäinlicli 
von l?eltlr.i.ii, \vrlc.lic? tliii.c.li Qut~lleii oller Regen be\viissert 
\\:erc:lt:ii , deii Lclieiiteii des ICrti~~ges, i i r i d  von solchen, 
welclie kiiiistlicli iiiittelst Scliiil)lkiiiier be\~ässer t  werden, 
die I-lüllie cles Zelicaiiieii, iiiicl von liaiiieelen (hier werden 
die I~ereits I~elianiiteii ' I~estiiiiiniiiigeii aulgeziililt uiid danii 
I~eigelbgt): L)ieses ist die von Ciott deii CiliiuLigen aufer- 
legte l)lliclit, wctr iiielir giebt, (lern gereicht es zuni I-leil. 

der Iciiiiigliclieii Ipariiilie. Die Paiiiilie Dzii-Yazüii war vielrnehr 
eiric jüiigere Liiiic. Der direkte Abköiiirriliiig des letzten Tobbac 
wrtr Dzi-lkoli' L. Niikur L. 1;Iiibyb b. hliilik b. 1;Iasskn b. (P) Tobbi. 
Seiric lcr~iu Dlioriiyba war ciiie Toc.liier des abyssiriischen Gouver- 
iieurs X1)riilii~ b, (:abAb. Dzh-lltola' sowohl als Dzii 'Amr wider- 
strebicii deiii neitiittc z u m  Islfiiii, bis hlol!aniriiad den Bagyliten 
bitryr zu iliiicii saiidte. Da sie lreiiie aiidere Walil Iiatteii, be- 
l i ~ l i i t ~ i i  sie sicli, iiiid (+niyi. war iiocli :tri  i1ii:eiii Hofe als der 
Yroplict starb; n u f  die Niicliriclit voii seiiicin 'rode eilte baryr nach 
Mudyiiu zurüclr. 

' 

Wenn ihr allen diesen Oljliegi?rilieiteii naclikoriiiiii, der) IslAni 
o h n  bekennt, und die Iill~ubigen i i i i  l(aiiiplh gegeii ilie 
Ungläubigen uiiterstützct, ge1iüi.t ilii .  zii (]eil Oliuliigeii uiiil 
genierst dieselben lieclite iiiitl l'llicliten wie tlie Uläiil.iigeri 
iind erfreiiet eiicli des Scliiitzes (.ioites iiiid seines Uoteii. 
Wer  voii den Jiideii otler Cliiisteii sicli bckelii.t, gc.li6i.t zii 
cleii Ciläubigen iiiitl Iiat tliesrlbeii lteclite iiiitl l'llicliicii wie 
clie Glaiibigeii. \JTei. aber bei ileni Jii(le~itli~irile otler C!Iiri- 
stentliiinie verhari~t, inufs tlie I~opIileiier eiiiriclitcn: niirnlicli 
jede erwachseiie l'crson , Mann, Iii-aii, Sklavc?ii i i i i i 1  l?rcie, 
eiiieii vollge\vicli tigen l)yii ir ,  odei- ei. riiiifs der1 Wcrtli 

* eines l)yn&r's in  ~ii;Alil.iiiscI~ei~ l ~ l e i d i i i ~ ~ s ~ t i i c k ~ ~ ~ i  liclern I ) .  

Wer diese Abgaben eiitriclitet, geiiiefst deii Scliiitz Gottes 
iind seines Boten, urer sie venueigei-t, ilei. ist ein Iieiiid 
Gottes uncl seines Boten. 

Ilei. Bote Ci'oties, Llol~aiiiiiii~cl der I)rolilict, eiitliietet 
dem Zoi'a von Yazaii : Wenn iiiciiie I~oiiiiiiissorieri zii euch 
konirneii, beliariclelt sie 3111; es siiid: Morhils, ilrr Soliii iles 
üalial, 'nbil l i l ,  iler Soliii rlrs Zagd; MQlik, (leis Soliii 
des 'Obiila; 'Okl.~a, iler Soliii cles Naiiir, iiii(.l Mililc 1). Morra 
nebst Gefola~.  Briiigct die Ariiieiisieiier i i i i d  ilie l(opT- 
steuer voii alleii eureii l'ioviiizeii zusilniiiieii iiiid bebet sie 
nieiiieii lioiiiiiiissai~ieii, aii rlereii Spitze WOAtlz, tler Soliii 
des Oabal, stellt. l<:ia soll Iieli.iedigt iiii~iickkelii~eii. 

!)er I~ali&\viei. Alilik, eiii Soliii tles Moi.i.n, Iiat inir 
gesagt, clal's tlu, o Zoi'a, eiiiei tler ei-steii clei. 1;Iiiiiyariten 
warst, \vel(:lie ziirii lslArn üI.,ei.getreicii i i i i t l  c.lali i l i i  die 
Uiigläiibigen geiöiltet Iiast. S i  I o l c  I i i l i s !  Icli cm- 
11felile dir die 1:Iiiiijrai.iteii. Sciil i~iclii Iiiiilei~lislig, 11oc11 
verr2tlieriscli gegeii eiiiaiiiler! Clolt isl iler llescliiilzer iler 
lteiclieii iiiiil i\i.iiieii voii eiicli. 1)io Ariiieiisleiier cliirl' iiiclil: 
von RIohainiiiad iiocli vuii sciiit:~. k'riiiiilie vei.zelirt \ver- 
deii, soiiilei.ii sie isi eiii Aliiioseii I'iir ileii Ciiicrliillt dcr 

') Vcrgl. Abu Da\vtid I3d. 2 S. '74. 



armen Moslime iind clei Ol~dnclilosen. Mhlik hat  die 
Botscliaft g u t  aiisgericlitet iiiid e r  Iiiilt' reinen Mund;  icli 
eriil)lelile i l i i i  eiicli cles\\~egeii 1)esteiis. Icli habe  eiicli aiis 
rneiiieii 1,eiiten rc?clitscliall'ene religiöse Miinner gescliickt, 
welclic sicli cliircli ilii-c I(ennlnirs ((les Ijoriiri) aiiszeiclinen. 
Aiic:li tlicse einl~ilehle icli eiicli I.)esteiis und es  ist mein 
Wil le ,  tlal's s ic  g u t  I~eiiaiideit werden. 1-Ieil Eucli! und 
die Ciiadc iiiid d e r  Segen  C4ottes.(< 

%oi:a iinternaliiii sogleich Sti-eifzüge gegen die. benacli- 
I~a r t en  Stiiri~rne, zwaiig sie, cleni Isliiin I~eizutreten iind die  
Alrrioseiisteuer zii ciitriclileii. Dei. ICirer neiibekelirter Hiiupt- 
länge, werin riicli~ Iur die  \Terbreitiiii.g des  IslAni, doch fiir 
die  llebiii ig ihrer  RIacht i i i ic l  k<r\\.erbuiig von Beute, maclite 
riiicli in i a n i n n  die  neiie ICeligioii iin\1litlerstel1lic1i. 

'(hiia, tlie tlniiialige 1Jaiiptstadt von ITanian, war, wie 
w i r  soeben  gesellen liabeii, noch in den Händen der  K'ach- 
kornincn rlei. ~ ~ e r s i s c h e n  l<rol~ri.er,  aii deren Spitze B.5,dzAi-i 
slaiit:l. l)eii iiieisten Pi-ciclii.icliteri zufolge liat sicli 13iirlzA.n 
sclioii iiii J r i l i i ~  Ci28 bel;elii.t (sei-gl.  S .  264). ll ieses er- 
sclieiiit iiiir iin\~iilirsclieiiilii:li iiiitl icli glniibe, dafs der  
'Uel~ertr i l t  cler l'ersei. i i i  Jl.aii'& i i i  diese Zei t  falle. Mo- 
ipiniiiail liüt c.leii 135ilz,Zii iiiclit iiiir iii seiiier Stelle be- 
stätigt,  sootlerii e r  orcliiete iliiii alle Fiirsten voii Taman 
iinter iind iiiaclite sie i i i  seiiieii \'asallen 1). Der zu Zor'a 
iind antlerii I~iiiiyaritsclieii I ~ ü r s t ~ i i  gescliickte Moradz b. 
(ial.)al war  aiicli Siir ileii llol' des  l3kJziiii als I~evolln~äcl i -  
l igter  nr:crcc.lilirt, iiiic.l nfeiiii e r  aiicli iiiir ))Iteligioiislelirerc( 

1) So beliiitipt.ct '!'nblri.y, edit. Iiusegiirteii Btl. 1 S. 52. Die 
~lngiibcii der Uiogreplieii iiiid die Docuineiitc scheirieii mir den 
Scliluh zu  bcrecliligeii, dafs ZoPa uiid andere Fürsten uud Statt- 
lilrltcr uiirnitielbar iiriler hIo!tnriiinad und niclit unter Biidzbn standen. 
Tcli biri vollltoiiiriieii iibrrzeugt, i l i i f ~  sich die I-Terrscliaft des Biidzbn 
iiic iil~ei. die giiiTsercii Siiiniriie wie die BalI!liritli L. Kalb, noch über 
dic Nii$rliiii~t:ii iiusll(!liiiic. Vielleiclit r~ilcaiiriic ilirri kloljnmriind eiiicn 
Titel z u ,  \\~olclic?r die 1li~ri~scli:tl'i. voii giiiiz Yitiii:~n aiideiiiete; das 
vrar ~rbci. iiiir eiii 'I'iiel. 
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geheifsen wurde, iibte e r  r.10~11 iingekilir dieselbe C?oiitr'ole - 
' 

iiher die Fürsten, wie clie iliigliscl~en lind I~olliindisclien l l e - ,  
sidenteii in Jnclieii i i l ~e r  clic \Tasalleiis~aateii. 

Moljarniliacl l i i i t e  keinen yeeigiictci.eii Maiiii Siir diesen 
L \viclitigeii l'osten fiiitleri köiincii als den ii4orkdz. ICr \ \ r a r '  
F nocli nicht di.eifsig Jal i r r  alt, I i a l ~ e  eine \veifue Gc:siclits- 

rarbe, eine sclilanke Figiii., war elegant in seiiier ICleiiliiiig 
und bestricli die Aiigenlider niit Stil~iiim. Er  besafs viel 
Geist lind TI.iatkralt, \car tal)l'ei. iinrl entsclilossen, i'olgte 
seine111 eigenen Urtlieile, \var eirier von tl eil vier Miinriern, 
welche arn meisten OFenlx i r i i~ i~c i i  tles Mohanimail gesarn- 
melt iiiicl aiis\veiitlig geleimt Iinlteii. 1)al~ei \\lai. e r  ver- 
scli\~~eiideriscli ,  iincl als e r  BIadyiia verlicfs, tief i i i  Scliulilen.' 
Auf seirierri neueii L'osten naliiii e r  voii den yamariisclien 
Fürsten gariz oli'eri Gesclieiike an1)  iiud eiillei.iite sicli weiter 
vori de r  I.)igotten I~iiglierzigkeit, welclie i n  seiiier Stelliing 
nur liätte sclinderi köniieii, als maii voii eiiieni Stc:llvertreter 
des  I'roplieteii Iiiitte er\\larteii solleii. hJoradz reiste vor1 einem 
Orte ziirii üiiderii, docli sein I-Iaiil~tclliartier \Yar Uaiiiind, wel- 
ches östlich vor11 1110i1eriien 'YIazz gelegen ist. 

Die iniichtigereii C4eiiic?indeii lind Stäiiinie zeigten urige- 
achtet cler Thätigkeit des  %oi.a keine Eeigiii.ig, sicli zur 
neueii Religioii zu bekehren, noch sicli cleni Biiclzaii zu un te r -  
w e r f e ~ ~ .  n'loljaiiiiuacl sandle rlalier clen C l i ~ l i d  11. Walycl, 
welclier \\~iilireiicl des  Iieldziiges aacli  Tabi lk  Dfiinat al- 
&da1 erobert  Iiatte, mit einer kleinen abc?r ver\\legenen 
Anzalil von Rei tern,  iin-I illre l lörfer aiiszriraiibeii iintl s ie  
Z U  iinterwerfen. Ich, erziihlt Bars L. 'Azil~, war eiiier d e r  
Krieger ,  \~lelclie rinter seiner Fahne  diei~teri. W i r  waren 

I )  Mohammacl sclii.ieb aii Mo'Adz: Icli kenne die Scliwierig- 
keiten, mit dericn d u  zu l<iiinpfen Iiiist, ich Ireririe :rocli den hlniiri, 
der dicli deines Verinögeiis beraubt iirid dicli ir i  Sclirilden gehr:~clit. 
hat. Es ist d i r  erlaubt Gesclieiilca iiiiziirieliinen, und  wciiii tlir 
Jemand etvvns schenkt, so niinni es i i i i .  (1q;iba uiitcr 'Obayd b. 



scchs Monate irii Lande, aber iinser Bemiilien nlar fruclitlos 
iirid cs gel;ing iiris niclit, tleii lslioi zii verbreiten. Der 
L>i.oplie( saii(1te niin deii 'Alyy niit iieiieii Truppen. Die 
Arinee tles Clialid \iiircle aui'geiüst ~iiid die Krieger er- 
Iiielteii elie Weisuilg: \venri sie Ilust Ii2ttei1, könnte11 sie sich 
iiiiter die J?;~lme clcs 'Aly): . . stellei-i. Tcli, fährt Bari fort, war 
eiiier l)erjeiiigeii, tlie sicli deiii 'Aly aiisclilossen iintl in 
'Lrüiiiaii I~liebeii. Werin sicli nun ein Stanini uns gegenüber 
i i i  Schlnclitordri~~ng aiilstellte, so bildete 'Alyy aus seinen 
'J.'riiI)[)en 15ine lleilir: und verrichtete niit ihnen das Gebet, 
clann trat er hervor iiiirl las deii Feinrlen die Aiifforcler~in~ 
cles 1)roplieteii vor, das (4laiibrnshekenntnis abziilegen. 
ICs gelang ilini aiif diese Art, alle S t~n in ie  zu bekehren. 
ISr inelilete dem Goltgesaiiilten seinen Erlolg und dieser fiel 
Ijeiiri Ernl)larige des Brieres heteiid aiiT die Erde, dann 
erliob er clas IIaupt untl spracli: Heil sei deii i-Janidbn- 
stäriirrien ! IIeil sei tleii IIaniJiinstiiriinieri ! 

ICiiiiig-c Zeit iiacli seiiier I~ückkuiilt von 'llahik em- 
~diiig Mo1jüiriiiiac.l eine giiiiizei~tle 0eriiitatio,i cler HamrIAn- 
iteii 1) voii ~~~~~~~~~~~~~~~L ( ! )  Il'liiglieclei.n. 

I )  Nach einer Tradi t ion hat  sich 'Abd Allah b. v a y s  b. Omm 
Oliazzdl vorn Iiamdiinitischen S tamme Arhab sc.hon vor der Higra  
zuin Islirii beltelirt. E r  fand es  aber  iiötliig seinen Glauben zu 
verbcrgeii und wurde voili Zobayditeii Dzobab ermordet.  Der  Stanim 
A$ab iibte daiiri iiii Dzoliiib die Blutraclie. 

Nacli eiricr uriderri 'i'rudiiioii Iiiirn K a y s  b. klilik b. S S d  b. 
h l ~ l i l c  b. L i y  ii:rcli Alaltlia ziiln Proplic:teii und sagie: Icb, wünsche 
dtis Gl;~iiI~eiisbeltciiiiti~ifs :rbztilegeii und ilicli zu unterstützen. E r  
süliicktc ilin zu sciiicrii Staiiini ziiriick iirii denselbtxii zu bekehren, mit 
deiri \'crslii.c!clirii, nlt:riii CS iliiii geliiiigi~, init ilini zu der1 Haindkniten 
zu gc!licii. Sciii r~t~iriülic!ii \\liii. iuit 15rfolg gekr6nt: die HiimdAniten 
I)~~clcteii i i i  r1en.i S1.e von M;il>iira iiiid wiindtcii sicli gegen die Isibla. 
Kiiys ritte noii ziirn I-'ralilictc!n, i i i i i  ihiii iliren Uebertritt anzuzeigen; 
der l'ro~iliet I)rrülirte seine Loclie iind iibergab ilini eine Urkunde, 
iii tlcr e r  ilin ziiin S~:ittli;ilti~r i i l ~ r r  die Hniiid:initrn, iiiiirilich über 
tlic rlI!iiiCii. (tl. 11. (lic Stiiiniiie oder AI von Isidin, Dzii-Morran, Dzu- 
L;iwii uiitl Dzii-I~1iiiiid;iii) uiid über tlic? Glinrbicr (d. h. die Stärnme 

Ziir Zeit des Mohammacl liiers sicli die Melirzalil der 
Stämme von ITainan I-lriiiiiliiiiiten. In  Sliitlieii wie (;an'& 
ist die Bevölkeriiiig geniisclit iintl  die Stamirivernlancll- 
scliaft tritt i n  den Hiii~ergruiicl; aber i i i  Dörferii iiritl iiocli 
mehr iii der Wüste lvirtl grofses Ge\viclit clai.aiif gelegt, 
lind lveiln ein Stamm mächtig wird, so ziililen sicli andere 
minder niiiclitige zu seinen Verwaiidleri. Aiit' cliese Wcise 
sind i n  neiierer Zeit tlie zalillosen 'tineze-, Scli;iiiimar- 
unrl 'AsYrstämnie entstanden. Die I-laiiitliini~eri sclieineii 
iirsprünglich ein Gebirgsvolk geuresen zii sein. I)ie mei- 
slen n'olinten in Dörfern, einige jeclocli trieben sicli in den 
rlaran grenzenden Steppen herum. Ihi. Mittelpiiiikt war iir- 
sprünglich rler Berg Scliibbin, eine Tagereise von caii9. Er 

Arhalh Nilirn, Scl i ikir ,  Wid i ' a ,  C:irliyy:~, Dill211 uiid DtichA) und 
über die gernisclite Bevölkeruiig uiid Scliützliiige crriaiiiite. Sie  solleii 
ihm geliarclien iinrl untcirtli~iiig sein. S ie  geiiiefscii d:ifiir, ao Itiiige eie 
den Gottesdienst aufrcclit crbalten ~irid d a s  Alriioseii eiiiriclit,en, den 
Schutz Gottes urid des Propheten. Zu seinein Unlrrlinlt wies e r  
ihm 300 F a r k  a n ,  närnlicli vom CliaywLn 200 1P;irl; Rosinen und 
einen Schafran Durra  (Uüschelmais). uiid vom 'Ornriln nlgorf (d. h. , 

den bebauten Theilen des Oberlandes) 1 0 0  Par15 Weizen. 

Diese Tradition und Urkunde erliielt Ibn R a l b y  vom Moslim 
b. Fays b. ' ~ m r  b. Mil ik b. LLy, also eiiiem Verwaridteri d e s  obigen 
v a y s .  S ie  ist  eine alberne Erfiridung; deiiri ers tens a u s  dciii Ver- 
sprechen des MoI?ainiiiad, ,,er wolle niit I$:i.ys zu deii I-Iarndlinileri 
gellenu, ersehen wir, dafs die Erfinder die Bel<eliriing vor die I-Iigrn 
versetzen, wir wissen aber  wolil, d;ds MoI!amniarl damals  nocli 
nicht über die Revenuen der  Stiidte disporiiren Itoriiite; zweitens 
selbst auf  der Höhe seiner Maclit Iiat e r  solclie Unterli:~ltsanweisun- 
geu blors auf mit Wnffenge\valt uiiterworferie :rndcrsgläubige Orte  
gegeben. 

Die Deputation k:riiii frühesteiis im Miirz 631 in Madyrin ein- 
getroffen sein, denn es  ist  ziemlich siclier, dnrs wedr r  Cliirlid noch 
'Alyy vor dem Tabfikfeldzuge nach Yn.rnnn rriarschirten. Clifilid 
machte diesen Feldzug mil und eroberte D u m a ;  'Alyy blieb wiili- 
rend desselben in Madyna. Also ers t  iincli der  Rücklcehr d e s  Mo- 
barnmad bekriegte Chil id  seclis Monate Inrig die Birrridliriiteii, 



ist Iioch uni1 ;iin FuSse s o  steil iind Selsig, clafs nur  b in  Weg 
Iiiiiaiill'iiliri. ~ l i i l '  ileii Scliultei.ii clci. Felseri siriil Sriiclitbare 
I"jiiclicii, \ ~ c l c l i e  iiijl I:t:lr.lcrii iiiid 1)örsern bedeckt sind. 
ICiiist \viirilci.i clie Uaiiic.liiiiteii Iiart I~eclriiii(~t zoseii sich d : 
aui' i.lieseri B e r g  ziirück ~ i i id  leisteten iliren E eiiideii erfolg- 
i.ciclieii ~~'ii lcrstaiicl (I<it&l) alagliiiiiiy Bil. 1 S. 248). Walir- 
sclicirilicli e r s t  iiacli dieseiii Ereignisse cleliiite sicli der  
h'iiiiie IlüiiitlAiiil~~i iil~ei' clie iiörillicli davon gelegeiieii Ce- 
I~irgsstiiiiiiiie aus,  so  tlafs (:lia).\v&ii, drei oiler vier 'l'age- 
reiseil iiörillicli voii (J:i~iii ,  als ilir Mittell)unkt angesehen 
\verileii kaiiii; s ie  (leliiiteii sicli a l ~ e r  \reit  über  C l ~ a y \ ~ ~ h i i ,  
Iüst bis Ttiyil ' aus. Aucli nielirere Stäiiime der  W ü s t e  be- 
kaiiiitrii sicli als illre \Ter\vaiidten. 

Die  Algcorilrieteri tler iiri ( l e l~ i rge  \ooliiiencleii Llaiiidhn- 
ileii, voii \velclieri Iiier die  l i e d e  ist, trugen z~~esc l i i i i t t ene ,  
gcii!iliLe I(1eiiler aiis )Iil~ara uii1.1 eiugel'akt niit Atlas I). 

Aiil' tleiii IColilC hatteii s ie  Turl~i i i ie  von 'Adeii; sie ritten 
iiiiilii.i~(:lie riiitl nr l~ul~iscl ie  I<:iriieele. Mo~ai i in iad  gab  iliiieii 
tlcii Aiilirtig liriiil~ziige gegeri, clie lSiii\voliner voii rFdyif 
zii iiiilei.iit~liiiieii. S i e  kniiieri tlieserii L3el'elil aul' (las Ilei~eit- 
willigste iiricli. I ) i e  r$'iiyifiteii konriteii i~iclit  eiii S tuck  Vieli 
iiiis d e r  S t ad t  treiberi, oliiie dnrs e s  von ihreri ISachbarn 
weggeiioiiiiiieri ~v i i rde .  Daclurch ~vurr len  sie endlich ge-  
z\vLingeii zu kapitulireii 7). D e r  I'rophet gab  clen Abge- 

I )  Tm Origirinl : hlolsaftB $1 albibara, moliaffaf bildybag. Das 
ei-si.u Wort bedeutet ,,zugescliniitcnu, e in  Kleid iiiit I?aqon, in1 Ge- 
gc!lisnta voii eiiieoi SIi:~wl, iii  deii iiiari deii oberen Tlieil des Kör- 
pers I i ü l l t ,  urid vori deiii Tuclic dns ninri 11111 dic Lenden windet 
(NUr iiliiibrAs S. 1671). 

2,  An der Spitze cler Deputation der I-iarndiniten standen 
J;loiririi iirid Mlilik b. Nüini~t, welrlier nach einigen dem Stamme 
Yniri, urid ii:icli :iiidcrii deiii St:iriiiiie Chiirif oder Brbab angehörte. 
151. ~viir eiii Miinii von poeiisclieii 'i'alenten und wurde von Mo- 
~ ~ r r i i i i i r i t l  ziiiii Sl:ilili;ilirr iilier di(. bal;c.hrten F1;iriidiiriiteri crri;~iirit. 
I I i i i i  gcliiilirt d:is Vci-diciist die 'J'iyiliteii Iiiiiier illre kluucrn zurück- 
geliicbi!ii zu  Ii~ibeii. Ucber deii Niiiiieii des M;'iliIi LI. Niiriiat walten 

ordneten eine Urkunrle,  iii \\lelclier e r  ilineii den Besi tz  
des  Michlifes (der Crü1Scliai~) von CIiiiril' iiiid IT5iii gnra1.i- 
tirte. Als sie z ~ i r ü c k k e l i r i e i ~  ~~ii le i .selzlei i  sicli iliiieii d ie  
Ein~volirier voii Iladliiil, i i i i r l  Cliol5l: I!:s ist giliiz ge\ril>,. dal's 
diese Dep~itaiion iiiclit alle l iarii~l~i~itisclicii  Stiiiiiiiic vertriit. 

lleiii . I~at le i i  cler lCrzfliluiig tles Ijarri l'olgeiiil, I i a l~e  
icli die llelieliriiiig eiiics Staiiiiiies, ~~~~~~~~~~, elie iiocli 
ChSLlitl's Ai.iiire i i i  seine Niilie kaiii, i!iiie L)eputaiion iiacli 
hIadyiia sariille, iiLei-giiiigeii. 

lin P\'oveiiil~er 630 kuiiieii zelin Abgeorcliiele voin Ge- 
birgslaiide Clia\vltin 1) i i i  Siidai.iil.)ieii iiacli Muclynn. Der  
Wiinsch, sagte11 s ie ,  tlicli zii lol~ci i  iiiicl dir zii liuliligeri, 
Iiat iiris clie Uelalireii ~i i id  Ilescliv~~erliclikeiteii ilei. l l e i se  
vergesseii niaclieii. Mol!airirii;id iint\vorieie: Wer iiiicli liier 
auf Ercleii I~esuclit  \vird riiir aucli jeiiseits iirilie 1iiit.I iintei- 
meiriem Sclililze stelieii, ~iii!.l I'iir jeilrii Scliril l  eiirci. ICa- 
irieele werde t  ilir eiltp Woliltliat Gottes eriiteii. Sage t  
iiiir, l'iilir e r  1bi.1, \vie stellt es  iiiit eiireiii G'iiizeii 'i\iriiii 
Arias? S ie  er\~irtrlcrteii:  l ~ r v i i e  tlicli, wir I. ,c~.PII  jctzi, scit- 
cleni dir tlie Wrilirlieit oll'eiil~arl \\'oi~.leii is l ,  ~ \ l l r i l i  stritt 
seiner aii. S i i r  et\va eiii aller hlniii~, oiler eiii alles Wc ib ,  
hängt nocli an clerii Götzeii, ~ i i i r l  sob:ilc.l \vir ziiriickkelireii, 
\vollen wir ilin zei.störeri. W i r  Iiaberi genug  ~ i i i t e r  dein 
Uötzenclieiist geliiteii. JYälireod \vir kaum eiiieil l~iioclieii  z u  
nageii Iiatteii, schossen \vir jeden lIeller,  ileii jvir aiil'l,rjngeii 
konnten, zusammen, kaurteii liui-iclert Itincler und oll sclilacli- 
teteii wir s ie  alle nii eirieiri hlorgeii derri G'ötzeii zurn OpSer 
uiid iiberlielscii sie \\ilt.leii '1'l)ieren ziiiii \Tei.zelii.en, \\~älireiid 

MeinungsverschiedenIieiten ob, was den Ibii I-Jagar bewog, drei Per- 
sonen daraus zu niaclieii. Nnc.11 ciiiigeri ist seiiie Genealogie MLlik 
b. Nnmat b. J(ays b. Iv1;ilili b. S;r'd b. isl;ililc b. Lzy. 

I) Es giebt zu'ei Laridscliaftcn Cli;iwlfiii i i i  Y~trii;iri. IIier 
scheint die Gegend wesllicli voii (';iJ;i, 1i1c-lclic zuiii Uiiirrscliicd 
ChawlBn - dzii-Sol!nyiii geri:lniit wird, zu vei~sielieii zii sciii. Nucli 
d e ~ i  Gerienlogeii wareil die Clinwliiiiiteii eiii iVI:~dl!igsiniiiiii. 



wir hungriger \I1aren als die nrilden Thiere. Dann reg- 
riete es viellciclit iind der (iras\\~~ichs in unsern sclionen 
Thiilern war so iip~iig, daSs er Iiölier war als ein Mann. 
Wir \vareii tliöriclit genug, dies der Gnade des 'Anirn Anas 
zuziisclireibeii iiiid ilim unser Vieh lind unsere Saaten ziini 
Ol~ler zii bringeii. Den besten Tlieil des Ackers weihten 
\vir clerri 'Arrim tiiias und riariiiten i h n  sein Eigentlium. Ein 
aiiclci.es Clelicge setzten \vir Sur Allali, von clem wir die 
siiiriliclisten Il~gi.ifft! hatten, bei Seite. Wenn der Wind 
vor1 dein 'I'lieil Allali's gegen clen rles Götzen wehte, so 
erhielt der Götze alles. Wenn aber tler Wind die ent- 
gegengesetzte Ilichtiing rialini, so nalimeii \11ir den 'rlieil 
tles Cijlzen voii dem Allah's ziiriick. Ilie Eriite des Allah 
\vuril.e ver\venclet uni Reisende lind Arme zii ernüliren, 
aber der ~\iitlieil des Götzen \vurde c1t.n Priestern gegeben 
iiritl war zu ilireiri Uriterlialt und zur Erlialtiing cler Tempel 
iiii(1 zii 1icstc11 bestirrirnt (ICor. 6, 137. Vergl. U d .  11 S. 478). 
Wir pllegteri aiicli uiisere l'rocesse den Götzen vorzutra- 
geri iiiid sie g;il>en Oi.;ilrel von sich. [)er l>ropliet ant- 
\vortete: Iils \xlaren 7'e1iTd, \velche Siir rlie Götzen redeten. 
Driraiil' uri~errichtete er sie in clen l'flichten cles Islam. 
Ihr niürst, sagte e r ,  Treue bewahren, eure Verspreclien 
lialteri, aiivertraiites Giit zurückstellen lind jene beschützen, 
denen ihr Scliutz scliiildig seid. 

Auch sie woliiiten i n  dein Hause iler Kamla während 
der weiiigeii Tage,  n.elclie sie sicli iii Madyna aufliielten. 
Sie ivurclen gilt lewirthet iiiid als sie Abscliied nahmen, 
wurtleii .ledern 12; Unzen Silber als Geschenk überreiclit. 
n'acli ihrer Riickkelir in ilie Heimatli zerstörten sie den 
'Anini Anas noch ehe sie ihre 1,astthiere abluden. Die Na- 

men der Deputirten iverden niclit genannt, es wird aber 
eine CTrkiinde erwähnt, i n  \~elclier  Mohamniad (lern Für- 
steil bla'rliJ.karib b. Abralia den Besitz aller Lüridereieii, 
\velclie er zur Zeit seiner Bekehriitig i n  Cha \~~l in  iniie liatle, 

Sa'd-'tiscliyi.a, ein in den Gebirgen von JTani;in nlohn- 
Iiafter n~äc l i t i ~e r  Matl~i&stariiin, 1.1ekclii.le sicli \~alirsclieiii- 
licli erst in Folge iler kric?geriscl~ci~ I)oirioiis~rri~ioii iles 
'Alyy zum IslAoi. Es  \vird aber eine C~cscliicli~e erzililt., 
ivelche, \veriii sie \valir wäre, Le\\reiseii \viii.de, drils Ilzol~Cl~, 
ein Mitglied flieses Siaiiiiiies, eitler tler ersteti ~\iiliiiri;.er 
des l'rol~heten war. IIJII  Waksclia \v;ir tlei. I.'i*iesier clcs 
Ciötzen Fari-&dli iiiiil es besiiclitc ilin ein 1t:iy (Geist) vom 

~'rinn~esclileclite~ n.elclier ilini rlie ZIII<IIII(.~ iiiil(licilte. IFines 
Tages kaiii 1I1ii Waksclia zii scineiii 1~i.eiiiitl Dzol~Ali aiis 
der Familie Alias - Allali  iinil ei.ziilil~e ilini ciiie voii seinem 
I(ay ei~halteiie Mi~tlieiluiig i n  folgeriilcii Wortci-I : IIörc, o 
Ilzobib, denn FVuii~lerl~;ii*es icli zii bericlileii Iinl.,', iiiiiiilicli 
wie Gott cleni Moljamriincl clas Bucli p l j .  1qr l~rerligct zu 
hlalika, aber clie Ciii\voliiier \vieseii i l i i i  ril,. L)zol.)l^~I, Ii.rigte 
deii Selier iini I'erriereii AuTsclilul's, nl.tei. er ~viifslc \vciter 
iiiclits zii berichten. Bald darniil' verl)i.citcte sicli jeclocli 
(las Geriiclit voii rlein Aiilireteii tles Mo1jaiiiiii:iil i i i  klrikka. 
1)zobiil) zerlriiiiiriierle tlns Iilol, eillc, ziiiii I'rol,lieloii iiritl 
legte clas (~laiil~eiisl,rkeiiritiiil's ;il,. I I i i r i  \vci.c.lcii tlie \T(?rse 
(welche walirsclieinlicli zii dieser I,cgeiide ~\iilnlS gegel.~eii 
haben) zugesclirieheri : 

nlch folgte cleiii Ciotigesandteii als r r  clic Walirlieil: 
verkündete. Deri Cötzeri IcarrAdli in Da r - I I a~~h i i  Iiübe ich 
zerbrocheii iiiicl bin iiiit solclier I-leltigkeit zii Werk ge- 
gangen, ilaI's, als icli i l i i i  verliefs, er niissali als \väre er 
nie da,ae\vesen.(< 

'Abd Allah, ein Soliii des I)zol)al~, I;)clit Ijei ()ilTyii 
unter der Fahne des XIyy. 

I)ie ~o'fiten \verdeii von clen iiieisten Geiiealogen als  
ein S i  (1 - Xscli yrastanirii angeselien. %\rrci co'fileii , Fnys 
lind Salirna, hatten dieselbe Miittcr i i i i11  l~egabcii sicli rriil: 
eiiinrider iiacii fiiatl).iia, i i i i i  (Ins Gliiii~~ciisl~ckriiiiliiifs ribzii- 
legen. Lln es iiach der ~\iisiclit i1ii.e~ S~iiiiiiiics verl.toleii 
war das 11ei.z iler 'l'liiere zii csseii, iiiiil's~cii sie sicli i.lcr 



P r o l ~ e  i interncrlen iiiid ein I-1ri.z vei.zelire~. S i e  fügten 
i a r i  I i t e i i .  3lo!1aiiiiri:id liefs dann fiir l$ays. 
Iolgeiitles L)oliiiriit~iil a ~ i s l ' w t i ~ r i i  : ))\'oii Mohaiiiiiiad, dem 
(iotlgesaiidteii, aii J(iiys 1). Saliiiia. Icli eriirniie dich zum 
Siiittlialtei. ü l ~ e r  jeiien rl.'lieil der  Stämnie Morriri  iiiid illre 
IClieiiteii, ?'arYiir i i i i i l  illre L'lieiiteii iiiid l i i l i l ~  I), \velclie die 
G e l ~ e l e  veri-icliteii iiiid den Zclienten I>ezalileii.(( 

S i e  ei.ziililteii dai-aiil' dem C4ottgesaiidte11, dass ihre 
Mut te r  eiiie srlir  iiiililtliiitige I i i a i i  gewesen . s e i ,  aber  ein 
hIiitlt:Ii(!ii ge l~o i e i i  iititl es  lel,eridig begial~ei i  1ial:ie; sie 
I iliii o b  sie iiacli ilirein T o d e  iii's 1'ar;idies eilige- 
garigei-1 sei. Rlolpirirnad Iiatte seiii Ge\vei.l)e iiiclit in Korn 
geleriit  iind \~piiTste riiclit, wi r  voitlieillialt es  sei Iieilig zii 
spreclieii. 1.Ci. erklärte clalier: Sie ist iii der  I-lölle. S ie  
\\liirkri ilai-iil~cr sehr  aiil&el~i.acli~ iind verlieSseii iliii .  Weil 
s ic  so\volil \vc1geii ilirer Jtitteilichkeit als aiicli \\legen ilirer 
poelisclicii 'I'rilciile I ~ e i  ilii.eii Staiiinigeiiossen i n  hohem 
Aiisciliii st;iiiileii, so lag i l i i i i  viel tlai-:in sie zu Liesiinliigen; 
c r  riel' iliiicii ilcsliall~ ii;icli, ila'ls ilieses aiicli (las Loos sei- 
iier i?igeiieii Miiilei. se i ;  c.locli alles war  'iinisonst. Aiii' 

c.leiii W e g e  Iiegegrieteii sie eiiiem hIaiin, cler Zelientkarrieele 
ii:icli R'l;ii.lyiia triel.); s ie  gi.illiii ilin aii 1iiii1 iialinien clie Ka-' 
ineele \lieg. 1)araul' sl.)racli Moljai~iniacl einen ebenso f'eier- 
licheii Flucli über  s ie  niis, wie e r  einst iiber I t i l a  ') Dzak- 
ivSii, ' O ~ a y ~ a  iiiii1 die Baiiii 1.iljy;in aiisgesproclien Iiat. 
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') Diesc ßaiifi IiillZb waren eine Confoderntiori, bestehend aus 
deii drei Sr id- ' l l~c l i~rns tän in ie i i  Zobayd b. ifaz b. Sid-'Ascliyra, 
%yd -Allnli b. Sa'd -'Ascliyrn ui id ' ~ y i d z - 8 1 1 a l i  b. Sa'd-'Aschya, 
ferner aus deiri 1-IIZritli-I<arbstarnine Ca1Lt.i. Unter Clienten versteht 
maii die in Diirfern oder StHdten aiisärsigeri Araber, welche mit No- 
iiirideii \~erbuiideri siiid uritl voii diesen gescliützt werden. 

l) Uliter den Urlriiiidcii 1)eriridet sicli deiirioch cine, ~velclie zu 
('liinsteii eiries Ri'liteii iiiisgestellt ~vi irde:  ,Sclienkungsurkunde zu 
Cliiiist.cri d c s  S:tyd I). Sofyfiii Ri'ly. Dieses ist es, ~vtis der Dote 
Gottes derii Iti'liteii S i y d  L. Sollyiin schenkt, iiiinilicli die Palmen 
iiiid das ScliloT.s von Su\~nrlsyyii. Nie1ii;ind soll es beanspruchen, 
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Es gab  iihrigeiis andere Qorliten, denen e s  besser  
~ n x t  war mit dein 1~18111. SO erziililt Cliaylliama (t iini 
A. 11. $U), dafs seiii Grofsvnter Abt1 Sabra  seine zwei  
Söliiie dem I'roplieten vorstellte. Als tliescr Iiörte, dafs 
einer von ilineii ( d e r  I7atei* des  Cliagtliania) ' h zya ,  d. 11. 
d e r  E r  ha  11 e ii e IieiSse, beruerkte e r  : I)iclser S a m c  konimt: 
nur  Cott zu, iiii(1 ~iai inte  iliii Pb11 I - l a l n i ~ .  I)er C o t t p -  
saiidte gab  ileiii Abii Sabra (las W B ~ l i y  &rd:in, ~ ~ ~ e l c l i e s  
clein Stariiriie geliörte, als I,elien, iiiid soll iliin eine Wuride 
gelieilt Iiaheii, intleni e r  sie mit Wasse r  bcspreiigte. 

G olayip iiiid 'i\~vclz kaiiieii nebst  aii(1ei.n GliSlikiten l) 

nacli Madyna iiiid legteii das GlaiiheiisI~tikeniit~~iSs a b ;  der  
l'rophet versicherte ihnen, ClalS -s ie  ilieselbeii I'llicliteii iintl 
Reclite Iiabeii sollen \vie tlie aiitlrrii nI0~1iii1e. 

E s  sind iiiiii alle C:eliirgsst:irnriie voni eigeii tliclien 
Tamaii, so\i*olil aiisiil'sige als \~~aiiilei.iii:le, aiil~eziil i l t  \vorden, 
dereii Rekeliriings~escliiclite iiiis bekaiiiit ist;  n~ii. \veniSen 
iiiis nach ~ad l i r a i i i aw t ,  tlesseii Be~ \~o l i i i e r  i i i i  Ali:ci~ilium zii 
deii Haiidelsvöllirrn gehör ten ,  seit iler lCiii\\~aiitleriiii3 d e r  
I(in(1iteii aber  ii11 illre Betlciitiiiig verlorcii. I)ie I(iiiditen 
IieSseii sich \veit voii cler Kiiste iiieilei., i.ivalisii~teii rnil ilen 
Biniyariteii iiiid liebii dieseii am ICiide deii \.'oi*iaiig ab, 
denn clie liiiiditen siiid weder  von drii  A1)yssiiiiern noch 
von clen 1)~trserii iiiitei.joclit \vorden. 

Ziir Zeit des  MoI!arnrnac.l regierte Rscl iat l i  in I);iint\ii 
über  die 1iinc.liteii iind die iliiieii ziiis~)lliclitigcii Sttirnnie 
iinrl hatte (las l ieclit  cles Mirbi '  (Viertels de r  Ijeiite). 1)och 
manche Baroiie ( I { r i j r l )  iles Laiicles \vnren iiiiiclitigcr als 
er. Einer voii dicscii, \\'rij.il, Iiain iiacli Matlyiia iirii cleni 
- . - - - - 
iind wenii es Jeiiiaiid Lcriiispruclit, sei das Rcclit niif Seitc des 
Sa'yd. Geschriebeii voii CIifilid b. S:iytl.' 

') Die Gliifiltiteri siiid ciii 'A l< l i~ t i i i i i i i i .  Ilic? 'Alcltiteii lebteii 
an1 \~estliclicii Abliniigc der  GcLii.gc zwisclii~ii tlcii Ijiiiiynriteii voii 
Tzofar uiid deii CTliassA~iite~~. Sic \verdeii sclion voii Ptolcinireus 
unter dcii-i Nnrneii Aclicliit;~e (Vnri:iiilc: 11iicliit;ic) crwiiliiit uni1 
waren eirist ciii niiiclitiger Staiiirii. 



1'1-oplieteii zu l~iildigeii. Man Iiatte claselhst schon lange 
er\\ .artet,  düfs e r  sicli iiiiter\verfeii werde ,  und als e r  er- 

, 

sc:liieri, \\.:ir illoljniiiiiiatl s o  selir erli-eut, dafs e r  ilin zu sicli 
ai11 t1ic 1iaiisi:l Ililirle iiii(1 deii Uliiiil~iyeii vorstellte. Wiyil 
bni i l i i i  i i i i i  tleri lkriieieii Besitz sriiiei* Liiiider lind Mohaiii- 
iiia(.l liel's ilirn 'liilgeiicle Urkiiiide ;iiisI'ertigen : >,\Ton Mo- 
ljaiiiiiia(l d e i i i  I'rolilieten aii Wiiyil, l(ayI iii Hadliraina\vt. 
1111 linst tlicli ziiiii Isliiiii I.,elieliit i i i i t l  icli g e b e  dir alles 
1,niitl iiiiil alle Ikslcii I'lätze tlie rlii brsafsest iioter der  Be- 
cliiigiiii~r, t.lal's voii zcliii ( t l cs  15rtiages) eins geiiommeii 
\\.ei.de iiiiier tler ;\iiliicli t eiiies gerecliteii Mannes. S o  
laiige d ie  Iteligioii bestellt sollst dii iiiclit niit Uiigereclitig- 
keit I~eIi i intI~It  \veitleii. ])er i'rophet uiii1 die Oläiibigen 
siiitl cleiii lleistariil.(( 

IJiii cleii U(tl.,ei.ii!iitli iler li.iiliere.ii k'üi-sten c1iesc.s Lan- 
de s  zii scliil~lei.ii lassclii die 'l.'ratlitioiiisten die  Nachkommen 
des  MTiiyil ei.aJIiIi?ii: Mi i2wiy i  e i l i i ~ l t  den Biilirag iinserii 
0l.iliei~rii nncli IJ;i~lli i~aii~a\vt zii liegleiten urid iliii in seine11 
Lc~lictii eiiiziisctzcii. hlo'A\vi\.a \vaiS I~ani.liilS, iiiitl cla seine. 
1~üISc \\ 'iiiitl \\-nicii, 1x11 tlr tlcii WAyil, i l i i i i  1411 l'nnr Scliulie 
zu Icilieii. E r  i i l j c ~  scliliig e s  iliin a l ~  i i i i t  tleii Wor ten :  
„ W i e  soll icli Scliiilie trügeii, \\.elc:lie dii iiiigeli;ibt Iiast!« 
Ilriraul' l ~ a t  er,  i l i i i  Iiiiit(:r sicli riiif seiii liaiiieel zii nelimen. 
Wicl, a~ i t \ \~o r t e l e  tler I+'iirst, kaiii~st i l i i  s o  veriiiessen seit], 
iiiit ciiieili 1iöiiigc aui' deiust?ll~eii liüii,eel sitzeii zii wolleii, 
e s  sei  clii. 151ire geiiiig, iii ileii Scliatteii nieines lianieeles 

- ge1ie.n zii t.liii*Ii~ii. nlaii liat in dieser aIl.~eriieii I~rzi i l i lu~ig den 
h I d B \ ~ i y d )  ziiiii Iioiiiinissariiis tles Rlol~aiiiniatl geinaclit, 

I) nio)itirini~id Jiciiitc deiii R'lo'Hrviyo auch eiiieri Brief t i r i  die 
übrigcii iiiclit iiiediiitisirteii Fiirsteii (ala1;yiil al'abaliila), in dem er 
dic Rvgclii , wolclic bei der Eiiilrcibuiig des Zelieiitrii beobnclitet 
wcrileii soll~:ii, liistsctzie iiiid es iliiieii zur  Pfiiclit irinclite den Mos- 
linieii i i i  iliren Rsuhziigcii beiziistelicii. 

I'ür ilict 1';~iiiilie Dzii Marbiib iii  t1ndlirariian.t licls cr eine Ur- 
Ituiidc ii~isslclleii, i i i  welclicr i l i i  ilirc ßcsitzurigeii garariiirt werden 
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weil e r  sich spätei. zu Uaniascus auf' den Cl~alyfeiithron 
scliwaiig urirl Wiiyil e s  sicli zur  grofsen 13lii.e reclii icl~.,  
an seinem I3ofe Zutrit t  Z U  Iiaben. - 

Ascli'atli, der  kinclitisclie ICöiiig, b e a ~ i s ~ ~ r i i c l i i e  ein Tlial, 
\~e l c l i e s  WAyil als sein Eigentliuiii betraclitete. l%r kani 
dalier mit. etliclieii zehn Ri?gleiterii ') nach Madyiia. Se ine  
lind seiner Iireiinde Aiigeiilider wai-en riiit I(o.1 (Stibiiim) 
scli\varz gel'iirbt , aul: tleni ICopl'e tisiigeii s ie  I<roiieii, s ie  
hatten ¿'obbas (Itöcke) aii von I~Iibara, d.11. I'einen gestreiften 
Stoffen, ~velcl ie  mit Qiiasteii ( T o i r a )  gezier t  waren iiiiil trugen 
Mäntel voii Atlas, ~ v o r a u r  Goldbliittclieii geiiälit \vai.cn. . 

Sie  \vurden dein 1)i.oplieteii in iler Moscliee vorgestellt 
iiiid e r  fragte s ie:  Seid ilir iiiclit bereits Mosliiiie? S i e  
antworteten : Allerdings! Wozii düiiii, liilir I\loIjaiiiiiia~l h r t ,  
diese seiderien 1;raiisen iiritl d e r  Atlas? S i e  rissen sich den 
Schmuck sogleicli vorii Leibe. A l s  s ie  in ihre  I-Ieiinatli 
zurückkelii~ten l i eh  e r  ileni liscli'atli 12$, iiiid sei i~ei i  ße -  
de i t e rn  10 Uiizeii Golf1 üt)ei*i~ciiclieii. b 

Nacli deni 'i'otle tles l'roplieteii vei-siiclite ;iiicli Ascli;i(li 
seine ~Jiiabliäiigigkc!it \\ i e J e r  zii ge\\.iiiiieii. l%r \\liii.de aber  
von ileii T r i i l ~ l ~ ~ i  des  Islalli gelinge11 geiioiiiiiieii iiiiil ge-  
bunden zii Abii Dakr gel'ülirt. L)er Clialyl' sclieiikte iliin 
seine Freilieit, und, uni ilin an die Interesseii iler l i rg ie r i ing  
zu fesseln, gab  e r  ilirn seiiie Sc l~ \ves t e r  Oiiini l iarwa zur  
Nie.- I ler  Auli~~niicl cleii ein Maiiii bei d e r  l'loclizeit inaclit, 
soll dein Ailel dei. lianiilie de r  Llraiit cziilslireclic.ii. Uiii zii 
zeigen, wie liocli e r  die Elire scliätze, de r  Scli\vager des  Clia- 
Iyfeii uncl der  'Ayisclia zii seiii, g ing  e r  iriit gezogeiiein 
Schjvert aiil' deii \7ieliiiiarlit, scliiiitt jeileiii Iiariieel das e r  

uiid der Beistntid der Moslirne veisproclicri wird. Sie scheint sicli 
grofse Verdienste rirn deii Isliiin erwoibeii zu  Iiaberi. 

') Wiikidy von Zobry. Nach Ibn Jsljak ~vilrctri ilirer 80 und 
riech andein 70. Mit  Ascli'atli liniiieii aucli ~i i i i idn,  Miicliiiscli, Misrnlj 
und Abdlia'ii, Siihiie des Mndiykaiib b. llraly'a lind Röriige (Bi&- 
rone) von Isadhramawt. 



finden konnte, die Acliillesselinc?: ab iind lucl die Einwohner 
voii Matlynn ein ilic. Icaineele zu sclilacliteii iind sich ein 
M:iIil zu bcreitcn. Wenn ich in nictineiii eigenen Lande 
wiire, sagte tii., ~vürtle icli eiicli ein anderes Bastnialil vor- 
st.tzr,ii. Ilie I<igenthiinier der lranieele bat er zu ihn1 zii 
koinnic?ii, iini den I'reis zii empfangen. 

~ \ s c l i a ~ l i  I'iilirte scine Stairimgenossen iind Trabanten 
in t l c i i i  1~rohcriingskrie~ei-i aii iincl bclit mit grofser Aus- 
zcichriiirig I~c i  Tariiifik, ITA~lesiya, MatlB~rii~, (.hlala lind Ko- 
Iiiin.ant1. 1)niiii innclite er sich i n  Rfira ansiifsig unrl starb 
i1asell)st i n  1\. 11. 42. 

llie 'l'o~yl.iitclii, eiii kiiii1itisc:lier i r i  Ober-Hadhramant 
~~~oliiilial'tcr Staiiiiii ;iiis tler t\l)tlieiliing SakGii , haben sich 
iintt:r allen Ai.al.wrii an1 schönsten Segeii Mohanimad be- 
noninien. Sie saiitlteii clreizeliii Abgeordneie an ilin, nrelclie 
ziigleich tlen Zelientrii üI)ei.l.iraclitcn. Er sagte ihnen, sie 
iiiiichten clenselben iiiiier ihren eigenen Arinen vertheilen; 
sie aiit\voi.ielen, ( l i i f ~  sie li'ii. jt*iic sclion gcsnrgt liiitteri lind 
i i i i i .  cleii 1.lel~crsc~Iiiifs aii i l i i i  ;il)liclCrii. C tr\visse I'rivilegien, 
uni ~\~elc l ie  sic~ l)alrii, ~viir~leii iliiit!ii Iiereil\villig genliihrt 
iiiitl eine li'i.liiiiirlr: aiisgestellt. :\iicli ertlieiltc ilirien der 
1'rol)liet cleri iiotliigeii ITiiterriclit i i i  ileiii Korin unrl in der 
Siiiiiia. Sie I.)liel~eii iiiir so Iaiige in Marlyiia, als nothnlendig 
\var, denn es tli*iii.igte sie, zii rlen Ihrigen ziirück zii eilen 
lind il-iiiei-I die 1'1-olie Ilotsclinli, rlal's sie deii (.;ottgesandten 
1 1  \ I  C S  J I ~  , ~ i i i z ~ i i c e i ~ .  Wiihrend ihres 
Aiil'entlialis \viirdeii sie ;iiiI' das I,ilieralste I~ewirtliet, iiiid 
I~e i  ilircr l\breiso ei-hicltrii sie eiii gröliores Gesclienk als 
die I\i~gcoriliielcil :iii(lci.er Stäiiiine. I)ic 'l'ogyb blieben 
aiicli, als illre 8aclibai.ii al~lielen, tleni Islirii treu. 

Als clcii l\I.)gcoi-tliieten die Ciesclienke verabreiclit \vor- 
tlcii \y;ii.cn, Si*iigte dcr I'rti1)1ii:i, 01.1 Alle 11celaclit seien. Sie 
s:igten, tlci* jiiiigste \loii iiiis ist I~ei  tleii J.iaiiieelen iind clem 
Goliiic"kiiiie.l Iiiit iiocli iiiclits crlialleii. E!. liel's ilin korii- 
nit?ii i i i i i l  der .Iiiiigliiig s:igie: l>i i  hast cleii. andern alles 
ge\viilirl i i i i i  \\;is sio c:lic.li gcl~eleii Iial~en, ge\viilire iiiin 

auch meinen.Wunsch: Bitte Gott, dais er iiiir meine Süii- 
den vergehe und daG er Zufrieilenlieit in iiieiii Ilerz pflaiize. 
Der Propliet erfiillte seiiie Uitte iiiicl gab ilini classelLe 
Gesclienk , [las tlie iiljiigeii Al.igeoidi.ieteii erlinlteii liritteii. 
Sie krlirlrii iii ilir i,aiiil zuriikk iiiiel iiii ILlgeiideii Jalire 
begegnete Muljaliiiiiail eiiiigeii 'J:ogyylileii I~eini l'ilgerhste; 
er erkiindigte sicli iiaeli ilem l{elindi?ii des Jiiiigliii~s und 
sie aiit\vorteten: Wir liabeii iiie eiiien Meiisclieii geselieii, 
noch von eiiieni geliört, tler so geiiiigs;iin iiiiil iiiit seirieiii 
IJoose so zuSriecleii ist wie er ;  wenn die Meiisclieii clie Well 
iiiiter sich verllieilteii, so niircle er sich iiiclit ilaruiii kiiiii- 
iiierii. Der Clottgesanclte sagte : Uoit sei gelobt. Ich 
wüiiselie, clafs icli lind er gleicli leiclit sterben niügeii. 
Die Habsiiclit treibt die hIeiisclieii i i l~er  Berg iiiid 7.'lial, 
uiicl olt werclen sie li.ülizeitig, wiihreiicl sie iiacli irdisclieii 
Gütern Iiasclieii, Iiiii\veggeialli. ISacli cleiii Toile des 1'1-0- 

pl~eteii ~ ~ r e d i g t e  der jiiiige Meiiscli deii ls1iiii iind es ge- 
lang iliiii, als ilie ülirjgeii Stiiiiliie ablieleii, i i i  deiii seinigen 
clen ~valireii Glauben zu be\valiren, \vol'iir iliiii ;iiicli AbCi 
Bakr diircli Zigbril IJ. IJabyd daiikeii IicSs. 

Aiicli eiiier der BLgeorcliieteii von Tariikiiia ist von 
deii Traditioiiisteii ziiiii Iileal li.onimer ISiitlial~sariikeit ge-I 
niacht worclen und seine (~escliiclile wird I'asl in denscll~eii 
Worten erzählt. 

Die Al~georiliieten der (;aclaliteii '), etwas inelir als 
zeliii aii der Zalil, ritten. aiil' lCanieeleii iiiicl Iiatten Bein- 
kleider ulid Aliintel an. Sie begegiicten <leiii l'rol)lietei~ 
z\visclien der 1Caiizel uiiil seiner TVoliiiiiiig, iiiicl setzleii sicli 
iiieiler oliiie SaIIiii! zii sageii. Der l'roliliet liaglc sie: Seit1 

I )  D i e  CadaGteii oder Cadifiten lebten schon vor dcr Eiriwnii- 
deruug der Iiinditen i i i  Ober~ndliraninwt iiiid widersctztcii sich dereii 
Besitziinhme des Bodens, wurden :iber bosiegt uiid koiiiitc?ii iiur deii 
unitbliängigeii Besitz von eiiiigeii Dörferii uiicl c?iiier oder zwcier 
S~Ädte belinul~teii. Iliie Geiieulogie Iirutet (;itdif b. Do'iiiiy b. ZiyUd 
b. ~adliraiiiaw t. 
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i]1i. Moslime? Sie antworteten : Ja. l t r  sagte : Warum grufset' 
1 1  1 i J ( I i i l . i i i ?  1)sraiif erliol~eii sie sicli und 
sngtcii : l r i l  iiiit clii.! Als sic sicli ivieder gesetzt Iiatteii, 
\r~iiiiscIiteii sie zii wissen, iini welclie Stiinden man die Ge- 
I,ete vcrricliteii soll; der l'ropliet helelirte sie darüber. 

Uiiter clcii fioiiiatleii von Siiclaral~ieii sclieiiieii die 
I:a$yliti!ii die crstcii gervrscii z I , ~ e e  dein Mo- 
IJniiiiiiail als I'rul,lietcii Iioliligteii , lind ilir heldeiiniüthiger 
liiilircr (.jnisyr zwang aii(:li seine Naclibarii, soivolil i n  der 
I n c ,  I i i i i  Gebirge, deii Isliini anziierkeniie~i. Ilie Ba&]- 
iteli aloli~itcn iirspriingIic.li aii der fileereskiiste, im Verlaiif 

- 4  

clcr Zeit \\:iirdeii sie tlaraiis vertrieben nalinien voii Gazr 
1,r:i 'I.'ol„?lla iintl Taiaba Besitz und deliiiteri sicli Segen Osteii 
Ibis Kngr5n aiis. 

Kays I). Gliaralm (oder Gliazyya), der Scliaych eiiies 
Bn&l;istaninies, kam iiiit Iiiiil'hiiiitlert, iincl I;IaggA$ I). Uzu- 
I r : o  hniii iiiit z~r.eiliiinilert hlaiiii nacli lai lyna.  Sie 

sr:IiIicleii beiiii I'rolilieteii iiiid er li;lgte sie iini den Namen 
i1ii.c~ S~.iiiiiiiies. Sie aiit\~ort&eri: wir Iieifseii Ahmas Allali, 
11. 11. clic Streiter I'iir Ciutt. Mo!laiiiiiiarl erwiderte: Jetzt ge- 
i j  r I i l  l I l l  I .  Er forderte clie beiden 
S(~ll;igclie aiif, iiiiter den Bagyliten, zii deneii der Stamm 
Aljinas Allali geliürte , deii IslCiii zii verbreiten; um ihren 
l'rer]igten nielir Kaclidriict zii gel.ien, s;intIte er (Ireiliundert 
~\iii:;L'Lrer 1111~1 Bcdoiiiiien iiiit ihnen. 

lCiit\i~cder iii lrolgc dieser Missioii, oder eine kiirze 
i Ii,iiIier, liaiii Faryr, der scliöiiste iisil tapl'erste Mann 
i i i  Yainnii, n~elclieii dic IVIosliiiie niit Josepli von Egypten 
vcrglii:lieii, ziiiii I'rolilietcn. E r  ~rolinte bei dem Baysdli- 
I l;sr\\.i4 iiiiiI als i l i i i i  Lluljaiiiiiiad die 1Iniid ziini IIiildi- 
R ~ ~ ~ 3 ~ ~ i i l e  i-i:icllte, sagte er: Ilezeiigest dii, dass es aufser 
~\ll:ili Ireiiisii G o ~ t  aiel.it iind (lals icli sein Bote biii? Willst 
1111 11;)s (:cl)c?t vei.ricliteii, ilas Alriioseii verabreiclieil, wiili- 
i * i . k i i r ' l  t1r.s ltniiintlliiiii I'nstcii, deii Moslinien iuit Ratli iiiid 
r \ I l i ; i ~  i s t 1 1  iiatl iiieiiieiii \Tertreler geliorclicii, selbst 
\ \ . i t i i i i  or t:iii nl~sssiiiist:licr Sklave ist? (iaryr antivortete 

„Ja((  und legte clen Eid ab. E r  erzlilite den] Proplieten, 
dafs unter cleii 13a&~liteii in allen Betliiiiisern iiiiil Geliegeii 
(Sii@t) der Riif' ziim GeLet ersc1i;ille iiiicl clds c:lie Ile- 
doiiinen illre Götzen zerstört Iiriiteii. Der l'ropliet Tragie: 
Existirt der Dzii-Clialaqa iiocli? Der stellt iiocli, antwortete 
Chryr. Dieses nfar ein Iieidnisclier Tcinl,el, ~velclier nilie 
Ih ' l~a  voii P\ragrAii(( genannt n.iii.de, 17:älirciitl inan deii Tein- 
pel von nlakka ,)die iiörilliclie I(ril~a(( Iiicfs. Aiif deii Wiiiiscli 
des l'ropheteii zog er niit riinTliiiiiclert Aljmasiern claliiii, 
zerstörte cle'n Tempel, verbrannte den Götzeii iincl tödtcte 
die Diener (1essell)en; dann kelirte er zii Moljaiiimnd zii- 
rück lind erhielt seinen Segen (Uocl~ : i i*~  S. 539 i i i i t l  433), 
Weil &ryr ein ausgezeielineter Reiter ivnr, Iiat niaii sliiiler 
zii clieser Trailition den Ziisatz gemaclit, dafs er iirspriing- 
lich ganz unkhig war ein l'fercl zu I~este igei~,  iintl diese 
Expedition, obschoii seiiie Begleiter zii l'fertle lvai.cn, zu 
Fiifs machte. Seine Fertigkeit i i i i  J.ieiteii erliiclt er diirt:li 
den Segen des 1\Iobaninind. Garyr koii)~nanclirte in den 
Eroberuiigskriegen siin~ni tlich e Bakyli ten , ~velclie sich be- 
sontleis in der Sclilaclit von Ii&rlesiya niiszeicliiieteir. ISr 
lind seine Leute hatten ihr Baiiptc~iiai.iicr i n  1Tttfa iiiicl 
traten iii den Bürgerkriegen aiii clie Seite iles 'Alyy, ivel- ' 
clier ilin als Gesandten aii Moawiya scliickte. Spütcr zog 
er sicli von beiclen I'arteieii ziirück iincl verlebte scine 
letzten 'rage in Kirkesia, wo er iii A. 11. 5 1  ocler 54 ge- 
storben ist. 

Die ße\rloliner des IloeligeLirges sind Azrliten, ~velche 
im IJnterscliied .croii clen zalilreiclien antIern.Stiiiimien ~irelche 
sicli i\zcliten heifseii, iinter den1 Kaiiieii Adz-Scliaiiiin Lcknni~t 
sinil. Ungeachtet ilirer gescliiitzten Lage hi~ilcii aiicli sie 
es z\veckniiiSsig, sich zu iiiiter\verfeii. E s  kaiiieii zeliii Ab- 
geordnete, an deren Spitze (:ortl siand, iincli Matlyria lind 
stiegen bei Farnn 1).  'Anir ab. Sie i\~iirileii iiiit den1 gröl's- 
ten Ziivorkoniineii aiifgenoiuiiicii iintl l~liel.)eii 11ascll)st zeliii 
Tage. Mohainniatl ei.nniiiite cleii (:oi.tl ziiiii Aiilyr jeiies 
Tlieiles seiiies Staiiiiiiits, tIei. sic:Ii xi i i i i  TsIiiiii I I a i ~ i i ,  i i i i t l  
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(ral> ihm den Aiirtrag, Raubzuge gegeri die benachbarten noch b 

iiiclii: I~ekelirteii  yaiiiaiiisclieri -4raber zu iiiaclieii. Gleicli 

iiacli seiiiei Itiickkelir grill  e r  die  b e t s t i g t i  Stadt  Gorasch 
aii, iii ilic sich i\ucli I.iei seiiieiii Ai~inarscl ie  die Cliatliaiii- 
iteii ziiriickzogeii. Kr belrigerte sie eiiieii Moiiat, aber  
oliire ~\iissiclil  s ie  eii~iieliiiieii zu  köiiiicii. Cr trieb ilalier 
iliri: l leerdci i  Sorl i i i i i l  z og  sicli ~)lötzlicli aiil' ileii IJerg 
Scliakr (I(~iscl i r?)  zuriick. 1)ie I{elagerleii glaiibteii, e r  
Ii:il.,e rlie Jiliiclit ergrilreii iiiiil verfolgten . iliii. ldr a l ~ e r  
weiiilcte sicli i i i i i  iiiitl iialiiii ilineii z\varizig l'ferde al.). 
Seiiie I,ciite 1,esiiegeii d ie  I'l'ei.(le i i i i t l  h i e l~en  viele Feinde 
iiie(ler. 

ICiiiige 'l'age vor ilieseiii 'l'rell'eii Iiatten die Belagerte11 
zwe i  Scliayclie ziiin l'roplieteii $esantlt, iim -guiistige Frie- 
cleiisLedii,giii-igeii zii er\virlieii. Sac l i  ihrer 1:iickliehr in 
iliro \Taters[ailt liel'seii clie i:orascliiteii. dein Moharriniad illre 
IJiiter\vüi-lig-keit iiiicl ileii Uel~er t r i t t  ziim lsliim meldeii. Der  
I'roI)Iiet iialiiii s ie  giiädig a i d  iiiid g a l ~  iliiirii eiii Iileiiies 
(4el)iet iiiu ilic S tad t  Iieriiiii, clesseii Crei izei~ diircli Marken 
I)ezeicliiiet \\~iirtleil iiiid in (las die Uec:louineii nicht eiii- 
ilriiigeii iliirSteii. Ueii (>;oril eriiarinte e r  zuiii Statthalter von 
Uorüscli I). 

l )  Wir haben zwei Urkunden, welche zu Gunsten von Azditen 
ausgestellt sind : 

,,An den Azditen ~on l ida ,  seinen Stamm und ihre Schützlinge: 
So lange sie das Gebet verrichten, das Almosen verabreichen, Gott 
und seinein Boten gohorclien, dns Füiiftel Gottes uiid den Antheil 
dcs liroplietcii von 'der Beute abliefern, sich voii den Ungläubigen 
Sc?isii Iiulieii, geriiefsen sie den Schutz Gottes und Mohanimad's des 
Soliiies des ' ~ b d  Allah. Geschrieben voii O b a ~ y . ~  

,,Der Azdite Clililid 1. Dhimk soll im Besitze der Ländereien 
blcibeii, welclie er zur Zeit seiner Bekehrung inne hstte, unter der 
Ileiliiigung, dirfs er a n  Allsli, welclier keinen Geführten hat, glaubt, 
ili~i's oi. I)ezeugt diifs Mol!ünin~ad Allahls Icneclit und Rote ist, das 
Qclie~ vc!ii.ic.litcl, das Aliiiosci~ verabreicht, deii'Moiiat Rnrnndlicn 
litsial, ziiiii 'I'ciiil)c*l w:illf'iilii.tct, keiiie Neuei-uiig uiitcrstützt, niclit 
zwcil;tl~, C;ii~.t uiid seirieiii Iioleii niit Riitli iiiid That nii die Band 

Die iibrigenClinthrariiiten, ~i.elclieen'O~bn ve rge l~ens  einen 
13esucli al)gesta(tet Iiatte (vergl. S. 40G), IeliLcn eiiiii 'I'lieil 
iiii Bocligebirge, ziiin Tlieil z\\-isclien den Bakyliteii iii i'ler 
östlich davon g ~ l e g e i i e n  Ebene  bei TobAla und Tartibn bis 
gegen doiascli  Iiin. Zii A n h n g  G32 zerstürte &ryr  ihren 
Götzen DZCI: Clialaqa iiiid es  kaiiien melirere cliatliarriitiscliee 
Bäiil~tliiige, <laiunter Athatli uncl dei. I-Irlrl iiiid L)icliter Aiias 
b. Modrik, nach Madyna iim dem l'roplieten dir, T-Tiildigiing 
des  Stammes clarzi i l~r in~ei i .  E r  liefs ilinen Tolgcnde TJr- 
kunde  ausfertigen: >,Von hlolpmniad, ileni Boten Gottes, an 
die Chatb'am (sie  werden nicht T3anii Cliatliani gelieirsen). 
Alle Blutschiild der  vormosliniischen Zei t  ist  aiisgelosclit. 
W e r  sich voii eucli li.einlillig otler iinfreiwillig bel<elirt lint 
und Fe ld  besitzt, ~ve lc l ies  vom IZegen ocler 7'liaii befeiicl~tct 
wird und aiiT \velcliem C~ici imern oder  'Ar$i. ~vaclisen, cleren 
Gedeilien selbst in ge~völinlichen niclit diircli Trocken-  
Iieit ausgezeichiieten Jaliren prekiir ist ,  soll die  F rüch t c  
(steuerfrei) geniefsen. Von ilurcli Iliiclie be\viissei.tem 
Lancl llingcgen niiifs de r  Zelicnte, iirid fiir diir(:li R ~ l i r e i i  l,e- 
wässertes Land die I-IäIfte des Zelienteii 1)ezalilt \verilcii. 
Zeuge  : Garyr.(c 

-Die Barikiteii , ein selbststäiidiger Cliatliam -Stamm, 
welclie ih re  Wohnsitze am Fufse  de s  Gebirges nordlicli 

von Gorasch' Iiatten , sahen, dafs Widerstand niitzlos se i  
und sanclten eine Deputation an Mol~animacl,  um ilim illre 
Unterwiirfigkeit anzuzeigen. S i e  erliieltrn Iolgeiicles Dokii- 
ment von ihm: 

>>Voii ~ Y I o ~ ~ I I I I I I ~ ~ I ,  deiii Goi tgesuncl teii, iiii  rlie Bhik- 
iten. Ilir Obst soll iiiclit. gel~lliickt iiiid ilir l,iiii(l  soll wc?rler 

geht, die Freunde Gottes liebet, seine Feinde vernbscliciit. Moham- 
mad der Prophet iiberninimt die Verpfliclitiing ihn  und sein0 I-Iabe 
gegen alles zu vertlieidigeii , wogegcii er slcli selbst verdieidiget. 
Wenn Chalid die in dieser Urlrunde festgesetzten Veipfliclitungeii 
erfüllt, genierst er deii Scliiitz Gottes uiid des I'roplielcii. Gc- 
scliriebeu von Obayy.' 



iin Fruliling noch iin Sommer [wenii in den Bergen nocli 
Gras ist, aljer niclit iii den Steppeii] ohne illre Erlaubnifs 
von clen Nomaclen der Steppeii al.)geweiclet werden. Sie 
siiicl aLer verl~fliclitet, bIoslime, welche, weil sie von einem 
Ungliick betrollen siiitl .oder ein trockenes Jahr haben [und 
\uegen k'iitterniangel riiclit clurcli die Wiiste reisen können] 
cliircli ilir Lai10 zielieir, i i i i t l  ilinen clrei Tage die Rechte der 

<JtL1. . 
?.7,d 1.. 

C . '  

- 
UastSreundscliaft angeileilien zii lassen, iind wenn clas Obst 
reif ist, dürfen I-Iauslose (und Freiiide) vom Uaiini so viel 

I .. 
1.. 
,;,' 
.. . .  

als sie \.crolleo, oline jedocli Obst \vegziitragen. Zeiigen: essen 
1;rl;loclzayfa 1.1. ITain&i~ iincl Obayy b. ICi L.(( 

Die liege1 ist allgemein: der Hungrige darf Obst vom 
13aiiin pllückeii iinJ so viel essen als er  bedarh aber keins 
Sorliragen, nocli darf er  von dem bereits gepflückten Obst 
essen. Dem, der tim zehn Dirlieme vorn gel~flückten Obst 

W .  

~ i m ,  wird die IIand a1)geliaiien (siehe Mischkit, engl. 
Uebers. I1 S. G G ) .  

Wir  keiineii iiiiii ilie Untenr;erfiiiig cles nördliclien 
(iiiclit ziiiri eigeiitliclien lraiiiaii gehörigen) Tlieiles des 
dazr. Weiter gegen Süclei„ zwiscIieii R'agraii lind hJirih, 
doch \\lestlicli voii der geraden Linie, welche diese z\vei 
Släclie verl)inclet, ist clie Senkiiiig des aazr  bedeutend 
tiel'er als aiicler\vürls, iiiiil die Gegeiid Iieifst clalier Galvf; 
I-Iöhliing. Sie wird von znrei ßüclieii des Sar i t  l ~ e -  
wiissert iiid eiitliiilt eiiiige Llörfer iirid iilipigere Weiden, 
als irgend eiii anclerer 'l'lieil des dazr. Die vorzüglichsten 
Eiii\\~oliiier dieses abgelegeiien Landstriclies sind die 111iirAcl- 
ileii. S ie  vlareii in1 Kriege mit tlen \\restlich von iliiien 
pelegciicii I ~ r i i i ~ ~ l ~ i i i l e n ,  iiiid ol~sclioii sie unter kiiiditisclier 
0l~erlierrsc:linli: slniideii, leisteten iliiien diese clocli keiiieii 
i s 1 1 ,  I sie e 1 e 1  I Siirclerlicle i e l e r l a e  Der 
iiiiirbilitisclic IIiiiiI~(liiig Fai-wn war ilefsliallj sehr iingeliallen 
Fege11 ilie I(iiiiliteii, iiiiel i i i i i  besseren Scliutz iür seinen 
Siaiiini zu liiitlen, I)cpql) PI- sicli Aiirang 631, also lvalir- 
sc:lieiiilicli sc:lioii vor Carj-r iind der1 IIa&liteii, nacli hla- 
ilyiii~ i i t i i l  I i ~ ~ l i I i ~ t i ~  ileiii l ' i ~ o l ~ l i ~ ( , ? i i .  

E r  nurde  aiif clas Ziivorkommendste aiifgenommen. 
Als Zeichen cler I-Iocliacliliiiig sclienktc! i l i i i i  n'Iol!niiiiiiatl. 
sein Kleid, ~ ~ e l c l i e s  aiis 'ornLiiiscliein Baiiiii~vollciistolI' ]je- 
stand, uiid. aiifserdeiii z\vÖlf Unzen Silber iiiitl stcllte iliiii 

~ ~ ~ ä l i r e n d  seines Aiifcnthalts sein eigenes Kaiiicel ziir \Tcr- 
fügung. Ziigleicli ernannte er  ihn ziini Stattlialter iiber alle 
hliirAditen, Zobnyditen, n'Iatllji&iieii, c'lie ziiiii lsl5iii iiber- 
treten wiirclen I). 1tr sancltc?. aber eineii sciiier Qeltilirteii, 
ilen Chalicl I). Sa'ycl 11. al-'Aq mit ilim als Zelienteiiinc?liiiier. 
Uei seiner L\ breise übergab e r  clem Farwa eine LTrkiiiirle, 
welche seine Anstellung iincl die vorziigliclis~en l'llicliteii clcs 
Islkin enthielt iind triig ilini zugleicli auf; den Islapl zii prc- 
digen. Um aber seinen Lehren Eingang zii verscliall'en, solle 
er  clie I-Iiitiptlinge cliirch Geschenke iind Concessioneri ge- 

. winnen, iind wenn er sälie, clafs clie Ungliiiil~igen iiiclit ai.iS 
ilirer E.Iiit11 sind, soll er sie iiberfallen, ~.)liindern iiiid Se- 
Sangen ~vegfiihren. \ 

Als Farnla in seine Heimath zuriickkam, J'riiid er  eiiieii 
bedeutenden Aiiliang auch unter tleii benacliljar(.en Sliiiii- 
men. ' Aber cler I-Iäiiptliiig der Mur&ditei], Irays 11. hlaksclii'il.~, 
iind der Fürst der Zobaydilen, Xmi; ein Soliii des Matliy- - 
karib, nrollten sich die Ilerrscliaft niclit oline ICainpl' eilt- 
reirseii lassen. Sie waren ßliitsverwandte, clenn die Miiucr 
des Rays war eine Scli~vester des 'Amr, uncl verei~iigteii 
sich gegen die n'euerungen. 'Amr war als der wackersle 

') Ein Madzhigstamm, die Ban; 'Ans b. Mhlilc, hat sich wiu 
es scheint freiwillig belcelirt. Ein 'Aiisite (der Iqlib:~ ziifolgc IiiclR 
er Raby'n b. RawwG) kam iincli M:idyiia und riiaclitc. deiii Proplicteii 
seine Aufwartung. Dieser war gcriide beini iibendessc!ii iiiid lud 
ihn ein niit ihm zu speiseil. Nach dem Esseii frngle cr iliii, ob er 
an  Gott und seine11 Boten glaube? Er niitwortctc: Jn, icli glniibe; 
deine Armeen können zwar unser Laiid niclit errciclicii, nbcr es 
hat mich eine innere Stimme liierher gebraclit. Mo!~aiiini;irl beriierlctc 
darniif: Dieses ist der Krieger der 'A~isiteii. Nnch einigem Auf- 
enthalte in Madynn Itehrte Raby'n zu seinen1 Stamme zurück, starb 
aber auf dem Wege. 



I)egpn i i i i t l  als giiler l'oet bckaiint; es scliaai.ten sich iinter 

seiiictr I?aliiii? Ici . i~~ei .  aiis de r  gaiizcn U m g e l ~ i i r i ~  ziisam- 

rricn. Mo~aiiiiiia(1 sanelte clalier eine Armee  tlerii Farwa 
zii IliillE, ~ve lc l ie  aus mvei IColoiiiien Liestaorl. Die eine 

\\~iii.tle voii CliLli(1 1.1. Sa'j.11, i i i id  die anrlere von 'Alyy he- 
J'eliligt. Weiiii sicli I~cic'le vereinigen, soll 'Blyy das Ober- 

Iioiiiii-innclo IUIiren. Sie Iiatteii den Belelil, elie sie die 

l)örli?r oilei. I,ngci. iil.)erSiillen, eiiieii Iliinrlscliarter auszu- 

sc:iiileii i i i i i  zii erl'rilircii, ol, clr?r GebetaiisriiT .darin c?rsclialle 

\ i i i i I  niir iili ~vitlrigcii l ~ a l l c  den Angriff a~isziil'iiliren I). 

Ns gelaiig deii niosliinisclieii 'i'riilil~en ein zobayditi- 

scl ics  I1oi.l' zii iil,erriiinlic?lii iincl clie 13iii11~olinei- gei'angeii 

zii iicliiiieii. 'hiiir stellte sich iliiieii niit seiner Maiinscliart 

') Ibri Sa'd 101. 134 sagt, dafs 'Alyy. einen oder zwei  Feld- 
züge gegen Ynrnnn unternommen habe. Daiin erziiblt er wie folgt: 
Iiri Ragiib A. 11. 10 (Oct. 631) scliickte der Bote Gottes den 'Alyy 
n;icli Y:ttii~iii. 1Cr Land ihiii das Liwii an ileii Speer, warid ihm 
iiiil (:igciic!r lInri(1 deii Tui.b:iii uni die Schläfe und sagte: hlarscliire 
vorwiirts, oliiic ilicli iinizu\vendeii. Wrnii du in das feindliclie Ge- 
biet eiiiilriiigst fange den IZampf niclit an elie clii angegriffen wirst. 
'Alyy's Arniea besiniid aus drei1iuiidei.t Reitern. Es war dieses die 
erste moslimisclie Reiterei, welche das Land der Madhigiten be- 
treten hat. Er zertlieilte sie in kleine Corps und scliickte sie nach 
verschiedenen Gegenden; sie kamen mit Beute beladen zurück, . 
I'i.auen, ILiiider und Scliaaflieerden vor sicli hertreibend. 'Alyy ver- 
traute die Beute (weil sie i n  Fcindeslaiid nicht vertbeilt werden 
durfte) dcr Obliiit des Aslamiten Boraydic L. TIogayb an und rückte 
vorwiirts. .Er stiefs auf die feindliclie Armee iind forderte sie auf, 
das Glaubeiisbekerintiiiis abzulegen. Sein +iiifi.uf wurde mit Steinen 
uiid Pl'eilen erwidert. Er  stellte seine Leute in Schlaclitordnung, 
iibergnb dtrs Liwa dem Solaymiten hlas'hd b. Sankn und stürzte an 
dcr Spitze seiner Leute auf den Feind. Es wurden zwanzig Un- 
gliiubige ersclilagen und die iibrigeii ergriffen in wilder Verwirriing 
die l~luclit. Statt sie zu verfolgen rief er sie wieder zum Islkm. 
Sie beeilleri sicli das Glaubeiisbekeiiiitnifs abzulegen, und einer der 
l~üliicr leistete iiiclit iiur I'ür die welclie ziigegeri waren, sondern 
t~ucli für die ~ibwosericleii den IIuldigiiiigseid. Darauf sclirilt 'Alyy 
niir Vcrtlieiluiig der Jjeiite iiiid Icelirte zuin Propheten zurück, den 

entgegeii, i i r i i l  in de r  IToITniing die Macht  sciiies Nniiieiis 
wiircle clie F'eiiide ziiriicksclireckeii, Soi.ilci~le e r  ilii! iiiosli- 

riiisclien liiihrer ziini Zwei  kai-nI)l'. Al)cr illyy, dc r  in s o  
vielen Z\veikiimpl'eii die l'nlinc. ei,riingeii I i a ~ ~ c ,  iialini cleri 

Handscliiili aiif. Xrnr  I i i ~ c l  PS c1;ilici. lii r gcti.atlieii zii iiii~or- 
liaiirlelii. S i e  Saclie wiirde li.iedlicli Lcigelegt. Dic Ge- 
f a n g e n e ~ ~  erliielteii ilirc? Fi.oilicit i i i i i l  ' l \r i i i .  I~cgal)  sicli iiricli 

Maclyna, iini das C:laiil)ensbekeiiii~iiils abziilcgcii. Mol!niii- 
niad \var aber  sclioii iocll als e r  claselbst ankaiii. 

'Arnr kelirte niin zii den Seineii ziiriick, wiirilc 91,- 

triinnig iiiitl stellte sicli an die Spi tze  de r  niil'stiintlisclien 

Hanidiiniten. Nacli eiiiigeiri I(aiiiplE \i.iircle c r  voii &Ioli&&ir 
b. Omayy.? gel'aiigcii gciion~tnwi ii111.1 vor .\IjCi Unkr ge- 
sclilep1~t. E r  kehrte  nun zum IslAin. zuriick iind zeiclineie 
sich ir i  deri Erol~erongskriegen durch srii ie 'i'apSerkeit aiis. 

I n  der  Schlac l~ t  bei 'TTarmfik, ci.ziihIt MAlik L. ' l \b i . l  Allali 

Cliatl<anly, rin Aiigenzciiigr, üLei.tral' ci. alle iiiirlcrii (liii(:Ii 

sriiie l~iitsclilassc~iilicit. ]':I- foi,tlerte clic Iicintle ziirii %\vci- 
a n  I .  1.s stellte sicli ein I-lelotc ('ilk) i i i i t l  CI. crscliliig 

i n .  L\\:ei aiiclere, clie sich ilim e i~ tge~ci i s te l l t e i i ,  Iiallcii 11:is- 
selbe Loos. Die lieiiirlc ci.gi.illen i i i i i i  clie 1~li ic: l i t  iiiid cr vcti.- 

I o l ~ t e  sie. E r  Iiatte a1~ct.r das IJngliick i n  d i r sc r  Strlilacllt 

ein Auge zu verliei.eii. :\ucli in  clei Schlaclit I ~ e i  I<sidisiyn 

er l rgte  e r  cinen I'erser iin Z\veikainpf iinil nahni ilim seiiie 

Riistiiiig ab. Ein aiirlei.er schoSs cincii 1)IPil aiil' i l i i i  i i i i t l  

traf clen l ~ i i o p f  sttiiies Sattels. E r  spreiigte aiil' i l i i i  zii, 

ergrilT i1111, legte i11n i i l ~ e r  ileii Sa l te l ,  \vie i i i i ~ i i  Wilibci* 

\vegRilir~, claiiii Ijraclile ci. iliii Iiiiiiei clic inosliiiiisciic lteilie, 

er in hlakka fand, woliin er gekominen wnr iin~ clns Pilgerfest zii 
begehen. 

Der eine Feldzug des 'AIJ.y ist molil der Seite 454 erwiibnte 
gegen die Kamdkniten, in welcliein cr aber iiiclit iii clii,s Gebiet clcr 
hladljigiten eingediuiigeii ist. Vielleiclit ist aber S. 453 Clihlicl L. 
Sa'pd statt Cli$li(l b. Wnlyd zu lescii iiiid ist dieser iiiid jener lFeld- 
zug ein und derselbe, iiacli vor] eiiiaridei :ibwcicliciirleii Qiielloii 
erziilill. 



scliiiilt ilim der1 Ikif ab mit den Worten: so mürst ilir es 
iiiimer rnaclieii. Die Sclilaclit bei Eo l i in~nc l  wiircle clurcli 
seiiic 'l'a1iSerlieit zii Giinsteii der Mosliine eotscliieden, 
aller e r  ~~liirclo scliwer verwiindet iind starb kurz darnacli 
in A. 11. 21. 

Wegen seiner B~:lcleiitliaten siichte clie Legende das 
I'laii pt des 't\ inr iiii t ilem I-Ieiligenscliein zu umgeben und 
es wird erziililt, dafs er  sclion friili aus innerer Ueberzeu- 
g i n ~ g  deiri Isliiiti I~eigetreten sei. 

Seiii Scli~\~estersolin lirays sclieiiit sicli erst nacli der 
1Jiitertlriickiii1~ des Aiilstaiides bekelirt zii Iiaben. 

Kündigung der Verträge. Disputation mit Christen, 
Pilgeifest, Tod. 

(März 631 bis 8, Juni 632.) 

D e r  Früliling 681 brachte wieder das l'ilgerfest I). Ini 
Jahre 628 hatte IVIol~amriiacl die gr6I'steii Aiistreiigungen 
gemacht, das Pest mit den I-Teiden zii begelien, iind im 
Jalire 629 besuclite er  die l(LLa unter den~iitliigenclen~ße- 
dingungen; man liätte also erwarten solleri, rläSs er  in  630, 
da er Berr  von Makka war, (las Fest  mit grofsem Pomp 
feiern wurde. E r  war zwar gerade in einen Krieg ver- 
wickelt, aber er  \;\las iiiclit deleiisiv, seiiie Triippen stan- 
den ganz nahe bei Makka iind liätten clie Operatioiien oline 
Naclitheil unterbreclien können. Dennoch nalimen nur we- 
nige Moslime iinter cler Fülirung des Statthalters von Makka 

') Die Tradition ist, so viel ich weifs, einstimmig darüber, dab 
dieses Pilgerfest in Dzfilhagg (fing am Montng den 11. Miirz 631, nn 
und dauerte bis zum 9. April) begangen wurde. Spiitero Autoren 
haben durch Berechnung gefunden, dafs es wegen der Nhsiy oder 
der Intercalation in Dzil-lka'da gefeiert morden sein müsse. Wenn 
ihre I<alkulation richtig gewesen wäre, liiitte es sicli Iiernusgestcllt, 
dafs die Tradition zuverliissig ist. 

Was das Datiirn des Opfertages anbetrifft, so felilt es uns cin 
Nachrichten darüber. Wciin, wie im folgciideii Jalirc (632), die Opfer 
nni zehnten Tage nacli den1 Neumonde gesclilaclitet ~vurdeii, so 
war es der 20. Miirz, wenn aber auch der IVoclieiitng Lerüclrsiclitigl: 
wurde, so war es Osters;~mstng, der 23. Miirz. 


